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Von Professor A. SCHWEMANN, A achen.

W ir alle  leben  v on  u n se re r  A rbeit. W ir m üssen  K raft aufw enden , um 
d e r  N a tu r Schätze ab zuringen  und um  d iese  Schätze  fü r  u n seren  G eb rau ch  und 
V erb rau ch  zu veredeln . O h n e  K raft ist m ensch liches L eben unm öglich . D a­
h er sind  d ie K raftquellen  die Grundlag-e, au f d e r  sich d ie gesam te  T ätig k e it 
des M enschen , se ine  K ultur, au fbau t. Je  g rö ß e r  ab er die a llgem eine V erfeinerung  
d es L ebens, d esto  g rö ß e r  is t auch  d e r  V erb rauch  an Kraft.

In dem  ersten  A bschnitt d e r  K ultu ren tw ick lung  b esaß  d er M ensch nu r 
se ine  M uskelkraft. E r le rn te  zw ar bald , sich d ie K raft d e r  T ie re  nu tzb ar zu 
m achen, sp ä te r  die K raft des W in d es und d es fallenden und fließenden  
W asse rs ; ab e r bei d en  unvollkom m enen  M itteln , die ihm  zu r V erfü g u n g  
standen , w ar dies, d u rchschn ittlich  g e rech n et, n u r e ine  g e rin g e  K raftm enge. 
N ehm en  w ir die H ä lfte  d e r B evölkerung  als w e rk tä tig  an, die du rchschnittlich  

,  8 S tunden  re ine  A rbe itzeit K raft liefern  kann, und rechnen  w ir au f 10 E in ­
w o h n e r ein Z u g tie r, so  s tand  den  M enschen  im A ltertum  u n g e fäh r V l5  Jah res- 
P S x) fü r den  K opf de r B evö lkerung  zu r V erfü g u n g , w äh ren d  w ir  h eu te  in 
D eu tsch lan d  rd. x/ 2 Jah res-P S  und  in d en  V erein ig ten  S taaten  von N ordam erika  
u n g e fäh r 3/ 4 Jah res-P S  fü r den E in w o h n er d au ern d  an K raft rechnen  können , 
d ie  K u ltu rw erte  schafft. D er V erb rauch  an K raft ist a lso  g eg en  frü h e r  um 
d as 7- bis 12-fache g estieg en .

W o h er nehm en w ir d iese  K ra ft?
Z u n äch st nu tzen  w ir noch im m er in e rste r Linie die M uskelkraft de9 

M enschen und  d e r  Z u g tie re  aus. F ü r  g ew isse  A rbeitsarten  h a t sich d iese, 
w en igstens v o rläu fig  noch, als unen tb eh rlich  e rw iesen . D ahin  g e h ö rt vor-

x) Als E inheit fü r  die B erechnung  d e r  K raftm engen  soll h ier ste ts d ie  
P fe rd es tärk e  fü r das A rbeits jahr, d. h. fü r  300 A rbeits tage  von je 24 S tunden  
=  7200 A rb e its tu n d en  im Jah r, an genom m en  w erden.
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zugsw eise  das B auen von  H äu sern , die T ä tig k e it d e r  H a n d w e rk e r  usw . A n dere  
A rb e itsarten  sind  ab er g an z  und  g a r  auf frem d e  K raft an g ew iesen . D e r B erg ­
bau , das T ran sp o rtw esen , d ie  H ü tten in d u str ie , d a s  M asch in en w esen  k ö n n ten  
o hne  m asch inelle  K raft ü b e rh a u p t n ich t b e s teh en , u n d  w en n  auch  d iese  in­
dustrie llen  Z w eig e  h e u te  n o c h  au f v ie le  M en sch en k rä fte  an g ew iesen  s ind , 
w ie  z. B. in e rs te r  L inie d e r  B erg b au , so  is t es d och  e ifriges u n d  e rn stes  
B estreben , M enschenkraft, w o  es n u r  im m er g e h t, d u rch  m asch inelle  K raft 
zu e rsetzen . Z w eie rle i G rü n d e  zw ingen  h ie rz u : e inm al d e r  M an g e l an A r­
b e itsk rä ften , so d an n , w as e n g  d am it z u sam m en h än g t, d ie  H ö h e  d e r  L öhne. 
Alle industrie llen  L än d er E u ro p as  u n d  A m erikas h ab en  M an g e l an  In d u s tr ie ­
rek ru ten , u n d  d ie  L öhne  d e r  A rb e ite r h ab en  d a h e r  ü b e ra ll e ine  s te ig e n d e  
R ich tung . W ill m an  d iesem  Ü b e lstan d  en tg e g en a rb e iten , so  g ib t  es n u r  den  
e inen  W eg , d ie K raft d e r  H ä n d e  d u rch  m asch inelle  K raft zu  e rsetzen . W en n  
m an  sich n u n  v e rg eg e n w ä rtig t, d aß  z. B. beim  d eu tsch en  B e rg b au  d ie  d u rc h ­
schnittlichen  S elbstk o sten  b e tra g en  an

A u sg ab en  fü r L öhne  .   55 b is 60 v H ,
„ „ H ü lfss to ffe  a ller A rt . . . . 15 b is 20 „
„  „  d en  M asch in en b e trieb  . . . . 10 b is 15 „
„  „ V e rw a ltu n g  im  w e ite ren  S inne . 5 b is 10 „

so  ist es o h n e  w e ite res  klar, d aß  n ich t allein  d e r M angel an A rb e ite rn  dazu  
tre ib t, d ie  M asch in en k ra ft im a u sg e d eh n te s te n  M aß anzu w en d en , so n d e rn  daß  
d ies auch  das b e ste  w irtschaftliche  G esch äft is t;  d en n  jed e  E rsp arn is  au f d iesem  
G e b ie te  tr it t  ganz  an d ers in die E rsch ein u n g  a ls  z. B. im M asch in en b e trieb e . 
N och  s tä rk e r m uß uns a b e r d iese  E rk en n tn is  k o m m en , w en n  w ir seh en , d aß  d er 
A nteil d e r  L öh n e  an d en  S e lb s tk o sten  n och  w äch st, o b sch o n  m an  ihn  nach  
M ö g lichkeit zu v e rrin g e rn  su ch t. D er A nteil d e r  L öh n e  b e tru g  v o r 20 b is 
25 Ja h ren  im d eu tsch en  B ergbau  d u rch sch n ittlich  n och  u n te r  50 v H , h e u te  
b e re its  ü b e r  55 v H  d e r  Selbstkosten .

W elch es sind  n u n  d ie K raftquellen , die in d iesem  S inne dem  M enschen  
zu r V e rfü g u n g  s te h e n ?

In  e rs te r  L inie ist es d ie  K ohle, in F o rm  von  B raunkoh le , S te in k o h le  
und  A n th raz it; fe rn e r sind  es die A b g ase  d e r  K ohle  u n d  d es T o rfe s , w elche 
als H och o fen - und  K o ksofengase , als L eucht- u n d  G e n e ra to rg a se  z u r  K raft­
au sn u tzu n g  zu r V e rfü g u n g  s teh en , so d an n  ko m m en  d ie  so g e n a n n te n , „ w e iß e n  
K oh len“ , d ie  W asse rk rä fte , in B etrach t, u n d  endlich  d ie  E rd ö le  u n d  d ie  E rd g ase .

K leine K raftquellen  w ie die des H olzes, d e r  v eg etab ilisch en  Ö le, des Sp iritu s 
u. d erg l. m ü ssen  fü r  d iese  B e trach tu n g  als zu u n b e d eu ten d  au ssch e id en .

D as H o lz  w ird  als B auholz  u n d  G ru b en h o lz , auch  als B ren n h o lz  fü r  
H eizungszw ecke  viel v o rte ilh a f te r  v e rw en d e t. S e lb st in A m erika, w o  z. B. 
v o r 20 Ja h ren  d ie  D am pfkessel d e r  K u p fe rg ru b en  am  O b e ren  See in M ichigan 
noch  m it H olz v e rso rg t w u rd en , weil das im Ü b erflu ß  v o rh a n d en e  H o lz  leich t 
a n g e flö ß t w e rd en  ko n n te , w ird  d ie  G e w in n u n g  von  m asch in e lle r K raft aus 
H o lz  h e u te  kau m  noch  V orkom m en, w e n ig s ten s  n ich t in g rö ß e re m  M aß stab e . 
Jed en fa lls  w ird  in Z u k u n ft m it d ieser K ra ftquelle  n ich t m eh r g e re c h n e t w e rd en  
können . D ie v eg etab ilisch en  Ö le w erd en  in e rs te r  L in ie als Speise-, B renn- 
u n d  S chm ierö le  au sg en u tz t, S p iritu s  v o rzu g sw e ise  zum  T rin k en . Als K ra ft­
sp e n d e r is t Sp iritu s , da  e r n u r  6-fache V e rd am p fu n g sk ra ft h a t, zu  teu e r, d as 
B enzin m it 11-facher V e rd am p fu n g  tr it t  an  se ine  S te lle ; als L ich tsp en d er kann  
e r n u r  in W ettb ew e rb  tre ten , w enn  d ie  L eu ch tö lp re ise  e rh eb lich  s te ig en  so llten .
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A uch d ie  ge leg en tlich en  K räfte  des W indes, d e r  E bbe  und  F lu t und  d er 
W e llen b e w e g u n g  d es M eeres m üssen  h ier ausscheiden , weil w ir d iese  b isher 
in  w irtsch aftlich er W eise  noch  n ich t haben  n u tzb a r m achen können . W ir 
'besitzen  b is jetz t einen b rauch b aren , billig a rb e iten d en  A kkum ulato r noch nicht. 
D ie Kraft des W in d es w ird  w ohl m ehrfach, b e so n ­
d e rs  dort, w o  d e r W ind  ste tig  w eht, für M ahlzw ecke,
P u m p w erk e  und  dergleichen ausgenutzt, doch han­
de lt es sich h ier im m er nu r um  B etriebszw ecke, die 
sich de r gelegen tlichen  Kraftquelle an p assen  können, 
u n d  um  seh r kleine K raftm engen. R echnet m an 
sich die Selbstkosten  d ieser E nerg iequelle  aus, so 
sind  sie m eist recht hoch, weil d ie Kraft n u r mit 
U n terb rechungen  w irkt; zur E rzeugung  g rö ß e re r 
s te tig e r K raftm engen ist sie d ah er ungeeignet. M an 
w ü rd e  sie sonst auch  schon  in g rö ß erem  M aße zur 
K rafte rzeugung  h erangezogen  haben, ln  bezug  auf 
<iie A usnutzung  d er E bbe und  F lu t und  d e r W ellen ­
b ew eg u n g  des M eeres als E nergiequelle  hat m an 
w o h l auch schon  bescheidene  Erfolge e rz ie lt2), be ­
so n d e rs  in d e r Form  von „L euch tbo jen“ ; alle g rö ­
ß e ren  V ersuche, billige E nerg ie  zu gew innen , m üssen  
ab er ebenfalls an d e r w echselnden  Stärke d e r E ner­
g ieq u e lle  u n d  an d e r geringen  Fallhöhe des b ew eg ­
ten  W asse rs  scheitern .

W ir haben  a lso vor d e r H and  4 G ruppen  von 
K raftarten , w elche uns für die w irtschaftlich-tech­
n isch e  V erw endung  im G ro ß en  zur V erfügung  stehen.
Z u n äch st ist d ies das Petro leum  o der b e sse r g esag t 
d ie  E rdöle  und  die E rdgase.

D ie P ro d u k tio n  d e r W elt an E rdö len  b e tru g  im 
Ja h re  190941 M illionen t 
(F ig. 1 und  2). Rechnen 
w ir  d iese  M engen  in 
E nerg ie  um , w obei eine 120 
durchschnittliche 10,5- 
fache V erdam pfung  und 100 
0,5 kg E rdölverbrauch  
fü r 1 PS-st angenom - 80
m en  w erd en  sollen , so  „„’ 60 
e rhalten  w ir die g e ­
w altige  M enge von  11,4 w  
M illionen J a h r e s - P S .  i

Fig. 2.

2) V ergl. den  A ufsatz  von G i e s e n :  Die V e rg eu d u n g  d e r n a tü rlichen  H ülfs- 
q ue llen  in den V erein ig ten  S taaten  N o rd am erik as und die zukünftigen  Q uellen 
d e r  K raft, T . u. W . 1910 H eft 2 u. 3.

r
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D iese M engen  steh en  jed o ch  fü r den  K ra ftv e rb rau ch  n u r zum  k leineren  T e ile  
zu r V erfü g u n g , denn  das P e tro leu m  w ird  sch ä tzu n g sw e ise  zu 55 vH  als L eucht- 
ö! in F o rm  von  P e tro le u m  u n d  Benzin, zu 15 vH  als Schm ierö l und  n u r zu 30 vH  
als K raftö l in F o rm  von  G aso lin , Benzin und  B enzol fü r  E x p lo s io n sm o to ren  
und in F o rm  von R ohöl u nd  R ü ck stän d en  als B rennsto ff fü r  D am p fk esse l 
ve rw en d e t. M ith in  s teh en  im D ienste  d e r  W eltk ra ftw irtsch a ft augenblick lich  
e tw a 3,5 M illionen PS, w elche aus d en  E rd ö len  g ew o n n en  w erden .

W ie s te h t es n u n  m it den  R eserven  d iese r K ra ftq u e lle?
A us d e r  Z u sam m en ste llu n g  e rseh en  w ir, d a ß  d ie G e w in n u n g  von P e tro le u m

im letz ten  Ja h rze h n t von 1900 bis 1909 au ß ero rd e n tlich  g e s tie g en  ist, von 19,5
M illionen auf 41 M illionen t. D ie g rö ß te  S te ig e ru n g  d e r  P ro d u k tio n  zeigen  die 
V ere in ig ten  S taa ten  von N o rd am erik a , w o  d ie  E rzeu g u n g  von 8 a u f  2 4 'M illionen  t 
g e s tie g en  is t; v o r allem  is t es d e r  S ta a t K alifo rn ien , d e r  se ine  F ö rd e ru n g  von  
1900 bis 1910 von  0,5 M illionen au f 10 M illionen  t g e s te ig e r t  u n d  d am it s e i t  
k u rzer Z e it se lb st den  ö lreichen  S ta a t P enn sy lv an ien  g esch lag en  h a t (F ig .3  und  4 ).

D iese F ö rd e ru n g  w ird  v o rau ssich tlich  auch  noch w e ite r  ste ig en . M an b e g in n t je tz t 
in A m erika  den  frü h eren  R au b b au  in e inen  e tw as g e o rd n e te re n  B etrieb  u m zu g e ­
s ta lte n ; es w ird  sich daher, o b w o h l in n e u e re r  Z e it  g rö ß e re  Ö lfe ld e r n ic h t 
en td eck t w o rd en  sind , d ie P ro d u k tio n  im n äch s ten  Ja h rz e h n t n o ch  e rh eb lich  
ste ig e rn . So h a t n ach  d e r  S ch ä tzu n g  d e r  am erik an isch en  L an d e sg e o lo g e n ­
an sta lt — g e n au e  Z ah len  liegen  n och  n ich t v o r — d ie  P ro d u k tio n  im Ja h re  
1910 tro tz  d e r  g e rin g e ren  P re ise  w ie d e r um  u n g e fä h r  2,6 M illionen t = 1 1  vH  
zu g en o m m en . F e rn e r  sind  noch  se h r  en tw ick lu n g sfäh ig , w enn  a lle rd in g s au ch  
n ich t in dem  M aße w ie  A m erika, d ie  Ö lfe ld e r G a liz iens u n d  R u m än ien s und

3) D ie F ig u re n  3 bis 5 sind  en tn o m m en  aus dem  W erk e  „ D as  E rd ö l“  
von C. E n g le r und  H . H öfer.
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«diejenigen H o lländ isch -Ind iens. Auch h ier w erd en  w ir in den näch sten  Jah ren  
n o c h  g ro ß e  P ro d u k tio n sv e rm eh ru n g en  zu verzeichnen  haben . G anz beso n d ers  
viel h ab en  w ir a b e r sp ä te r  noch  einm al von  den  L ändern  um  den K aukasus 
h e ru m  zu erw arten . Die neuen  F u n d e  am  Schw arzen M eer in d e r  Krim und 
bei M aikop  und  auch  die alten B e trieb stä tten  am K aspischen M eere  bei Baku 
u n d  K rasn o w o d sk  (F ig. 5) lassen  noch eine u n g eah n te  E n tw ick lung  verm uten .

F ig . 4. D ie E rd ö lfe ld e r K aliforniens.

N ich t die g eo lo g isch en  V erhältn isse , so n d ern  d ie politischen, w irtschaftlichen  und 
so z ia len  V erhältn isse  d e r K au k asu slän d er und  d ie  g ro ß e  E n tfe rn u n g  d e r P ro ­
d u k tio n ss tä tten  vom  W eltk ra ftb ed a rf hab en  d en  d o rtig en  P e tro leu m b erg b au  
zu rü ck g eb rach t. Sollte  h ie r eine G e su n d u n g  ein tre ten , so w ird  d ie sü d ru ssisch e  
P ro d u k tio n  an P e tro leu m  vielleicht noch einm al e ine  ebenso  g ro ß e  Rolle 
a u f  dem  P e tro leu m m ark te  sp ie len  w ie  N o rd am erik a ; jedenfalls ist die G ru n d ­
lage  d a fü r v o rhanden . H ierzu  kom m t noch , w ie ein Blick auf F ig . 6 zeigt, 
d aß  an au ß ero rd en tlich  vielen  Stellen d e r W elt d a s V orkom m en  von  P e tro leum  
n e u erd in g s  fe s tg es te llt  w u rd e , an dessen  V erw ertu n g  m an e rs t zö g ern d  h e ran ­
g e h t  o der w e g en  d e r m an gelnden  A u fg esch lo ssen h eit des L andes noch  g a r  
n ich t h e ran g eh en  kann . So b ie ten  die P e tro leu m v o rk o m m en  von K anada, 
M adagaskar, Sachalin  und  T rin id ad  noch  g ro ß e  A ussichten . A ußerdem  sind 
uns unzw eife lhaft noch g a r  n ich t alle P e tro leu m q u ellen  d e r W elt b ek an n t; 
d en n  w ir kennen  d as In n ere  von A sien, A frika, A ustra lien  und Südam erika  in 
d ieser B eziehung n o ch  fa s t g a r  n ic h t

H iernach  k ö nnen  w ir g e tro s t  in d ie  Z u k u n ft blicken. A llerd ings ist es 
n ich t m öglich , auch n u r  sch ä tzungsw eise  die V o rrä te  d e r  W elt an P e tro -
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leum  festzu ste llen  — d as lieg t in d e r  N a tu r  d e r Ö lv o rk o m m en  —, w o h l a b e r  
k ö n n en  w ir als w ah rsch ein lich  v o rau sseh en , d aß  d ie  P e tro le u m g ew in n u n g  in 
den  n ächsten  Ja h ren  u n g e fäh r eb en so  s te ig en  w ird  w ie im vo rig en  Jah rzeh n t. 
D as k ö n n en  w ir u m so m eh r an n eh m en , w eil m an  in d e r  T ech n ik  d e r A uf­
su ch u n g  und  G e w in n u n g  von  P e tro le u m  g ro ß e  F o rtsc h ritte  g e m a c h t h a t u n d  
d a h e r  die L ag e rs tä tten  w irtsch aftlich er b e a rb e ite n  und  au sn u tzen  kann. H inzu  
ko m m t n och  ein G esich tsp u n k t, d e r  fü r  d ie  v o rlieg en d e  B e trach tu n g  v o n  B e­
d e u tu n g  ist. Bei d e r  g ro ß e n  F ö rd e ru n g  tr it t  d ie  V e rw e n d u n g  v o n  L eu ch tö l 
in fo lge  des W e ttb ew e rb e s  des e lek trisch en  L ich tes u n d  d es G a sg lü h lic h te s  
im V erh ältn is  m eh r u n d  m eh r zurück. D ie  E rze u g u n g  u n d  V e rw e n d u n g  v o n  
Ö len zu K raftzw ecken  w äch s t au ß e ro rd e n tlich  und  m u ß  au ch  w e ite r  w ach sen , 
w ie es v o r allem  die E n tw ick lu n g  d e r  Ö lp ro d u k tio n  in K alifo rn ien  ze ig t.

o / J a tik o r s / r

w a d ih a w /ra s , 

«•

t e

\ ß a fu /n

/ d e x o n d ro p o /

o / fc r r s

\G o /rtsch a
ä e e

S c f/ u sc h a

•  « « « • •  ß r d ö 7  u n d  H îr  
■ ß o h r / e itu n g  ß a k u -ß a fu m

ZOOm

Fig . 5. D ie  E rd ö lfe ld e r d e r  K aukasu slän d er.

N eh m en  w ir n u n  an, d aß  d ie W eltp ro d u k tio n  an P e tro le u m  in d en  n äch s ten  
10 Ja h re n  au f 60 M illionen  t s te ig en  w ird , und  daß  h ie rv o n  n ich t 30 v H , so n ­
d e rn  50 vH  als K raftö le  v e rw e n d e t w e rd en , so  hab en  w ir in d e r  W elt e inen  
K raftzuw achs v on  3,5 M illionen au f 8 1/ 3 M illionen  PS  zu  e rw arten , d. h . 
a u s  d ie se r E n erg ieq u e lle  u n g e fäh r 500000  PS jährlich . Im g an zen  w ird  d e m ­
nach  die E rd ö lp ro d u k tio n  in 10 Ja h ren  e tw a  1 6 2/ 3 M illionen  PS  d a rste llen .

T ro tz  d es v e rh ä ltn ism äß ig en  R ück g an g es d e r  R affin a tio n  d es E rd ö le s  u n d  d e r  
zu k ü n ftig en  M e h rv e rw en d u n g  von  R ohö l k ö n n en  d ie jen ig en  In d u str ien , w e lch e  
a u f  d ie  leich ten  D eriv a te  d e s  P e tro le u m s a n g ew iesen  sind , w ie  d ie  M o to r­
w ag en - u n d  die L u ftsch iffah rtin d u strie , s ich er sein, s e lb s t be i a n d a u e rn d e r
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s ta rk e r  E ntw ick lung  ih rer T ätig k e it in d e r nächsten  Z u k u n ft den  nötigem B renn­
sto ff n ich t allein zu e rhalten , son d ern  auch  voraussich tlich  zu n ich t höheren  
P re isen  als jetzt. A uch d e r S te in k o h len b erg b au  w ird  se inen g ro ß e n  B edarf 
an B rennbenzin  fü r  d ie S icherhe its lam pen  g u t  decken können . G e w ä h r h ier­
für b ie te t e inm al die auß ero rd en tlich e  S te ig e ru n g  d er R o h ö lg ew in n u n g , sodann  
d e r U m stand , d aß  d ie R affination  d es P e tro leu m s g ew in n b rin g en d er ist als 
d e r V erkauf von Rohöl.

A uch d ie Ö lm o to ren in d u strie  kann  fü r die n äch ste  Z eit auf einen e r­
h eb lichen  Z u w ach s  an  b rau ch b aren  Ö len rechnen. D ie  K raft aus R o h p e tro ­
leum  ist an  vielen  P ro d u k tio n ss tä tte n  b illig  und  kann  m it d e r  aus K ohle g u t  
in W ettb ew e rb  tre ten , b eso n d ers  w eg en  d e r  g ü n stig en  V erfrach tu n g  des R oh­
m ateria les. 1 cbm  R oh p e tro leu m  en tw ickelt u n g e fäh r 9 M illionen W E, w äh ren d  
1 cbm g e sc h ü tte te r  S te inkoh le  d u rchschn ittlich  n u r 7,5 M illionen W E  erzeugen  
kann. D abei b e trä g t das G ew ich t d e s  e rste ren  n u r 810 bis 815 kg  d u rch ­
schnittlich , d a s d e r  le tz te ren  1000 bis 1050 kg , also  rd. 25 vH  m ehr. In 
K alifornien , dem  L ande, w o  je tz t am  m eisten  H eizö l v e rw en d e t w ird , k o ste te  
z. B. im Ja h re  1908 das P e tro leu m b ren n m ate ria l fü r  1 PS, an d e r V e rw en ­
du n g sste lle  im D am pfkessel v e rb ran n t, du rchschn ittlich  52 M, an d e r  P ro ­
duk tio n sste lle  u n g e fäh r 36 M , w äh ren d  w ir  in D eu tsch land  in dem  T eile, 
w o die K ohlen am b illigsten  sind, in O bersch lesien , rd . 75 M h ie rfü r au fw enden  
m üssen  und  se lb s t in den K oh len rev ieren  A m erikas im g e n an n ten  Jah re  u n ­
g e fä h r  36 M fü r 1 PS au f d e r  G ru b e  g ezah lt w urden . E benso  billig ist 
d e r  A ufw and  fü r B rennstoff, w o n u r d ie R ückstände d e r  R affination  v e rw en d e t 
w erd en , w ie in R um änien .

D er V erb rauch  d es R ohöles und  d e r P e tro leu m rü ck stän d e  zu r H e izu n g  von 
D am pfkesseln  u n d  zum  B etriebe von Ö lm o to ren  w ird  sich w esen tlich  im T ran s­
p o rtw esen  au sb reiten , w eil sich die h o h e  H e izk ra ft des M ateriales u n d  d e r 
g e rin g e  R aum , den es einnim m t, h ie rfü r b e so n d e rs  eignen.

In e rste r Linie sind die E isenbahnen  in den P ro d u k tio n slän d e rn  V erb rau ch er 
d ieses M ateriales. So  w u rd en  im Jah re  1909 von am erikanischen E isenbahnen
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b ere its  ü b e r 2 M illionen  t R ohöl fü r H eizzw ecke  v e rb ra u c h t u n d  ü b e r  4 0 0 0 0  
K ilom eter E isen b ah n streck e  d a m it befah ren . S e itdem  h a t d e r  V e rb rau ch  au f 
den  w estlichen  u n d  süd lichen  B ahnen  d e r  V ere in ig ten  S taa ten  noch  z u g en o m ­
m en u n d  is t w oh l je tz t schon  au f 2 1/ 4 M illionen t, d as  sind  ü b e r  500 0 0 0  PS, 
zu  schätzen . E b en so  w erd en  au f säm tlich en  B ahnen  S ü d ru ß la n d s  u n d  R u ­
m äniens die L o kom otivkesse l m it Öl g eh e iz t, auch d ie  B ah n v erw a ltu n g  G a ­
liziens ist d am it b esch äftig t, ih ren  B etrieb  fü r d ie  H e izu n g  von  P e tro le u m rü ck s tä n ­
d en  e inzu rich ten , w ozu  300000  t H eizm ate ria l n ö tig  w erd en . D iese  E n tw ick lu n g  
w ird  sich im O sten  E u ro p as  und  in d e n  an s to ß en d en  L än d ern  A siens n och  w e ite r 
au sd eh n en . A llerd ings ist d o rt  das R ohöl zu teu er. Bei einem  D u rc h sc h n itts ­
p re ise  von  3 2 M /t  (1907) w ü rd e  m an 115 M an B ren n m ateria l fü r  1 P S -Jah r au f­
z u w en d e n  haben , w enn  m an R ohöl verheizen  w o llte ; a b e r  d ie  R ück stän d e  
bei d e r  R affina tion  d e r  R o h ö le  sind  h ie rfü r als b illiges M ateria l g u t  zu  v e r­
w en d en , b e so n d e rs  desh a lb , w eil d e r  O rie n t arm  an K ohlen  ist und  d a h e r  d ie 
P re ise  d e r  K ohle hoch  sind. Im  Ja h re  1907 k o ste ten  d ie  R ü ck stän d e  in R u­
m änien  17,5 M /t, d ie K ohle 3 0 M /t .  D as B ren n m ateria l fü r  1 P S -Ja h r w a r  d a ­
h e r  d o rt bei R ü ckständen  m it rd . 70 M, bei eng lisch er K ohle  m it rd . 225 M 
zu bezahlen .

D iese g ü n stig en  U m stän d e  hab en  es auch  b ew irk t, daß  sich d ie  Ö l­
feu eru n g  in d e r  F lu ß sc h iffah rt s ta rk  e in g e b ü rg e rt hat. D ie D a m p fer d e r  
un teren  D o n au  w erd en  in d en  m eisten  F ä llen  b e re its  m it Öl g e feu e rt, d ie 
D am p ferflo tte  d e r  W o lg a  v e rb rau ch te  1910 schon  an n äh e rn d  1,5 M illionen  t 
Öl, eb en so  b e g in n t m an  die D am p fer d e s  H u d so n  m it Ö lfeu eru n g  zu v er­
sehen , und  auch  d ie  K essel e in zeln e r S e e d am p fe r w erd en  b e re its  m it Öl 
g eh eiz t. D ie h o h e  H e izk ra ft, d as g e r in g e  G ew ich t, das le ich te  B unkern  
lassen  das R ohö l o d e r  d ie  R affin ad erü ck stän d e  g a n z  b eso n d e rs  als H e iz ­
m ate ria l fü r  S ch iffskessel g e e ig n e t e rscheinen , u m so  m eh r als d ie  H e izu n g  
e rh eb lich  w en ig er an B ed ien u n g sm an n sch aften  v e rla n g t und  d ie  W ärm ev e r­
luste  g e r in g e r  sind  als bei d e r  S te inkoh le . A uch d ie  Ö lm asch inen  zu r d irek ten  
V erw en d u n g  des Ö les b ü rg e rn  sich so w o h l als H a u p tan trie b m asch in en  w ie  als 
H ü lfsm asch inen  in d e r  S eesch iffah rt m eh r u n d  m eh r ein. D en n o ch  w ird  
m an n ich t in allen F ä llen  zur Ö lfeu eru n g  ü b e rg eh e n  k ö n n en , w eil n ich t g e ­
n ü g e n d e  M en g en  von R ohö l o d e r R ü ckständen  zu r V erfü g u n g  s teh en . W ü rd e  
m an  im g ro ß e n  M aß stab e  S eesch iffe  m it Ö lfe u eru n g  au srü s ten , so  w ü rd en  
die P re ise  fü r  d a s  B ren n m ateria l d e ra r t  ste ig en , d aß  kein  V orte il m eh r  in d e r 
V erw en d u n g  von Ö len läge . D ie S eesch iffah rt w ird  sich  d a h er, w ie d e r 
E isen b ah n b etrieb , n u r d o r t  d ie se s  K raftö les b e d ie n en  k ö n n en , w o  es s te ts  
in g ro ß e n  M engen  zu  b illigen  P re isen  zu h ab en  ist, w ie  im O rie n t o d e r  
in d en  V ere in ig ten  S taa ten  von  N o rd am erik a . D e r  g ro ß e  in te rn a tio n a le  S ee­
v e rk eh r w ird  jedoch  n ach  w ie v o r in e rs te r  L inie au f d ie K raft d e r  K ohle  
a n g ew iesen  sein , d en n  d ie  g e sa m te  zu r Ö lfe u eru n g  v e rfü g b a re  M en g e  an  
flü ssigen  B ren n sto ffen  d e r  W elt g e n ü g t n icht, um  d ie  M asch in en  säm tlich e r 
Schiffe d a m it b e tre ib en  zu k ö n n en . N ach  e in e r en g lischen  S ch ä tzu n g  b e ­
trä g t  d e r K ra ftb ed a rf a ller S eesch iffe  u n g e fäh r 6,8 M illionen  PS , w ä h ren d  uns 
augenb lick lich  n u r 3,5 M illionen PS, d ie aus E rd ö len  g ew o n n en  w e rd en , auf 
d e r W elt zu r V erfü g u n g  steh en . E inen  g ro ß e n  U m sch w u n g  im P e tro ieu m - 
v e rb rau ch  w ü rd e  es a lle rd in g s g e b e n  und  eb en so  e ine  e rh eb lich e  V ersch ie ­
b u n g  au f dem  B ren n sto ffm ark te , w enn  d ie  K rieg sm arin en  d e r  g ro ß e n  S taa ten
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a u s  leicht beg reiflichen  G rü n d en  in g rö ß e re m  M aß stab e  zur Ö lfeu eru n g  o d e r 
z u r  V erw en d u n g  von Ö lm asch inen  fü r K riegssch iffe  ü b e rg eh en  w ü rden . H ier 
sp ie lt d e r  K o sten p u n k t n icht eine so  au ssch lag g eb en d e  Rolle w ie  in d er 
H an d e lsm arin e . Es ist d ies ab er kaum  anzunehm en , weil d ie jen igen  L änder, 
w elche  g ro ß e  K riegsm arinen  besitzen , m it A usnahm e d e r V erein ig ten  S taaten  
v o n  A m erika, kein o d e r nu r w enig  P e tro leu m  g ew in n en . Sie w ü rd en  einm al 
•dadurch von frem d en  L ändern  a b h än g ig  w erden , so d an n  ab er w ü rd e  d e r 
H e izs to ff, d a  es sich um riesige  K raftm engen  handelt, keinenfalls ausreichen . 
D eu tsch lan d  k ö nn te  a lle rd ings auf se ine  je tz t 450000  t b e trag en d en  S te in ­
k o h len tee re , im N otfälle  auf d ie B rau n k o h len tee re , zu rückgreifen , ab e r d ies 
w ü rd e  die H eizung  verteuern . Es w ird  d a h e r  vo r d e r  H an d  w ohl bei e in igen  
g rö ß e re n  V ersuchen  zu b eso n d eren  V erw endungszw ecken  verbleiben. O b  sp ä te r  
d a s  P e tro leu m  fü r d ie  B eheizung  von Schiffskesseln  in g rö ß e re m  M aßstabe  
v e rw en d e t w erden  w ird, h ä n g t g a n z  von d e r  E ntw ick lung  d e r E rd ö lg ew in n u n g  
a b . Sollte  d ie P ro d u k tio n  K alifo rn iens z. B. noch  w e ite r  so  s ta rk  ste igen  w ie 
in den  letzten Jah ren , so  w ü rd en  d ie  D am p fer im Stillen O zean  zw ischen 
N o rd am erik a  und A sien o d e r A ustra lien  allgem ein  zu r Ö lhe izung  ih rer Kessel 
ü b e rg eh e n  können. G anz  ähn lich  lieg t d e r  Fall bei d e r  S eesch iffah rt im 
M itte lm eere .

E ine g ro ß e  B ed eu tu n g  in d e r W eltk ra ftw irtsch aft h a t auch das N a tu rg as  
o d e r  E rdgas, b ish e r jedoch  fast n u r in den V erein ig ten  S taaten  von N o rd ­
am erika . D o rt ist das A uftre ten  des G ases an pa läozo ische Schichten , d. h. an 
K arbon  und  O b erd ev o n , g eb u n d en , w äh ren d  fast alle anderen  Ö lg ew in n u n g s­
s tä tte n  viel jü n g eren  A lters sind, im T e rtiä r  o d e r in d e r K reide au ftre ten . 
L etzte re  fü h ren  w eg en  des w en ig er fo rtg esch ritten en  P ro zesses d e r  G äru n g  
v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g e  M engen  von G as. In A m erika, vornehm lich  im S taate  
P en n sy lv an ien , tre ten  jed o ch  an h alten d e  G asquellen  auf, die  in d e r H a u p t­
sa c h e  aus rd. 80 vH  leichten  und  rd. 10 vH  schw eren  K o h lenw asse rsto ffen  b e ­
s te h en . D iese Q uellen  können  g e fa ß t und  techn isch  g e n u tz t w erden . In 
d en  m eisten  au ß eram erik an isch en  P ro d u k tio n ss tä tte n  kom m en ebenfalls G as­
au sb rü ch e  vor, m anchm al von g e w altig e r S tärke, ab e r im m er von Z eit zu 
Z e it u n te rb ro ch en  o d e r nicht lange  an h alten d  und  p e tro leu m h altig e  W asse r 
fü h ren d . H ie r m üssen  le ider die G ase  u n g e n u tz t en tw eichen , w äh ren d  m an sie 
in den  V erein ig ten  S taaten  A m erikas vielfach nutzen  kann.

D ie M enge  des v e rw en d e ten  N a tu rg ase s  b e tru g  1908 nach den  F e s t­
s te llu n g e n  d er L an d esg eo lo g en an sta lt 13,4 M illiarden cbm  im W erte  von 232 
M illionen  M bei einem  D u rch sch n ittsp re ise  von 1,7 P fg /c b m ; 35 vH  h iervon  
d ien en  u n g e fäh r 6 M illionen M enschen  zur B eleuch tung , 65 vH  w erden  zu 
K raftzw ecken , m eisten s in d e r  M etallu rg ie , verw en d e t. L etztere  M enge  b e ­
t r ä g t  d a h e r  8,7 M illiarden cbm, in PS  a u sg ed rü ck t eine K raftm enge  von
2,4 M illionen. F ig . 7 g ib t ü b e r die au sg en u tz ten  M engen  A ufschluß.

L eider ist fü r d iese  K raftquelle  eine S te ig e ru n g  n ich t zu e rw arte n ; ta tsäch ­
lich ist ja auch in den  letzten  Jah ren  ein a lle rd ings u n b e d eu ten d e r R ückgang  
in d e r P ro d u k tio n  e in g e tre ten . D ie G ren zen  d e r V orkom m en sind  ziem lich 
bekann t, g ro ß e  neue  Q u e llen g eb ie te  w erd en  w oh l kaum  noch e rsch lossen  
w erden , d e r D ruck d e r v o rh an d en en  Q uellen  und  d am it d ie M enge des 
G ases n im m t allm ählich ab. V erm utlich  w ird  jed o ch  d ie  au sg en u tz te  M enge 
in den  nächsten  Jah ren  n ich t ab n eh m en , w eil m an e inerseits noch k leinere

2
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neu e  A ufsch lüsse  m achen  w ird , a n d erse its  je tz t n och  g ro ß e  M en g en  d es a u s­
strö m en d en  G ases u n g e n u tz t v e rlo ren  g eh en , von  d en en  ein g ro ß e r  T eil, b e ­
so n d e rs  bei s te ig e n d en  P re isen , n u tzb a r g e m a ch t w e rd en  kann . D e r S ta a ts ­
g e o lo g e  J. C. W h ite  b e rec h n e t d ie  h e u te  n o ch  täg lich  im a p p a lach isch en  
Ö lfe lde  verlo ren  g e h e n d e  N a tu rg a sm e n g e  au f ü b e r  30 M illionen cbm . M an  
z ieh t ab er je tz t d ie  fü r  d ie  Ö lg ew in n u n g  n ich t m eh r v e rw en d e ten  B o h rlö ch e r 
in s te ig en d em  M aß e  zu r G a sg e w in n u n g  h e ran , w ä h re n d  f rü h e r  d iese  G a se  
m eisten s u n g e n u tz t in d ie  fre ie  L u ft en tw ichen . W ir h a b en  d a h e r  im  n ä ch s te n  
Ja h rze h n t w oh l ke ine  Z u n ah m e, a b e r auch  k e ine  A b n ah m e d e r  au sg e n u tz te n  
N a tu rg ase  zu erw arten .

Eine g ro ß e  Q uelle  von K raft w ü rd e n  w ir 
ersch ließen , w en n  das M ethan  d e r  G ru b en g ase , 
w e lches s ta rk  ve rd ü n n t in die Luft en tw eich t, 
n u tzb a r gem ach t w e rd en  könnte. D ie V entila­
to ren  d e r G abriele-Z eche  in  K arw in  z. B. z iehen  
durchschnittlich  in d e r Sekunde 70 cbm  G ru b e n ­
w e tte r  m it rd . 1 vH  C H 4 au s d e r G ru b e ; das 
m acht im  Jah re  22 M illionen cbm  M ethan. K önnte 
m an  d ieses G as nu tzb ar m achen , so  w ü rd en  
45000 P S  auf d ieser e inen  G ru b e  allein  zu  g e ­
w in n en  sein, w äh ren d  die g e fö rd erten  K ohlen  
nach A bzug  des S e lbstverb rauches n u r eine ver­
fügbare  K raftquelle  von rd. 36000 P S  d arste llen .

L eider h ab en  w ir b ish e r kein an d ere s w irk­
sam es M itte l, um  u n s vo r E xp lo s io n en  von 
S ch lagw ettern  in d e r G ru b e  zu b ew ah ren , als die 
V erd ü n n u n g  d es G a se s  b is w e it u n te r  die G renze 
d e r E xplosib ilitäf. D as E n tm ischen  d es G ru b e n ­
g a se s  au s d en  au sz ieh en d en  G ru b en w e tte rn  
hab en  w ir leider, tro tz  v ieler V ersu ch e, noch  
n ich t ge lern t.

D ie zw eite  g ro ß e  K rafta rt, w elche  von  
L aien  m e is te n s , so w oh l w as die G rö ß e , als 
auch w as  d ie  Billigkeit d e r K raft an lang t, über-* 
schä tz t w ird , is t d ie W asserk raft, d ie „ w e iß e n “
K ohlen, d ie den  g ro ß e n  V orzug  haben , d aß  sie 
n ich t vom  V orrat schöpfen , so n d e rn  s te tig  zur 
V erfü g u n g  stehen . E ine b rau ch b are  Statistik  
ü b e r d iese  K räfte zu e rhalten , is t seh r schw er, 
b e so n d e rs  d esha lb , weil die A ngaben , w elche 
m an  in  d e r L ite ra tu r vorfindet, nach  v e rsch ied e­
nen  G esich tsp u n k ten  au fg este llt  sind  und  n u r  u n v o lls tän d ig  v o rlieg en .

D ie b este  Ü b ersich t g ib t  d e r  eng lische  In g e n ie u r  C am p b e ll S w in to n  in  
„ T h e  E lectrica l R ev iew “  vom  2. S e p tem b e r 1904; siehe  d ie  e rste  S p a lte  d e r  
fo lg en d en  Z u sam m en ste llu n g . H ie r  w e rd en  in sg e sa m t 1,5 M illionen  PS  au f­
g e fü h rt. D er V e rfasse r  b e m e rk t a b e r dazu , d a ß  d ie  Ü b e rs ich t n ich t v o ll­
s tä n d ig  sei, e r schä tze  d ie a u sg e b a u te n  W asse rk rä fte  au f 2 M illionen  P S .
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Fig. 7. N a tu rg ase  in d en  V er­
e in ig ten  S taa ten  von  A m erika.
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Ü b e r s i c h t  d e r  a u s g e n u t z t e n  W a s s e r k r ä f t e  in  PS.

Land 1904 1909

Ver. S taaten  von N ordam erika . 527 467 rd. 800 000
K a n ad a ................................................... 228 225 500 000

M ex ik o ................................................... 18 470 23 000
V en ezu e la ............................................. 1 200 1 500
B r a s i l i e n .............................................. 800 1 000
I t a l i e n ................................................... 210 000 464 000
F r a n k r e i c h ........................................ 161 343 650 000
S c h w e i z .............................................. 133 302 380 000
D e u tsc h la n d ........................................ 81 077 295 000

S chw eden und  N orw egen  . . . 71 000 150 000
O e s t e r r e i c h ........................................ 16 000 100 000
E n g l a n d .............................................. 11 906 30 000
R u ß l a n d .............................................. 10 000 12 500
I n d i e n ................................................... 7 050 8 750
Japan  ................................................... 3 450 4 300

S ü d - A f r i k a ........................................ 2 100 2 600

zusam m en 1 483 390 3 422 650

Inzw ischen ist d iese  K raftquelle  ganz  e rheb lich  w e ite r a u sg e b au t w orden . 
F ü r  d a s Ja h r  1905 w erden  die v e rw en d e ten  und  d ie im Bau b egriffenen  W asse r­
k rä fte  in d en  V erein ig ten  S taa ten  von N o rd am erik a  im H a n d b u ch e  d e r In­
g en ieu rw issen sch aften  au f 800000, in K anada au f 500000, in F rankreich  auf 
650000, in d e r  Schw eiz auf 380000, in Italien  auf 464000, in D eu tsch land  
au f 295 000, in E n g lan d  au f 30000, in Ö ste rre ich -U n g arn  auf 100000 PS g e ­
schätzt. W enn  w ir nun  annehm en , d aß  d ie d am als im Bau b egriffenen  
K räfte  4 Ja h re  sp ä te r  a u sg e b au t u nd  alle gesch ä tz ten  A nlagen auf ihre volle 
L eistu n g sfäh ig k eit g e b ra c h t s ind , w enn  w ir fü r Schw eden  u n d  N o rw eg en  
n och  150000 PS und  fü r d ie  and eren  L än d er d e r Z u sam m en ste llu n g  d ie  
W asse rk rä fte  m it einem  Z u sch lag  von  25 vH  ansetzen , so  e rhalten  w ir als 
d ie  Sum m e d e r  v o rh an d en en  W asse rk rä fte  des Ja h re s  1909, w ie  die Z usam ­
m en ste llu n g  es zeig t, 3,423 M illionen PS. D a d iesen  S chätzungen  n eu n m o n a­
tige  W asse rm en g en  zu g ru n d e  g e le g t sind, so  w ird  m an, w enn  m an sie als 
Jah res le is tu n g en  ansieh t, die  v o rh an d en en  W asserk rä fte  sicher nicht zu n ied rig  
g eg riffen  haben .

W ie  s te h t es n u n  m it d e r  R eserve d ieser K raftquelle , m it den  sp ä te r  v e r­
fü g b a re n  K ra ftm en g en ?  L eider ist das s ta tistische  M aterial in d ieser B eziehung  
seh r dü rftig , doch  liegen fü r d ie  w ich tigsten  L änder, w elche h ier in B etrach t 
kom m en, Schätzungen  von S ach v erstän d ig en  vor. M an kann h ierau s e rsehen , 
d aß  d ie  v e rfü g b a re  K raftm enge au ß ero rd en tlich  g ro ß  ist, jed o ch  n ich t so  g ro ß , 
d a ß  sie im stan d e  w äre, die an d eren  E n erg iequellen  v o lls tänd ig  zu ersetzen .

2*
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W ie F ig . 9 zeig t, m arsch ie rt h ie r N o rw eg en  an  d e r Spitze a lle r L ä n d e r  
d e r  W elt m it 7 1/ 2 M illionen PS, ihm  fo lg t S ch w ed en  m it 6 3/ 4 M illio n en ; 
zu sam m en  sind  d as 14 V 4 M illionen PS. U n g e fäh r d iese lb e  Z ah l e rg ib t sich 
fü r  d ie  A lpen länder, Ö ste rre ich , B ayern , Schw eiz  u n d  F ran k re ich , so w eit sie  
h ie r in B e trach t kom m en . D er sk an d in av isch en  H a lb in se l u n d  den  A lpen 
g e h ö r t d a h e r in E u ro p a  in b ezu g  au f W asse rk rä fte  die Z u k u n ft. A b er auch  
die ü b rig en  eu ro p äisch en  L än d er h ab en  noch erh eb lich e  u n a u sg e n u tz te  W asse r­
k räfte . In E u ro p a , a u ß e r  R uß land , sind  in sg esam t, e insch ließ lich  d e r  sc h o n  
a u sg en u tz ten , rd . 40 M illionen PS in W asse rk rä ften  v o rh an d en .

(1 M illion  PS  =  1,8 qcm ).

A m erika  ist in d iese r  B eziehung  n ich t so  g ü n s tig  g e s te llt, d a  d e r  u n ­
g e h e u re  W asse rre ich tu m  d e r  G ro ß e n  Seen, um  d en  N iag ara fa ll in se in e r  e in ­
d rucksvo llen  G rö ß e  als N a tu rd en k m al zu e rh a lten , n ich t w e ite r  a u sg e n u tz t w e r­
d en  d a rf. D ie au sg e b eu te te n  W asse rk rä fte  d ieses g rö ß te n  W asse rfa lle s  d e r  W elt 
b e tra g e n  a lle rd in g s h eu te  schon  e tw a  10 vH  d e r  v o rh a n d en e n  =  rd. 3/ 4 M illionen 
PS. D en n o ch  w erd en  die u n a u sg e n u tz te n  W asse rk rä fte  d e r  V e re in ig ten  S taaten , 
B esonders in dem  g ro ß e n  G eb ie te  d e r  R ocky  M o u n ta in s , v e rm u tlich  n o ch  viele 
M illionen  P fe rd es tä rk e n  da rste llen . D ie W asse rk rä fte  S ü d am erik as , A.siens, 
A frikas und  A u stra lien s en tz ieh en  sich v o rläu fig  se lb s t e in e r o b e rfläch lich en  
S chätzung . D aß  a b e r  auch  h ie r  n och  u n g e h eu re  W asse rk rä fte , b e so n d e rs  in 
A frika, d e r  A u sn u tzu n g  ha rren , b e d a rf  w o h l k e in e r w e ite ren  E rw äh n u n g , w enn
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au ch  A ngaben , d aß  z. B. die Fälle  des Z ain besi-S trom es in Südafrika  allein 
32 M illionen PS zu liefern  im stande  seien , ins Reich d e r Fabel zu verw eisen  sind .

D ie H e ran z ieh u n g  d e r  g ro ß e n  W asserk rä fte  fü r die W eltk ra ftw irtsch a ft 
w ird  je tz t in g rö ß e re m  M aße in A ngriff g en o m m en , b eso n d e rs  nach d em  
d e r  fo rtg esch ritten e  T u rb in en b au  d ie U m w an d lu n g  d e r W asse rk rä fte  in e lek­
trisch e  E nerg ie  in  g ü n s tig s te r  W eise  g e s ta tte t. A ber den n o ch  w ird  d iese r 
A usb au  n u r langsam  erfo lgen , weil d ie K raft in e rs te r  Linie d o r t zu r V er­
fü g u n g  s teh t, w o  d e r  K ra ftb ed arf n u r schw ach  en tw ickelt ist, näm lich  in den 
B ergen . U nd  w enn  auch die W asse rk ra ft in fo lge  d e r  U m w an d lu n g  in e lek trische 
E n erg ie  n ich t m eh r fe s t an den  E rze u g u n g so rt g eb u n d en  ist, so  sind  doch  
h e u te  noch  d ie K osten  fü r d ie F ern le itu n g  und  d ie V erluste  auf w eite  E n tfe r­
n u n g e n  so g ro ß , d aß  m an  d ie  K rä fte  n ich t e in fach  aus den  B ergen  in d ie  
T ie flän d er, w o sich d ie H au p ttä tig k e it d e r  M enschen  absp ie lt und  auch in 
Z u k u n ft b eso n d ers  an  den  g ro ß e n  V e rk eh rs traß en  absp ie len  w ird , schicken 
kann . M an w ird  d a h e r  v o r d e r  H an d  die W asse rk rä fte  n u r d o r t  ausnu tzen , 
w o  sie ganz  au ß ero rd en tlich  b illig  zu r V erfü g u n g  stehen . S e lbst fü r d iese  
W asse rk rä fte , w elche w ie in N o rw eg en  an einzelnen Stellen n u r 20 M /P S  
B e triebskosten  bed in g en , m üssen  e rs t In d ustrien  gesch affen  w erd en , bei denen  
d ie  T ran sp o rte  d e r R o hsto ffe  keine g ro ß e  Rolle spielen , w ie z. B. d ie  Kalk­
s tick s to ffin d u strie  und  derg l.

W en n  w ir alles d ieses berücksich tigen , so  w ird  im nächsten  Ja h rze h n t 
d ie  A u sn u tzu n g  d e r W asserk rä fte  zw ar v o rw ärts  schreiten , ab e r n u r in einem  
lan g sam en  Schrittm aß . W ir können  d a h e r  d iesen  Z uw achs n ich t h ö h e r als 
a u f jäh rlich  vielleicht x/ 4 M illionen PS schätzen , d. i. in den  nächsten  zehn 
J a h re n  ein W ach sen  d e r K räfte  von 3,4 M illionen auf rd . 6 M illionen PS.

W as w ollen ab er d iese  Z ahlen  b ed eu ten  g e g e n ü b e r  d e r d ritten  K raftart, 
d e r  aus Kohle, deren  h eu tig e  F ö rd e ru n g , 1909, schon  einen K raftw ert von
146,2 M illionen PS  jährlich  darste llt und  deren  S te ig e ru n g  im letzten  Ja h rze h n t 
d u rch sch n ittlich  jährlich  3,3 M illionen PS schuf. D ie u n g eh eu re  B ed eu tu n g  d e r  
S te in k o h le  fü r d ie W eltw irtsch a ft kann m an sich am b esten  v e rg eg en w ärtig en , 
w enn  m an den  W ert d e r  K ohle m it dem  des E isens u n d  dem  des G o ld es v er­
g le ich t, a lso  d e rjen ig en  M etalle, d e ren  G ew in n u n g  von allen S toffen  am 
w ertvo llsten  ist. D er H a ld en w e rt d e r K ohle, n ich t d e r  V erb rau ch sw ert, b e ­
trä g t ü b e r  8 M illiarden M, d e r des E isens n u r u n g e fäh r 4 M illiarden und  d e r  
d es G o ld es noch  n ich t 2 M illiarden.

D ie K ohle ist fü r d ie  W eltk ra ftw irtsch a ft von so  ü b erw ieg en d er B edeu tung , 
d a ß  sie  d u rch  keine an d ere  K raftquelle  e rse tz t w erden  kann, auch in Z u k u n ft 
n icht. So v o rte ilh a ft es ist, and ere  Q uellen  in e inzelnen F ällen  m it heran zu ­
z iehen , so  w ird  die K ohle d o ch  die G ru n d la g e  u n se re r W irtsch aft b leiben. W enn  
m an bed en k t, d a ß  h eu te  die W eltg ew in n u n g  von P e tro leu m  11,4 M illionen, 
d ie jen ig e  an N a tu rg as  3,7 M illionen und  die d e r  o au sgenu tz ten  W asse rk rä fte
3,4 M illionen PS d arste llt, d a g eg e n  die F ö rd e ru n g  an  Kohle in F o rm  von 
K esselkohle, G ask o h le  und F e ttk o h le  146,2 M illionen PS erg ib t, so  s ie h t m an 
d ie  g ew altig e  Ü b erleg en h eit de r Kohle. W enn  w ir fe rn e r den Z uw achs an 
K raft im nächsten  Ja h rze h n t beim  P e tro leu m  auf 5,2 M illionen, bei den W asse r­
k rä ften  auf 2,6 M illionen PS schätzen , und  w enn  w ir  d ag eg en  d ie  S te ig e ru n g  
an  K raft aus K ohle im vorigen  Jah rzeh n t, näm lich  35 M illionen PS, auch
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fü r  d a s n ä ch s te  Ja h rz e h n t dem  g e g en ü b e rse tz en , w as keinerle i tech n isch e  
B edenken  ha t, so  w ird  uns o h n e  w e ite res  klar, d aß  auch  fern e rh in , w en ig s ten s  
fü r  d ie  n äch ste  Z u k u n ft, d ie  K oh len k raft in d e r  W eltk ra ftw irtsch a ft T ru m p f  
b le iben  w ird.

W e l t k r a f t  in  M i l l i o n e n  J a h r e s - P S .

K raftquelle
1Ç

aus d er 
E rzeu g u n g

09
davon für die 

Kraftwirtschaft 
verfügbar

Z uw achs 
b is 1919

Schätzung

1919

P e t r o l e u m ............................. 11,4 3,5 5,2 8,7

N a tu rg a s ................................... 3,7 2,4 2,4

W a s s e r k r ä f t e ....................... 3,4 3,4 2,5 5,9

K ohle einschl. d e r d a rau s 
g e w o n n en e n  G ase  . . 146,2 138,0 33,0 171,0

zusam m en 164,7 147,3 40,7 188,0

B evor w ir uns m it d e r  K o h len k raft se lb s t in bezu g  au f ih re  B ed eu tu n g , 
N ach h a ltig k e it usw . b e sch äftig en , w ollen  w ir die G ase  in F o rm  von  K oksofen- 
u n d  H o ch o fen g asen , L eu ch tg asen , G e n e ra to r-  u n d  W asse rg a se n  als K ra ftsp en d e r 
b e trach ten . A b h än g ig  sind  a lle rd in g s d iese  G ase  von  d e r K o h len fö rd e ru n g , 
d. h. d ie  e ig en tliche  K ra ftq u e lle  ist h ier d ie  K o h le ; w ir k ö n n ten  sie  d a h e r  
g an z  ü b e rg eh e n , a b e r  w eg en  d e r  A rt d e r  A u sn u tzu n g  w ollen  w ir sie b esp rech en . 
D ie  e rste  A rt v on  G as, d ie  K ok so fen g ase , w ird  bei d e r  D a rs te llu n g  von  K oks, 
d ie  zw eite  A rt bei d e r  V e rb ren n u n g  d e r K oks im H o ch o fen  als N e b e n p ro ­
d u k t g e w o n n en . D ie an d eren  G asa rten  w erd en  als H a u p tp ro d u k t b e i d e r  
V e rb ren n u n g  von  G ask o h le , m in d e rw e rtig e r K ohle u n d  K ohle  m it W asse r­
d am p f erzeug t.

U m  w elche K ra ftm en g en  h an d e lt es sich  d a b e i?
W as zu n äch st d ie  K o k so fen g ase  an lan g t, so  w e rd en  K ohlen v erk o k t, 

w elche  18 b is 35 vH  flü ch tig e  B estan d te ile  besitzen . N u r in A u sn ah m efä llen  
ü b er- o d e r u n te rsch re ite t m an  d iese  G ren zen , weil d iese  K ohlen  in fo lg e  d e r  
g e r in g e ren  B ackfäh igkeit b e sse r  als G as- und  In d u str iek o h le  au f d e r e inen  Seite  
u n d  als S chm iede- und  H a u sb ra n d k o h le  au f d e r  a n d e re n  Seite  v e rw e rte t  w e rd en  
k ö n n en . A uf d en  A ach en er G ru b en  ist d e r  G e h a lt  an  flü ch tig en  B estan d te ilen  
in d e r  K okskoh le  w o h l am  n ied rig s ten , e r  b e trä g t  d u rch sch n ittlich  u n te r  
20 vH , w ä h ren d  e r in d e r  K okskoh le  d e s  ap p a lach isch en  F e ld es in P en n sy lv an ien , 
da  d o rt d ie  e ig en tlich e  F e ttk o h le  in u n se rem  S in n e  fehlt, am  h ö ch sten  s te h t 
u n d  d u rch sch n ittlich  e tw a  3? vH  b e trä g t. U m  nun  d ie  v e rfü g b a re n  G a sm e n g en  
ab zu sch ä tzen , neh m en  w ir fü r  d ie g e sa m te  W e ltp ro d u k tio n  an K oks d u rc h ­
sch n ittlich  30 vH  flüch tige  B estan d te ile  an, und  d em e n tsp rec h e n d  ein K oks­
a u sb rin g e n  von  70 v H . D ie K o k serzeu g u n g  d e r  W e lt b e tru g  im Ja h re  1908 
rd . 82 M illionen  t (F ig . 11); h ierzu  w u rd en  bei 70 vH  A u sb rin g en  118 M illionen  t  
K okskoh le  v e rw en d e t. V e rfü g b a r w ären , w en n  alle  K ohle  in K o k söfen  n e u e s te r  
K o n s tru k tio n  m it G e w in n u n g  von  N e b en p ro d u k te n  v e rk o k t w ü rd e n  fü r  1 t K o h le
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e tw a  100 cbm  ü b e rsch ü ssig es K oksofengas von 4500 W E . A llerd ings v e rrin g e rt 
s ich , w enn  d as G as  noch auf Benzol v e ra rb e ite t w ird, se ine  H e izk raft um  300 
b is 500 W E. Es kö n n ten  a lso  in sg esam t 11,3 M illiarden cbm  G as jährlich  
g e w o n n en  w erd en , w elche in K raft u m g ere ch n e t rd . 2,8 M illionen PS darstellen . 
V on  d ieser K raftm enge w ird jedoch nu r ein kleiner 
B ruchteil, sch ä tzungsw eise  ungefäh r 'U  =  750000 PS, 
g ew o n n en . D ie G ase  fü r 2 M illionen P S  geh en  
h eu te  noch in die Luft und sind dah er d e r W elt- 
k iaftw irtschaft verloren. In D eutsch land  ist die 
A usnu tzu n g  d er K oksofengase im letz ten  Jahrzehnt 
se h r  gestiegen . G egen  30 vH  im Jah re  1900 w u r­
den  im Jah re  1909 schon 82 vH  d e r verfügbaren  
G a se  in Kraft o der Licht u m gesetzt, w äh ren d  E ng­
lan d  im letzteren  Jah re  n u r 18 vH , A m erika g a r  nur 
16 vH  ausbeutete . H ie r steckt also noch  eine 
R ese rv e, die im n ächsten  Jah rzeh n t in E ngland 
lan g sam , in A m erika jedoch  fast g ar nicht au s­
gen u tz t w erden  w ird. D as liegt an den  K ohlen­
pre isen . W ährend  in E ngland und  D eutsch land  für 
1 Jah res-P S  m in d e s te n s75 M durchschnittlich  an B renn­
m aterial au fg ew en d e t w erd en  m üssen , b e träg t d ieser 
Satz in A m erika an  den  P ro duk tionsstä tten , an denen  
au ch  das K oksofengas erzeugt w erden  m uß, nu r 
un g efäh r 30 M. M ithin kann d ieses G as in D eutsch­
land  bei einem  P re ise  von 2 Pfg /cbm  schon m it­
reden , w äh ren d  in A m erika d e r P re is  von 1 P fg  
schon  zu teu er ist. D ie A usnu tzung  d e r K oksofen­
g ase  w ird  sich d ah er in A m erika seh r langsam  
vollziehen, tro tz  d er sicher kom m enden  starken V er­
m eh ru n g  d e r K okserzeugung.

Die H ochofengase  finden, weil sie einfacher 
zu g ew innen  und  zu verw enden  sind, überall eine 
ganz  andere  A usnu tzung  als d ie K oksofengase, in 
e rs te r  Linie zur E rw ärm ung  d es G eb läsew indes für 
d en  e igenen  B edarf d e r H ochofenw erke. H ierzu 
b rau ch t m an  etw a die H älfte  d e r en ts teh en d en  G ase.
S o d an n  w ird  für den  B etrieb d e r e igenen  G eb läse ­
m asch inen , P u m pen , A ufzüge usw . e tw a  1/ 3 d e r  and eren  H ä lfte  g leich  1 / 6 
d e r  g esam ten  verfü g b aren  M enge  g eb rau ch t, m ith in  b le ib t e tw a 1 / 3 d e r er­
zeu g ten  M enge  zu r A bgabe  an  frem d e  B etriebe übrig . D iese zu K raftzw ecken 
v e rw en d b a ren  G ase  w erd en  schon  sta rk  au sg enu tz t, b eso n d ers  in D eu tsch ­
land , w o  w eit ü b e r d ie H ä lfte  d e r  übersch ü ssig en  E nerg ie  g ew o n n en  w ird.

F rag en  w ir  nach den M engen , um  die es sich h ier handelt, so  m üssen  w ir 
e rs t  festste llen , w ieviel K oks in den  H o ch ö fen  zu r E rzeu g u n g  von R oh­
e isen  g e b rau c h t w erden . Im Jah re  1909 w u rd en  61,2 M illionen t R oheisen  auf 
d e r  W elt e rzeugt. R echnen w ir nun  1 t K oks au f 1 t R oheisen , so  sind
61,2 M illionen t Koks =  70 vH  d e r  E rzeu g u n g  an K oks in d ie H o ch ö fen  g e-
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A u s  K o k s -  u n d  H o c h o f e n g a s e n  z u  g e w i n n e n d e  E n e r g i e m e n g e n
1909.

Land
Koks-
erzeu-
gnng

Mill. t

Koks­
aus­

bringen

vH

erfor­
derlich

an
Koks­
kohle

t

erzeugte
Gasm enge

Milliarden
cbm

aus dem 
erzeugten 

Koksgas zu 
gewinnende 

Energie

Mül. PS/Jahr

Roheisen­
erzeugung

Mill. t

aus den 
Hochofen­
gasen zu 

gewinnende 
Energie

Mill. PS/Jahr

V erein ig te  S taaten 26,7 66 40,05 4,25 1,05 26,1 4,35

E n g lan d  . . . . 19,0 72 26,4 2,3 0,57 9,8 1,63

D e u tsc h la n d . . . 21,4 72 29,7 2,6 0,65 12,9 2,15

R ußland  . . . . 2, 6 70 3, 7 0,42 0,101 2,9 0,49

Belgien . . . . 3,0 70 4,3 0,40 0,1 1,6 0,27

Frankreich  . . . 2,5 70 3,6 0,34 0,085 3,6 0,60

Ö sterre ich  - U n g arn 2,2 68 3,2 0,32 0,079 2,0 0,33

K anada  . . . . 0,5 63 1,2 0,12 0,03 0,7 0,12

S panien  . . . . . 0, 8 68 0,75 0,075 0,019 0,4 0,667

I t a l i e n ....................... 0,35 68 0,52 0,052 0,013 0,2 0,033

S chw eden  . . . — — — — 0,4 0,067

A ustra lien  u n d  an ­
dere  L ä n d e r . . 3,1 68 4,5 0,45 0,11 0,6 0,10

W e l t ....................... 82,15 123 117,77 2,810 61,2 10,197

w a n d e r t;  d e r  R est von  30 v H  ist in G ieß ere ien , in Z u ck e rfab rik en , zu  Z en tra l­
h e izu n g en , zu r L o k o m o tiv feu e ru n g  usw . v e rb rau ch t. D ie  R o h e isen e rze u g u n g  
e rg ib t au sn u tzb a re  H o ch o fen g ase , bei d en  an d ere n  Z w eck en  k ö n n en  die G ase  
n u r zu einem  g an z  g e rin g e n  T eile  zu K raftzw ecken  v e rw en d e t w erd en . N im m t 
m an  fü r  1 P S -st im  G a sm o to r  e inen  B ren n sto ffv e rb rau ch  von  1 k g  K oks im 
H o ch o fen  an, so  s te llen  d ie  g e sa m ten  H o c h o fen g a se  d e r  W e lt rd . 10,2 M illionen  
PS  d a r, von  d en en  e tw a  7 M illionen  d u rch  d ie  H o c h o fen w erk e  se lb s t v e rb ra u c h t 
w e rd en  (F ig . 13). V on  d en  ü b rig  b le ib en d en  K räften  w erd en  v ie lle ich t zw ei w e ite re  
M illionen PS sch o n  v e rw erte t, u n d  n u r u n g e fä h r  1 M illion PS  is t n o ch  a u sn u tz ­
bar. D iese  R eserve  ist a lso  n ich t se h r  g ro ß , sie  w ird  a b e r  au ch  be i w a c h se n d e r  
R o h e isen e rzeu g u n g  n iem als se h r  g ro ß  w erd en , w eil d ie  E isen h ü tten  in s te ig e n d em  
M aß e  d ie  G ase  fü r  ih ren  e ig en en  B etrieb  au sn u tzen . H in zu  k o m m t noch , d aß  jed e  
V e rb esse ru n g  im B etriebe d e r  H o ch ö fen  e ine  V e rrin g e ru n g  d es B ren n sto ffv e r­
b rau ch es  im G efo lg e  h a t u n d  g e ra d e  au f e in e r b e sse ren  A u sn u tzu n g  d e r  E n er­
g ie  d e r  A b g ase  fü r  d ie A rbeit im  H o c h o fen  se lb s t b e ru h t. D ie M en g e  bezw . d ie  
Q u a litä t d e r  ü b e rsch ü ssig en  G ase  w ird  d a h e r  in Z u k u n ft g e r in g e r  w e rd en , u n d  
es ist frag lich , o b  in Z u k u n ft d ie  H o c h o fen w erk e  ü b e rh a u p t  n o ch  g rö ß e re  E n er­
g iem e n g en  a b zu g eb en  im stan d e  sind . Bei e in e r E in sch rän k u n g  d es K o k sv er­
b rau ch es  um  e tw a  1/ 3 is t d ie s  b e re its  zu  ve rn e in en . Je d en fa lls  s in d  d ie  V o r­
sch läge , E isen h ü tten  in d e r  N äh e  g ro ß e r  S täd te  zu  e rb au e n , um  le tz te re  m it K raft 
aus d en  H o c h o fen g a se n  zu  v e rso rg en , gan z  a b g eseh e n  von den  S ch w an k u n g en  
in  d e r  R o h e isen e rzeu g u n g , fü r  d ie  Z u k u n ft n ich t b rau ch b a r.
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W as n u n  das L eu ch tg as an lang t, so  können  w ir d iese  G a sa rt bei d e r v o r­
lieg en d en  B e trach tu n g  ü b e rg eh en , w eil es n u r in g e rin g en  M engen  im K lein­
b e tr ieb e  zu K raftzw ecken v e rw en d e t w ird  und d iese  V erw en d u n g sa rt in Z u ­
k u n ft zu g u n sten  d e r A n w en d u n g  e lek trischer E nerg ie  noch  m eh r in den  H in te r­
g ru n d  tre ten  w ird . A uch die G en era to rg ase  können  w ir, so w eit das G as aus 
K ohle  o d e r  K oks als H a u p tp ro d u k t h e rg este llt w ird, h ier ü b erg eh en , weil w ir 
d ie  K ra ftg ew in n u n g  bei d e r E rzeu g u n g  von Kohle und  K oks b e trach ten  w erden .

F ig. 13. V e rfü g b are  M engen  von H o chofen - und  K oksofengas.

A ber d e r G e n e ra to rg asb e trie b  hat noch  eine  an d ere  Seite, w elche h ie r  b e ­
sp ro ch en  w erd en  m uß. Es han d elt sich darum , daß  auch m in d e rw ertig e r B renn­
s to ff  m it v e rh ä ltn ism äß ig  hohem  N utzen v e rg ast w erden  kann. M it Sch iefer 
d u rch w ach sen e  Kohle, W asch rü ck stän d e , B randsch iefer, S taubkoh le , K okszin­
d e r usw . können  auf diese W eise  zu K raftzw ecken h e ran g ezo g en  w erden . D ies 
b e d e u te t n och  eine g ro ß e  K raftreserve. In A m erika z. B. w ird  die Feinkoh le , 
so w eit sie n ich t v e rk o k b ar ist, zum  g rö ß ten  T eile  g a r  n ich t einm al g e fö rd e r t;  
sie b le ib t als seh r g e fäh rlich e r R ü ckstand  in bezu g  auf Sch lagw etter- u nd  K oh len ­
s tau b ex p lo sio n en  in den  G ru b en b au en  liegen, o d e r sie w ird  auf die H alde  g e ­
w o rfen . In O bersch lesien  und  in B öhm en w ird  die F einkohle , die bei sch lech ­
te r  W irtsch afts lag e  in d ieser F orm  vielfach n ich t ab se tzb ar ist, zum  T eil w ied er 
in d ie G ru b en b au e  g esch läm m t o d e r  als w e rtlo s  au f d ie  H alde  gew o rfen , um 
d o r t zu verb rennen . D ieser je tz t w ertlo se  B rennsto ff ist d e r M enge  nach seh r 
b e d e u te n d ; m an  kann  ihn w oh l auf 15 vH  d e r F ö rd e ru n g  sch ä tzen ; in 
A m erika ist d e r Satz noch  viel höher. N ehm en w ir nun an, daß  d iese  M en-
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g en  sich bis zu r H ä lfte  des B ren n w ertes  e in e r n o rm alen  S te in k o h len g ru b e  aus- 
nu tzen  lassen , so  b e d e u te t d ies bei d e r  je tz igen  W e ltfö rd e ru n g  von ü b e r  1 M il­
liarde  t K ohle e ine K ra ftrese rv eq u e lle , w elche g le ich  ist e in e r F ö rd e ru n g  von  
ü b e r 75 M illionen t S te in k o h le  o d e r  g le ich  10 M illionen  PS. M an w ird  je ­
doch  w egen  d e r  techn ischen  S ch w ierig k e iten  n u r langsam  an d ie  A u sb eu tu n g  d ie ­
se r  Q uelle  h e ran g eh en , b e so n d e rs  d o rt , w o  die K raft, w ie  in A m erika, sich b illig  
stellt. In den  eu ro p ä isch en  L ändern  h a t m an Schon e inen g u ten  A n fan g  h ierm it 
g em ach t. M an ist in F ran k re ich  in einem  Falle  b e re its  so w e it g ek o m m en , d aß  
m an M ateria l m it 65 vH  A sch en rü ck stän d en  v e rw e n d e t;  in  E ng land  b es tan d en  im 
Ja h re  1909 schon  57 S ch ieferschw elereien , in D eu tsch lan d  m ach t m an zu r Z e it  
au sg ieb ig e  V ersuche, m in d e rw ertig e s  M ateria l zu ve rw en d en , d och  b e trä g t  die 
A u sn u tzu n g  im gan zen  sicher noch  n ich t 5 vH  d e r  m ög lichen . H ie r  w e rd en  w ir 
a lso  in E u ro p a  im nächsten  Ja h rz e h n t noch  einen k rä ftig en  E n erg iezu w ach s  zu 
erw arten  haben , b e so n d e rs  d o rt, w o  d ie  K oh len p re ise  hoch  steh en , w ä h ren d  m an 
in A m erika von  d iese r  K raftquelle  im n äch sten  Ja h rze h n t ke inen  o d e r  n u r einen 
se h r  g e rin g en  G eb rau ch  m achen w ird. N u r im am erikan ischen  A n th ra z itb e rg b a u  
z ieh t m an  je tz t langsam  die F e in k o h le  u nd  d ie H a ld en k o h le  d u rch  W asch en  
und  S ieben zur V erw ertu n g  heran .

H ie r sei noch e in e r and eren  E n erg ieq u e lle , d e r  V e rw ertu n g  d e r  T o rfm o o re , 
kurz  g ed ach t, da d e r T o rf  n u r d u rch  V erg asen  in G e n era to ren  zu K raftzw ecken  
w irtschaftlich  v e rw erte t w erd en  kann. D ie T o rfv o rrä te  d e r W elt sind  se h r  
g ro ß , b e so n d e rs  in R uß land , S chw eden , Irland , H o llan d  u n d  D eu tsch land . M an 
schätz t die V o rrä te  an T ro ck e n to rf  fü r P re u ß e n  allein au f ü b e r 11 M illiarden t 
m it einem  H e izw erte  von 2000 bis 2300 W E /k g . H ie rb e i ist a lle rd in g s  zu 
b e rücksich tigen , d aß  d e r T o rf  h äu fig  sov iel A sch en rü ck stän d e  hat, d aß  er 
fü r e ine  V e rw e rtu n g  zu K raftzw ecken  n ich t tau g lich  ist. A ber eb en so  w ie  
die W asse rk rä fte  sind  auch  die K räfte  aus T o rfg ase n  an den  E rze u g u n g s­
o rt g e b u n d en , jene  an d ie  B erge, d iese  an d ie E b en e ; ein T ra n s p o rt  v on  
T o rf  w ü rd e  sich ke inenfalls v e rlohnen . M an m uß d a h e r  am  F u n d o rte  des 
T o rfe s  A nlagen  zu r G ew in n u n g  d e r  E n erg ie  au s T o rfg a s  e rrich ten , w o ­
m it in P reu ß en  und  R u ß lan d  in g rö ß e re n  V ersu ch en  v o rg e g an g e n  ist. All­
zuviel d a rf  m an  sich jed o ch  von d ie se r E n erg ieq u e lle  n ich t v e rsp rech en , 
weil in e rs te r  Linie d ie  T o rflä n d ere ien  zu r land- o d e r  fo rs tw irtsc h a ftlic h en  
N u tzu n g  d urch  E n tw ässe ru n g  h e ran g ezo g en  w e rd e n ; so d a n n  a b e r  ist, w ie 
e rw äh n t, d e r T o rf  d u rc h au s  n ich t üb era ll in d e r  n o tw e n d ig e n  R e inheit v o r ­
han d en , und endlich  b e re ite t die V e rg asu n g  des T o rfe s  w eg en  des g ro ß e n  W a s­
se rg eh a lte s  e rh eb lich e  techn ische  S ch w ierigke iten . M an w ird  so m it n u r  an 
einzelnen b ev o rzu g ten  S tellen, b e so n d e rs  do rt, w o  a n d ere  K ra fta rten  te u e r  
sind , w ie  z. B. in P om m ern  und  W estp re u ß en , T o rfk ra ftan la g en  m it N u tzen  e r­
rich ten  kön n en . Im m erh in  b ie ten  d ie  T o rfm o o re  in vielen L ändern  noch  
w ertv o lle  K ra ftrese rv en , die, in e lek trischen  Ü b e rlan d zen tra len  a u sg e n u tz t, fü r 
die näch sten  Jah re  a llerd ings n u r von  u n te rg e o rd n e te r  B ed eu tu n g  sein  kön n en , 
sp ä te r  ab er nach Ü b erw in d u n g  d e r  techn ischen  S ch w ierig k e iten  eine  g rö ß e re , 
w enn  auch n ich t seh r b e d eu ten d e  Rolle in d e r  W eltk ra ftw irtsch a ft sp ie len  w erd en .

(Schluß fo lg t.)
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Es b le ib t noch  d ie F rag e  zu erö rte rn , w orin  die w irtschaftliche  B ed eu tu n g  
d e r  Säe- und  D rillm aschinen und  d e r  D ü n g e rs treu e r liegt. D ie B reitsäem a- 
sch in en  b ieten  keinen g ro ß en  V orte il und  w erd en  in g u t  g e le ite ten  m ittle ren  
un d  g ro ß e n  W irtschaften  auch  im m er w en ig er benu tz t. N ur fü r die A u ssaa t 
von Klee und  G rassam en  w erd en  sie  ihre B ed eu tu n g  b eh alten . Im m erhin  le is te t 
ein M ann m it d e r  B reitsäem asch ine  e tw a  sov iel w ie zw ei m it de r H and , und, 
w as w ich tig e r ist, die A rb e it w ird  b esser, zum al d a  w irk lich  g u te , g e ü b te  S äe ­
leu te  im m er se lten er w erd en . D eshalb  d a rf d ie  S aa tm en g e  bei M asch inensaa t 
e tw as g e rin g e r als bei H a n d sa a t se in . N en n en sw ert w ird  die S aa te rsp a rn is  
a lle rd in g s erst, w enn  m an d ie  D rillm asch ine b en u tz t, w eil d u rch  d ie  g le ich ­
m äß ig e re  V erte ilung  d e r  K örner und d u rch  d ie  g le iche  T ie fen lag e  d e r  A u fg an g  
und  d a s  W achstum  so  w e it v e rb esse rt w erd en , daß  d e r  Z usch lag  fü r  v e rk o m m en d e  
K örner v e rrin g e rt w e rd en  kann. So vollkom m en sind  die D rillm asch inen  a ller­
d in g s  noch nicht, d aß  sie o hne  den Z usch lag  auskom m en , a b e r  die E rsp arn is  
g e g en ü b e r d e r B re itsaa t kann doch  durchschn ittlich  zu 20 vH  d e r S aa tm en g e  
a n g eg eb en  w erd en .

D ie M aschinen  zum  A u sstreu en  de r künstlichen  D üngesa lze  arbeiten  eb en ­
falls b e sse r als d ie  m ensch liche  H an d  u n d  verte ilen  die P flan zen n äh rs to ffe  
g le ich m äß ig e r auf alle T eile  d es A ckers. A ußerdem  erle ich tern  sie  d en  L euten  
d ie  A rbeit, d ie d u rch  d ie  R eizw irkung  des D ü n g ers  au f d ie  A ugen  und d ie  
S ch leim häu te  h ö ch st lästig  und bei län g e re r  D a u e r auch schädlich  ist.

N eben  den  g esch ild erten  W irk u n g en  h a t die B enu tzu n g  von M aschinen d u rch  
d ie  M öglichkeit d e r rech tze itigen  A u sfü h ru n g  d e r  A ckerung  und  E rn te  u n d  
m an ch er a n d ere r  A rbe iten  o h n e  Z w eife l e ine  S t e i g e r u n g  d e r  E r t r ä g e  zur 
F o lg e ; ab er d ie  V ersuche, d ie  G rö ß e  d es M eh re rtra g es  zu  bestim m en, hab en  
k e inen  rech ten  E rfo lg  und  k önnen  ihn n ich t h aben . D ie Schw ierigke it lieg t in 
d e r F estse tzu n g  eines V erg le ich m aß stab es. W ir h ab en  o ben  g eseh en , w ie w e it 
v e rzw eig t und  sch w er en tw irrb a r d ie  B eziehungen  zw ischen den  v e rsch iedenen  
B etriebsteilen  sin d ; es ist d e sh a lb  in vielen F ällen  g an z  unm öglich , d ie  V erän ­
d e ru n g en  d e r R oh- u n d  R e in erträg e  anzugeben , d ie  d u rch  d ie  E in fü h ru n g  e iner 
M asch ine h e rv o rg e ru fen  w erd en . S ch e in b ar m ü ß te  d ie  L ö su n g  d ieser A u fg ab e  
m ög lich  sein, in d em  m an  in e iner A nzahl von W irtsch aften  die Z ah len  d e r  B uch­
fü h ru n g  vor und  nach d e r E in fü h ru n g  d e r  M asch ine  m it e in an d er v e rg le ic h t; 
in W irk lichkeit tr iff t ab e r d ie  d ab e i n ö tig e  V o rau sse tzu n g , d aß  alle  anderen  Be­
d in g u n g en  g leich  b leiben , fa s t n iem als zu. D ie U m stände, au f d ie  d e r  L and­
w irt ke inen  E influß  h a t, z. B. d e r  W echse l in d e r  W itte ru n g , den  M ark tp reisen , 
d en  L öhnen  u n d  d en  A b satzv erh ä ltn issen  m achen  ih ren  E influß  g e lten d , u n d  
se lb st d ie  B etrieb sm aß n ah m en  w erden  o ft g e än d e rt. W enn  a lso  be isp ie lsw e ise  
fü r d en  D am pfpflug  e in e  S te ig e ru n g  d es R o h ertrag es um  10 vH  als D urch sch n itt 
a n g eg eb en  w ird , m uß m an beach ten , d aß  d iese  Z ah l rech t u n sich er ist, w eil 
d e r  E influß  des D am p fp flu g es von  dem jen ig en  d e r  v e rstä rk ten  D ü n g u n g  u n d  
v ielleich t auch  e iner Ä nderu n g  d e r  F ru ch tfo lg e , d ie  d ie  E in fü h ru n g  des D am pf-
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p flu g es zu  b eg le iten  p fleg en , n u r d u rch  eine m eh r o d e r  w en ig er w illkü rliche  
S ch ä tzu n g  zu  tren n e n  ist.

Bei d e r  B eu rte ilu n g  d e s  w irtsch aftlich en  W ertes  d e r  K ra ftm asch in en  v e r­
fü h rt  d ie  sch em atisch e  B eh an d lu n g  b e so n d e rs  le ich t zu fa lsch en  Sch lüssen . 
D ie w ich tig sten  A n w en d u n g sg eb ie te , B o d e n b ea rb e itu n g  u n d  D resch en , lassen  
sich g a r  n ich t e rsch ö p fen d  b eh an d e ln , w enn  m an  n ich t m it d e r  K ra ftm asch ine  
g em e in sam  d ie  ih r a n g ep a ß te n  A rbe itsm asch in en  ins A uge  f a ß t;  d as ist oben  
b e re its  g e sch eh en . Alle w e ite ren  n ich t im F a h re n  a rb e ite n d e n  lan d w ir tsc h a f t­
lichen A rb e itsm asch in en  k ö n n en  o h n e  w esen tlich e  Ä n d e ru n g en  von e in e r K ra ft­
m asch ine  o d e r  von T ie ren  o d e r  M enschen  b e trieb en  w erd en . W en n  m an  bei 
einem  V erg le iche  d e r  B etrieb sk o sten  zw ischen  einem  G ö p e l u nd  e in e r K raft­
m asch ine  die A u sg ab en  fü r  d ie  H a ltu n g , F ü tte ru n g  u n d  W a rtu n g  d e r  T ie re  
voll in A nsatz  b rin g t, e rg ib t sich, d a ß  d ie P S -S tu n d e  im  G ö p e l rd . 1 M , bei 
m ech an isch e r E rze u g u n g  a b e r  n u r  0,15 b is 0,30 M  k o ste t. D iese  R ech n u n g  
w ird  fa lsch , so b a ld  d ie  L eistu n g  so  g e r in g  ist, d aß  s ie  von  G e sp a n n en  n e b en b e i 
e rfo lg en  kann , d ie  so n s t  n ich t a u sg e n u tz t w e rd en . U n te r d iesem  G e s ic h tsp u n k t 
k an n  es rich tig  se in , d ie  P u m p e  z u r  W asse rv e rso rg u n g  des W irtsc h a ftsh o fe s  
m it einem  G ö p e l zu b e tre ib en , w eil d ie  täg lich e  A rb e it au ch  in g rö ß e re n  B e­
trieb en  in d e r  R egel u n te r  1 P S -st b le ib t.

D ie B e triebskosten  d e r  K ra ftm asch inen  w e rd en  d u rch  die A n sch a ffu n g s­
k o sten  se h r  s ta rk  b ee in flu ß t, w eil d ie  A u sn u tzu n g  se h r  g e r in g  ist. D ie  E r­
fa h ru n g e n  d e r  E lek triz itä tsw erk e  e rg eb en  e ine  B enu tzungszeit, d ie  zw ischen  
150 u n d  250 S tu n d en  jäh rlich  fü r  die Sum m e d e r  in sta llie rten  P fe rd es tä rk e n  
sch w ank t. D esh a lb  kann  d ie  B enu tzu n g  v o n , K raftm asch in en  au ch  n u r in 
m äß ig en  G ren zen  d ie B e trieb sk o sten  h e rab se tzen . V ie lle ich t g e lin g t es noch , 
e inen  g rö ß e re n  T eil d e r  im F ah ren  a rb e ite n d e n  M asch in en , d ie  h e u te  au f 
d en  B etrieb  d u rch  G esp an n e  a n g ew iesen  sind, d u rch  techn ische  F o rtsc h ritte  
fü r  d ie  K raftm asch inen  zu g ew in n en . W en n  d as b e isp ie lsw e ise  fü r  d ie  E rn te ­
m asch inen  m ög lich  w äre , w ü rd e  d ie  A u sn u tzu n g  d e r  K ra ftm asch in en  w e se n t­
lich v o rte ilh a fte r  w erd en .

E in  H a u p th in d e rn is  fü r  d ie  K ra ftm asch inen  lie g t in d e r  D e zen tra lisa tio n  d e s  
lan d w irtsch aftlich en  B e trieb es, d ie  d ie  V e rw e n d u n g  fe s ts te h e n d e r  M asch inen  
be in ah e  au ssch ließ t o d e r  w e n ig s ten s  au f se h r  en g e  G ren zen  b esch rän k t. D a 
T ie re  u n d  M enschen  d ie  le ich te s t b ew eg lich en  K le in k ra ftm asch in en  sind , is t es 
d en  m echan ischen  M o to re n  sch w er, sie  zu v e rd rän g en . E x p lo s io n sm asch in en  
s in d  schon  als E rsa tz  ins F e ld  g e fü h rt  w o rd en , a b e r w eg en  ih re r E m p fin d lich ­
k e it g e g en  d ie  d e rb e  B eh an d lu n g  d u rc h  d ie  L an d a rb e ite r  und  g e g e n  S tau b  u n d  
S chm utz  n o ch  o h n e  rech ten  E rfo lg . L e id er w ä ch s t ja  ih re  E m p fin d lich k eit m it 
d e r  T ran sp o rtfä h ig k e it, so w e it  d iese  d u rch  d ie  h o h e  U m d reh u n g szah l u n d  die 
G e w ich te rsp a m is  e rre ich t w ird .

U n te r d e r  u n g ü n stig en  A u sn u tzu n g  leiden  auch  d ie  E le k tro m o to ren , u nd  
g a n z  b eso n d e rs  m u ß te  d ie E in rich tu n g  e ig e n e r  e lek trisch e r K ra ftw erk e  se lb s t 
in g rö ß e re n  W irtsch aften  u n v o rte ilh a ft b le iben , w o  n ic h t u n g e w ö h n lic h e  B e­
d in g u n g en  ih r zu  H ü lfe  k a m e n ; d en n  Z ins u nd  A b sch re ib u n g  b e la s te te n  jed e  
K ilo w a tts tu n d e  in u n e rträ g lic h e r H ö h e . A us d e m se lb en  G ru n d e  k ann  auch  
n iem als  e ine  Ü b e rlan d zen tra le  g ü n s tig  a rb eiten , w en n  sie  n u r lan d w ir tsc h a ft­
liche A b n eh m er v e rso rg t. D as k ö n n te  sich n u r  än d ern , w en n  d ie  B em ü h u n g en , 
fa h re n d e  M asch inen  e lek trisch  zu b e tre ib en , E rfo lg  h ab en , o d e r w e n ig s ten s  d e r  
e lek trisch e  P flu g , d e r  m e h r  E n e rg ie  v e rb ra u c h t als d ie  D resch m asch in e  u n d
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a lle  k le ineren  M aschinen  zusam m en, n e n n en sw erte  V erb re itu n g  findet. Es ist 
n ich t zu leu g n en , d a ß  dem  e lek trischen  P flu g e  die E ro b e ru n g  d e s  A b sa tzg e­
b ie te s  n e u erd in g s  d u rch  d ie m it E x p lo sio n sm o to ren  b e trieb en en  P flü g e  seh r e r­
heb lich  e rsch w ert w o rd en  ist. D a er fü r  1 ha  zw ischen  50 und  90 K W -st je 
nach  d e r  B o d en art u n d  F u rch en tie fe  b rau ch t, en tg eh t d am it den Ü b e rlan d ­
zen tra len  ein w ich tig e r S tro m v erb rau ch er, d e r  um so  w ertv o lle r ist, w eil er 
se ine  T ä tig k e it schon  im Som m er, a lso in d e r  Z e it d er sch w ächsten  B elastung , 
b eg in n t. F ü r  ein G u t m it 500 ha  A ckerland b e d e u te t ein e lek trisch er P flu g  
e inen  V erb rau ch  von m indestens 30000  KW -st.

E ine e in g eh en d e  B ehand lung  d e r  F rag e  d e r  E lek triz itä t in d e r L an d w irt­
sch a ft w ü rd e  den  R ahm en des v o rlieg en d en  A ufsatzes üb ersch re iten . D er H in ­
w eis m ag  gen ü g en , d aß  u n te r den  g ew ö h n lich en  B ed in g u n g en  die A n w endung  
d e r  elek trischen  K ra ftü b e rtrag u n g  den  L andw irten  se lten  eine u n m itte lb a re  
E rsp arn is  g ew äh rt. W enn  sie  tro tzd em  im m er m eh r A n h än g er g ew inn t, so  
lieg t auch  h ie rfü r d ie  E rk lä ru n g  darin , d aß  jed es M itte l g e rn  b en u tz t w ird , 
d a s  die A rbeit e rle ich te rt und  d em  sch lim m sten  H in d ern is  d e s  technischen  
F o rtsch ritte s  in d e r L an dw irtschaft, d e r  A rb e ite rn o t, d ie  Spitze ab b rich t. S e lbst­
verständ lich  finden b äu erlich e  u n d  kleine W irtsch aften  le ich ter eine E rsp a rn is  
bei d e r  A n w en d u n g  e lek trisch er E n erg ie  als d e r  G ro ß g ru n d b esitz . D iese r 
ist in d e r  L age, die P S -S tunde m it d e r D am pflokom obile  von  12 bis 20 PS 
fü r  12 b is 15 P fg  u n te r  B erücksich tigung  a ller U nkosten  zu e rzeugen , und 
s ie h t ke inen  N u tzen  darin , d aß  ihm  die K W -Stunde fü r  18 o d e r 20 P fg  an- 
g e b o te n  w ird , zum al da  die K osten  fü r die M o to ren  und  d ie  N ied ersp an n u n g s­
le itu n g  au f dem  H o f u n d  dem  F e ld  noch au ß erd em  ziem lich e rheb lich  sind. 
D en  k le in e ren  B esitzern feh lt d ag eg en  eine W ärm ek ra ftm asch in e  fü r 5 bis 
8 PS, d ie  b illig  a rb e ite t  und  e in fach  zu  b ed ienen  ist. Sie sind  desh a lb  in d e r 
R egel le ich te r g en e ig t, sich an d ie  Z en tra len  anzuschließen.

Bei d e r  U n te rsu ch u n g  d e r s o z i a l e n  B ed eu tu n g  d e r landw irtschaftlichen  
M aschinen  tre ten  d ie b e id en  F ra g e n  auf, ob  d ie  M asch in en b en u tzu n g  d ie  Lage 
d e r  L an d a rb e ite r beein fluß t, u n d  ob sie d ie  G ro ß b e trie b e  g e g en ü b e r den kleinen 
in eine b ev o rzu g te  S te llung  b rin g t. D aß d ie  M asch inen  im stande  sind, A rbeite r 
zu ersetzen , w u rd e  schon  n a ch g e w iesen ; es fra g t sich  nun, ob  sie  auch  A r­
b e ite r aus ih re r B esch äftig u n g  v e rd rä n g t hab en . Ich h ab e  schon  au sg e fü h rt, 
d aß  im allgem einen  die E n tw ick lung  u m g ek e h rt e rfo lg t is t: die Z ah l d e r A r­
b e ite r  ist durch  A b w an d eru n g  in d ie  Industrie  u n te r  d a s  e rfo rd erlich e  M aß zu­
rü ck g eg an g en , und  d ie M asch inen  w u rd en  e in g efü h rt, um  den  A usfall an A r­
b e itsk ra ft zu  ersetzen . E in B ew eis fü r  d iese  B eh au p tu n g  lieg t darin , daß  
d ie  E in fü h ru n g  d e r M asch inen  in d en  m eisten  W irtsch aften  d u rch au s n ich t ohne 
W id e rs treb e n  d e r  B esitzer .erfolgt is t ;  d ie  m eisten  L andw irte  sch eu ten  die A n­
sch a ffu n g sk o sten  u n d  n o ch  m eh r d ie  U nbequem lichkeiten , d ie d ie B ehan d lu n g  
d e r M aschinen in einem  B etriebe veru rsach te , in dem  n iem and e tw as d avon  v e r­
stan d . E rs t nach und  nach  g ew ö h n en  sie sich da ran , d aß  sie sich m it den M aschi­
n en  v e rtra u t m achen  m üssen  o d e r einen ih rer L eu te  dazu  veran lassen , und  in dem  
M aße, w ie d as V erstän d n is  w ächst, n im m t d ie  Scheu v o r den  M aschinen ab. 
A n derse its  sind  fa s t n irg en d s  K lagen ü b e r die V erd rän g u n g  von L an d arb e ite rn  
d u rch  d ie  M asch inen  lau t g e w o rd en . N u r d ie  D reschm asch ine  m ach t eine A u s­
n ah m e . Sie h a t  d u rch  ih re  rasche  A rb e it dem  frü h e r üblichen V erfah ren , d en  
g an zen  W in te r h in durch  fn it dem  F leg el d reschen  zu  lassen , ein E nde  g em ach t,
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u n d  g e g en  sie  is t d e sh a lb  f rü h e r  d e r  V o rw u rf e rh o b en  w o rd en , d a ß  sie  den  
s tä n d ig e n  A rb e ite rn  d ie  W in te rb e sc h ä ftig u n g  en tzo g en  h ab e . D aran  is t o h n e  
Z w eife l e tw as  W ah res , a b e r  m an  h a t  d ie  u n g ü n s tig e n  F o lg e n  zu  m ild em  v e r­
s tan d en . D ie  A rb e ite r  s in d  a n  d e r  D resch m asch in e  im m erh in  w o c h en lan g , 
m an ch m al 2 b is 3 M o n a te  lang , b esch äftig t, u n d  so la n g e  es d ie  W itte ru n g  g e ­
s ta tte t, h ab en  s ie  m it d e r  A c k e ra rb e it u n d  d e r  S a a tb e s te llu n g  zu  tu n . In 
d e n  ü b rig en  W in te rw o ch e n  fin d en  d ie  s tä n d ig e n  A rb e ite r  be i d e r  M elio ra tio n , 
d e r  In sta n d h a ltu n g  v o n  G e b äu d e n  u n d  W irtsc h aftsa n lag e n , be i F u h re n  in n erh a lb  
d e r  W irtsc h a ft u n d  n ach  d em  B ahnhof, so w ie  u n te r  U m stän d en  in  d e r  F o rs t-  
u n d  T e ich w irtsc h a ft und  a n d e re n  N e b en b e trie b e n  nü tz liche  B esch äftig u n g . 
M ag  au ch  in frü h e re n  Jah rzeh n ten  zuw eilen  d ie  E in fü h ru n g  d e r  D resch m asch in e  
e in ige  s tän d ig e  A rb e ite r en tb eh rlich  g e m a c h t h ab en , so  w u rd e  a n d e rse its  d ie  
B efre iu n g  von  dem  an stren g e n d en , d u rch  se in e  G le ich fö rm ig k e it e rm ü d e n d en  
F leg e ld ru sch  m eisten s a ls W o h lta t  e m p fu n d en , zu m al d a  d ie  L o h n s te ig e ru n g , 
d ie  se it ü b e r  40 Ja h ren  a n d au e rt, d ie  A rb e ite r  n ich t n u r  v o r  d e r  V e rsch lech te ­
ru n g  d e r  L eb en sh a ltu n g  sch ü tz te , so n d e rn  e ine  V e rb esse ru n g  b rach te .

W en n  d u rc h  d ie  D resch m asch in e  o d e r  a n d e re  M asch in en  A rb e ite r a u s  d e r  
L an d w irtsch aft h in au sg e trieb e n  se in  so llten , m ü ß te n  d ie  L ö h n e  g e su n k e n  se in . 
N u n  fe h lt  es z w a r  an  e in e r S ta tistik , d ie  d ie  V e rän d e ru n g e n  d e r  d u rc h sc h n itt­
lichen L o h n h ö h e  fü r  e in  g rö ß e re s  G e b ie t u n d  e inen  län g e ren  Z e itrau m  n ach ­
w eist, a b e r  in m anchen  G u tsb e tr ie b en  sin d  sch o n  frü h ze itig  d ie  B ü ch er so rg ­
fä ltig  g e fü h rt w o rd en . D iese  w e isen  d u rc h w e g  eine  se h r  b e träch tlich e  S te i­
g e ru n g  d es g e sa m ten  L o h n b e trag e s  au f, d e r  e in e  S te ig e ru n g  d e s  au f d en  e in ­
ze lnen  A rb e ite r fa llen d en  L o h n es  en tsp rich t. M an  m u ß  be i d e r  B eu rte ilu n g  
a lle rd in g s in allen  d e n je n ig en  F ä llen  e in en  A b strich  von  d e r  L o h n e rh ö h u n g  
m achen , w o  ein  T eil in F o rm  von  K ost, W o h n u n g , L an d n u tzu n g  o d e r  an d ere n  
N a tu ra lien  g e le is te t  w ird ; d en n  d iese  L eistu n g en  h ab en  h e u te  e inen  h ö h e ren  
G e ld w e r t a ls v o r  3 b is  4 Ja h rze h n ten , o b w o h l sich  ih r  N u tz w e rt f ü r  d en  
E m p fä n g e r  n u r  w en ig  g e h o b e n  h a t. A b e r au ch  d e r  B arlohn , u n d  m it ihm  die 
L eb en sh a ltu n g  d e r  A rb e ite r, is t a llg em ein  g es tie g en .

U n te r  dem  E in fluß  d e r  fre ie ren  S te llu n g , d ie  sich d ie  A rb e ite r  in d e r  In ­
d u s tr ie  e rran g en , sin d  au ch  d ie  A n sp rü ch e  d e r  L a n d a rb e ite r  n a ch  g rö ß e re r  
F re ih e it  g e w ac h se n , u n d  se lb s t  in  d e n  L an d este ilen  m it w e n ig  in d u strie llen  
W erk e n  w ird  d ie  K lage lau t, d a ß  d ie  A rb e ite r  sich  n ich t m e h r  g e rn  d u rch  
lan g fris tig e  V e rträ g e  b in d en . D esh a lb  w ird  es d e n  L an d w irten  o f t  le ich ter, 
S a iso n a rb e ite r  zu m ie ten , a ls  s tä n d ig e , u n d  es sind  k e in e sw eg s im m er A u slän d er, 
d ie  sich fü r  d ie  E rn te  o d e r  vom  F rü h ja h r  b is zum  H e rb s t  an b ie ten . D ie se r 
Z e its trö m u n g  k o m m t d ie  D resch m asch in e  e n tg e g e n , d e re n  T ä tig k e it  in  d e r 
a rb e itsa rm e n  Jah re sze it ja  im  ü b rig en  d e r  o b en  au fg este llten  F o rd e ru n g  w id e r­
sp rich t, d a ß  d ie  M asch inen  so  v iel w ie  m ö g lich  zum  A usg le ich  d e r  A rb e its la s t 
b e itrag e n  so llen .

F ü r  d ie  g e w a n d te re n  A rb e ite r b ie te t  d ie  E in fü h ru n g  v e rw ick e lte r M asch inen  
d ie  M öglichkeit, ü b e r d en  L o h n d u rch sch n itt h in au szu k o m m en ; d en n  d ie  W ä rte r  
d e r  L oko m o b ilen  u n d  D resch m asch in en , d ie  F ü h re r  d e r  D rill-, H ack - u n d  
M äh m asch in en  u n d  d e r  M o to rp flü g e  e rh a lten  e ine  Z u la g e , w eil d ie  B e d ie n u n g  
d ie se r  M asch inen  b e so n d e re  S o rg fa lt u n d  G esch ick lich k e it u n d  au ch  e in ig e  
tech n isch e  K enn tn isse  v e rlan g t. Im  In te re sse  d e r  W ir tsc h a fts le ite r  w ü rd e  es 
m e in e r A nsich t nach  lieg en , d ie  M asch in is ten  n o ch  b e sse r  a n le rn en  zu  la s se n
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un d  ihnen  dann  ein n o ch  h ö h e res  E inkom m en  zu g ew äh re n , dessen  K osten  
d u rc h  d ie  E rsp a rn isse  an  A u sb esse ru n g en  u nd  E rsa tz  s ich er reichlich  g ed eck t 
w e rd en  w ü rden .

M an kann  a lso  n ich t b eh au p ten , d aß  d ie L age d e r  A rb e ite r d u rch  die Z u ­
nah m e  d e r  M asch in en b en u tzu n g  v e rsch lech te rt w o rd en  ist. Im G eg en te il w erden  
ihnen  g e rad e  d ie e in fö rm ig sten  und  a n stren g en d sten  A rbeiten  ab g enom m en , 
o d e r  w en ig sten s  ihre D au er abgekürz t.

A uch in  dem  V erhältn is d e r D ase in sb ed in g u n g en  zw ischen G ro ß - und  
K le inbe trieb  i s t  d ie b e fü rch te te  soz ia l u n g ü n s tig e  V ersch ieb u n g  n ich t ein­
g e tre te n . E s ist natürlich , d aß  in g ro ß e n  W irtsch aften  d ie M aschinen b esse r 
a u sg e n u tz t w erd en  und  in fo lg ed essen  g rö ß e re  E rsp arn isse  g e w äh re n  a ls in 
k le in e ren  und  m ittle ren ; a b e r w eil d ie  E rsp a rn isse  d u rch  d ie M asch in en b en u t­
zung  ü b e rh au p t n ich t se h r  h o ch  sind , können  auch die U n te rsch ied e  n ich t 
g a r  zu b e d eu ten d  sein . E in B eispiel m ag  d a s  e rläu te rn . Bei dem  W eizen b au  
kö n n en  die D rillm aschine, die H ack m asch in e  u n d  d ie  M ähm asch ine  b en u tz t 
w erd en . A us d e r T afe l au f S. 458 e rg ib t sich durch  d en  V erg leich  d e r Spalten 
7 u n d  8, d aß  d ie  E rsp a rn isse  bei v o lle r A u sn u tzu n g  d ie se r M asch inen  g e g en ü b e r 
d e r  re inen  H a n d a rb e it h ö ch sten s  fo lg en d e  W erte  in nach  oben  ab g eru n d e ten  
Z ah len  e rre ich en :

D rillm aschine . . . .  4,20 M /ha
H ackm aschine . . . 8,— »
Mä h m a s c h i n e . . . .  4,50 »

zusam m en  16,70 M /ha
B e trä g t die E rn te  2,5 t K orn u n d  3,5 t  S tro h  vom  H ek tar, so w ird  d e r  E r­
lös m in d esten s 2,5 X  160 -j-  3,5 X  16,0 = 4 5 6  M. D ie E rsp arn is  m ach t a lso  noch  
n ich t 4 v H  d es V erk au fw ertes  aus. N ich t b e rü ck sich tig t is t die  D resch m a­
sch ine, w eil d iese  auch  in se h r  k leinen  W irtsch aften  in irg en d  e iner F o rm  
b e n u tz t w e rd en  kann . W ill m an  sie  voll berücksich tigen , so  kann  m an  die 
K osten  fü r  H a n d d ru sch  m it e tw a  13 M /t und  fü r  M asch in en d ru sch  m it e tw a  
5,00 M L ohn u nd  2,00 M M asch in en k o sten  fü r 1 t K orn e in s te llen ; d ie  M a­
sch in e  sp a r t  also  no ch m als 15 M /h a . D iese G renzzah len  w erd en  niem als erre ich t. 
E in e rse its  ist näm lich  d e r  K le inw irt s e lb s t A rbeiter, e r g e w in n t a lso  einen 
vollen T ag e lo h n  fü r  sich, an d erse its  is t e r  in d e r  L age, v iele  M asch inen  g e ­
m einsam  m it an d eren  zu  ben u tzen . Z u d em  h a t e r  d ie  M öglichkeit, s ta tt  des 
G e tre id eb au es , d e r im G ro ß b e trie b e  g u te  E innahm en g ew äh rt, and ere  K ulturen 
e inzurich ten , in denen  e r s tä rk e r ist, z. B. G em ü seb au  und a n d e re  g a rte n artig e  
N u tzu n g en . D avon  w ird  nam en tlich  in d e r  N ähe  d e r  S täd te  viel G eb rau ch  
gem ach t.

Z u  d e r  e ig en en  A rb e itsk raft k o m m t fü r  den  K leinbesitzer noch  d ie  se in er 
A n g eh ö rig en , d ie  ihm  d ie  frem d en  A rb e ite r gan z  o d e r  te ilw eise  ersetz t. Am 
g ü n s tig s te n  sind  d ie jen ig en  F am ilien  g este llt, d ie  g an z  o h n e  bezah lte  A r­
b e ite r  auskom m en , d en n  sie  sp a ren  n ich t n u r  d ie  L öhne, so n d e rn  leisten  w egen  
d e s  p e rsö n lich en  In teresses, d a s  sie  am  G ed eih en  d e r  W irtsch aft haben , auch  
e ine  b esse re  A rbeit. S eh r u n g ü n stig  s in d  d a g eg e n  d ie  A rb e ite rv erh ä ltn isse  
fü r  d ie  e tw as g rö ß e re n  b äuerlichen  B esitzer, d ie  m it d e r A rb e it d e r  Fam ilie  
n ich t au skom m en . Ih n en  w ird  es b e i dem  h e rrsch en d en  A rbe ite rm ange l 
schw er, K nechte und  M äg d e  zu  finden , u n d  das F eh len  eines e inzigen  A r­
b e ite rs  ist fü r  sie  na tü rlich  viel n ach te ilig e r als fü r  e inen  G ro ß b e trieb . In den
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b äu erlich en  B etrieben  fü h ren  sich d esh a lb  die M asch inen  seh r s ta rk  ein, u n d  
d ie  T echn ik  e n tsp rich t dem  B edürfn is d ie se r  W irtsch aften  d ad u rch , d a ß  sie  
M asch inen  k le inerer L eistu n g  fü r m äß ig e  B e träg e  h e rste llt. B e isp ie lsw e ise  
w e rd en  D rillm asch inen  schon  in A rb e itsb re iten  von  1 b is 1 1/ i  m fü r 300 M  
g eb au t, M äh m asch in en  fü r e in  P fe rd  fü r 200 M usw .

In d en  bäu erlich en  K reisen ist die  g en o ssen sch aftlich e  B en u tzu n g  d e r  M a ­
sch inen  seh r sta rk , w e it s tä rk er, als es n ach  d e r  G e n o ssen sch a fts s ta tis tik  d en  
A nschein  h a t;  denn  o ft e rfo lg t sie, o h n e  d aß  fo rm ell eine G e n o ssen sch a ft g e ­
b ild e t w ird . B eso n d ers v e rb re ite t ist die  g em e in sam e  B en u tzu n g  von  D resch ­
m asch inen  u n d  S aa tre in ig u n g s- und  S ortie rm asch in en , d e ren  A n w en d u n g  n ich t 
an e ine  b estim m te , kurze  Ja h re sze it g e b u n d e n  ist. A b e r auch  D rillm asch in en , 
D ü n g e rs tre u e r  u n d  M äh m asch inen , H äck se lm asch in en  und  m an ch erle i se lte n e r  
g e b rau c h te  G erä te , w ie W iesen eg g en , w erd en  von  m eh re ren  N ach b arn  o d e r  V er­
e in sg en o ssen  g em ein sch aftlich  g e b rau c h t. A uf d iese  W eise  sind  die U n k o s ten  
fü r  jed en  e inzelnen B esitzer n u r  g e rin g , e r g e n ie ß t a b e r d o ch  d ie  V orte ile  d e r  
M asch in en b en u tzu n g . U m so  w en ig er d a r f  m an  bei dem  V erg leich  zw isch en  
G ro ß - und  K leinbetrieb  d ie  K osten  d e r  re inen  H a n d a rb e it  d en en  d e r vo llen  M a­
sch in en au sn u tzu n g  g e g en ü b e rs te llen .

D ie B enu tzu n g  von D am p fd resch m asch in en  und  D am p fp flü g en  w ird  v ielen  
B etrieben , d e ren  G rö ß e  den  A nkauf d e r  M asch inen  noch  n ich t re ch tfe rtig t,
d ad u rch  e rm ög lich t, d a ß  U n te rn eh m er g e g en  L ohn o d e r  M iete  a rb e iten . Bei 
dem  P flu g  ist das in d e r  R egel n a tü rlich  d o ch  n u r in W irtsch aften  von  H u n d e r­
ten  von  H ek taren  m öglich , a b e r  d ie  D reschm asch ine  a rb e ite t  zu w eilen  fü r  ein 
g an zes D orf, auch fü r so lche B ew o h n er, d e ren  E rn te  sie  in w en ig en  S tu n d e n  
au sd risch t. M it den  F o rtsc h ritte n  d e r  M o to rp flu g tech n ik  ist auch  d e r  K re is 
d e r  L andw irte , d ie  ihre F e ld e r m echan isch  p flü g en  lassen  kön n en , ganz  b e ­
d e u te n d  e rw e ite r t w o rd en .

M it d iesen  A u sfü h ru n g en  s teh en  in einem  sch e in b a ren  W id e rsp ru ch  d ie  
E rg eb n isse  d e r  S ta tistik , w o n ach  d ie  Z ahl d e r  A rb e itsk räfte  au f 100 ha A n­
b au fläch e  in P re u ß e n  b e trä g t:

in kleinbäuerlichen B etrieben von 2 bis 5 ha  . 87,7
» m ittelbäuerlichen  » » 5 » 20 » 43,4
» g ro ß b äu erlich en  » » 20 » 100 » . 20,4
» G ro ß b e trieb en  üb er 100 » . 17,5

ln  d iesen  Z ah len  sind  a b e r auch  d ie  m ita rb e iten d en  F am ilien an g eh ö rig en : 
en tha lten , d ie  in den  K le inbetrieben  d ie  M ehrzah l, w en n  n ich t d ie  G e sa m th e it  
d e r  A rb e ite r au sm achen . N im m t m an d ie  D u rc h sc h n ittsg rö ß e  d e r  e rs ten  B e­
tr ie b sg ru p p e  zu  e tw a  3 ha, die d e r  zw eiten  zu e tw a  12 ha an, so  g e h ö ren  z u  
100 h a  von d e r  ersten  G ru p p e  e in ige  30, von  d e r  z w eiten  S b is 9 B e trie b e . 
A uf jed en  B etrieb  entfa llen  a lso  nach  d e r  S ta tis tik  n ich t g an z  3 bezw . 5 A r­
b e itsk rä fte , w o d u rch  das V o rw ieg en  d e r  F am ilien w irtsch aft, nam en tlich  in d e r  
e rsten  G ru p p e , deu tlich  g ek en n zeich n et w ird . D er U n te rsch ied  zw ischen  d en  
g ro ß b ä u erlic h e n  und  d e n  G ro ß b e trie b en  ist n ich t so  e rh eb lich , d aß  e ine  n e n n en s­
w erte  B en ach te ilig u n g  jen e r d a rau s  h e rg e le ite t w e rd en  kann.

K einesfalls h ab en  a lso  die lan d w irtsch aftlich en  M asch inen  so  u n g ü n s t ig e  
soz iale  V e rsch ieb u n g en  zw ischen  G ro ß - und  K le inbetrieben  v e ru rsac h t o d e r  
b eg ü n stig t, w ie  es d ie  M asch inen  in vielen  In d u strien  g e ta n  h ab en . In w elchem . 
M aße sie in d en  v e rsch ied en en  B e trie b sg rö ß en  b e n u tz t w e rd en , ze ig t d ie  
fo lg en d e  T afe l aus d e r  „S ta tis tik  fü r d as D eu tsche  R eich“ .
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B em erk en sw ert ist d a s E in d rin g en  d e r  S äem asch inen , M äh m asch in en  u n d  
D resch m asch in en  in d ie  k le ineren  B e triebe  und  d ie  Z u n ah m e  d e r  D am p fp flü g e  
im G ro ß b e trie b . D ie au ffa llen d e  T a tsach e , d aß  2,1 vH  d e r  B e triebe  u n te r  2 ha  
D am p fd resch m asch in en  ben u tzen , e rk lä rt sich  d u rch  d ie V e rm ie tu n g  d ie se r  M a­
sch inen .

Im  G ru n d e  ist es au f d ie  g le iche  W u rze l zu rü ck zu fü h ren , d a ß  d ie  so z ia le  
W irk u n g  d e r  lan d w irtsch aftlich en  M asch inen  w e n ig e r  n ach te ilig  u n d  ih r w irt­
sch aftlich e r E influß  w en ig er w e rtb ild en d  ist als bei d e n  M asch inen  in d e r  In­
du strie . Ih re  B ed eu tu n g  fü r  d en  P ro d u k tio n sp ro z eß  ist n ich t b e d e u te n d  g e n u g  
d azu . A b er da  n u r  m it ih re r H ü lfe  d ie  G e w in n u n g  d e r  p flanz lichen  und  tie ri­
schen  N a h ru n g sm itte l in d e r  je tz t e rre ich ten  H ö h e  g e h a lte n  u n d  s ich er n och  
w e ite r  g e s te ig e r t  w e rd en  kann , neh m en  sie  in d e r  V o lk sw irtsc h a ft D eu tsch lan d s 
un d  a lle r ü b rig en  K u ltu rlän d er d o ch  e ine  se h r  ach tb a re  S te llu n g  ein. E s w ä re  
eine d an k b are , a lle rd in g s sch w ere  A u fg ab e, au ch  e inm al zu  u n te rsu ch e n , w ie 
g ro ß  d ie  w irtschaftliche  B ed eu tu n g  ih re r F a b rik a tio n  fü r  In d u s tr ie  u n d  H an d e l 
ist. D iese  h a t in D eu tsch lan d  e in en  so  b e d eu ten d e n  A u fsch w u n g  g en o m m en , 
d aß  d e r W ert ih re r E rzeu g n isse  d ie  g rö ß te  B e ach tu n g  ve rd ien t.

DIE WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG 
DER ZENTRALHEIZUNGSINDUSTRIE.

Von Dr. RICH. SCHRÖDER, Charlottenbnrg.
(Schluß von  Seite  483)

Ich kom m e je tz t zu d en  A rbeits- und  F a b rik a tio n sv e rh ä ltn issen . W ä h re n d  
sich d ie  V e ra rb e itu n g  d e r  R o h sto ffe  zu  G e rä te n  u n d  K o n s tru k tio n ste ilen  d e r  
Z en tra lh e izu n g en  in D eu tsch lan d  b is zu den  90er Ja h re n  zu n äch st se lb s tän d ig  
en tw ick elt h a tte , w u rd e  von d ie se r  Z e it  ab  A m erika  m it se in en  S pez ia lfab rik en  
fü r  G e g en s tän d e  d e r  v e rsch ied en en  H e izsy stem e  v o rb ild lich . D a g eg e n  h a t  
sich d ie in A m erika  ü b liche  A rt d e r  E n tw u rfb ea rb e itu n g  u n d  d e r  V e rg e b u n g  d e r  
A n lagen  bei u n s  n u r w en ig  e in g e fü h rt. Bei d e r  B earb e itu n g  d e r  H e ize n t­
w ü rfe  in A m erika sp ie lt d e r  C o n su ltin g  E n g in e er d ie  H a u p tro lle ;  e r ist d e r  V er­
trau en sm an n  d es A rch itek ten , d ie  H e izg esch äfte  w e rd en  zu  re in en  In s ta lla tio n s­
firm en , d ie  n ach  A n g ab en  d es C o n su ltin g  E n g in e er a rb e ite n . D ieses V erfah ren  
d e r  E n tw u rfb ea rb e itu n g  u n d  A u ftrag e rte ilu n g  h ab en  in D e u tsch lan d  e in ig e  g ro ß ­
s täd tisch e  B au b eh ö rd en  d u rc h g e fü h r tt  sie  h ab en  ein  s tä d tisc h e s  H e izb u re au  e in ­
g e ric h te t, in dem  d ie  säm tlich en  V o ra rb e iten , d ie  H e rs te llu n g  d e r B lanketts , so ­
w ie  d ie  A n fe rtig u n g  d e r  A u fs te llu n g sze ich n u n g en  fü r  d ie  H e izan lag en  d e r  s tä d ti­
schen  B auten  e rle d ig t w erd en . In fa s t allen ü b rig en  F ä llen  w ird  d a g e g e n  von  d e r 
bau le iten d en  B eh ö rd e  o d e r  d em  a u s fü h re n d e n  A rch itek ten  e ine A nzahl F irm en , 
g e w ö h n lich  4 b is 8, m itu n te r  jed o ch  b is  zu  20, zu g e lassen , E n tw ü rfe  u n d  
K o s ten an sch lag  e inzureic lien . E s h a t d ieses  V e rfah re n  d en  von  d en  H e iz ­
in d u strie llen  m it R ech t so  se h r  b ek äm p ften  N ach te il, d aß  von  d en  b ie te n d en  
F irm en  viel A rbe it fü r  A n fe rtig u n g  d es E n tw u rfe s  und  d e r  z u g e h ö rig e n  Z eich ­
n u n g e n  g e lie fe r t  w ird , d ie  n u r  fü r  e inen , bei g rö ß e re n  B au ten  m itu n te r  fü r
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zw ei, n u tzb rin g en d  ist, w äh ren d  die an d eren  B ieter u n n ö tig e  A rbe itsau f­
w en d u n g en , je nach d e r  G rö ß e  des G eg en s tan d es  in H ö h e  bis zu m eh re ren  
100 M ark  und  hoch  d a rü b e r  hinaus, o hne  N utzen  g e le is te t haben. In A m erika 
h in g eg en  w ird  keine ü b e rflü ssig e  A rbeit g e le is te t, w enn  m an  von  d e r des 
E in se tzen s d e r  P re ise  in d ie B lanketts ab sieh t, d ie  n u r w en ig  M ühe m acht. 
D ieses le tz te re  V erfah ren  b e d eu te t v o lk sw irtsch aftlich  b e tra c h te t einen F o r t­
sch ritt, d e n n  es b e se itig t se h r  viel u n fru ch tb a re  T ätig k eit, d ie d u rch  die Be­
a rb e itu n g  von  u n n ö tig  vielen E n tw ü rfen  d e r  zah lre ichen  W e ttb e w e rb e r  v er­
sc h w e n d e t w ird . D urch die E rsp arn is  d iese r  u n p ro d u k tiv en  A rbeit verm in d ert 
sich d e r  B edarf an technischen  H ü lfsk rä ften  beträch tlich . Es ha t a lle rd in g s 
w ie d e r den  N achteil, d aß  d e r  E n tw u rfb ea rb e itu n g  in jedem  einzelnen F alle  
n u r  d ie  Idee eines E inzelnen zu g ru n d e  liegt, d ie  des C o n su ltin g  E ngineer. In 
D eu tsch land  h ingegen  ist be i sach v ers tän d ig e r P rü fu n g  d e r e in g eg an g en en  A n­
g e b o te  G e leg en h eit g eg eb en , den  G ed an k en , d e r  als die g lück lichste  L ösung  
in jedem  Fall erschein t, zu r A u sfü h ru n g  zu  b ringen .

V ersch ieden  von  d iesen  be id en  A rten  ist d ie  A rbe itsw eise  e in iger w en ig er 
H e izungsfirm en . D ie K u n d sch a ft d ie se r  G esch äfte  b e s teh t aus Sch losser-, 
K lem pner-, K upfe rsch m ied em eis te rn , k leineren  M asch inenfab riken  und  In ­
s ta lla tio n sfirm en  d es G as- und  W asserfach es und  e rstreck t sich auf gan z  D eu tsch ­
land  und  zum  T eil au f d ie no rd isch en  L änder. D iese  H eizfirm en  a rbeiten  d e r 
K undschaft, a lso  den  In sta lla teu ren , d ie  in d en  a lle rw en ig sten  Fällen  technisch  
g eb ild e te s  P e rso n a l besitzen , k o sten lo s  d ie  E n tw ü rfe  aus und  fe rtig en  den  
K o sten an sch lag  fü r  L ieferung  d e r  K essel n eb st Z u b eh ö r, d e r  H e izk ö rp er, 
V entile , L ü ftu n g sk lap p en , B adee in rich tungen  usw . an. Sie geb en  fe rn e r an, 
w iev ie l M e te r R ohr, Iso lie ru n g  und  so n stig e  M aterialien  erfo rd erlich  s ind , 
so  d a ß  d ie  a u sfü h ren d en  In sta lla teu re  in d e r L age sind, sich  die g e ­
n au eren  S elbstk o sten  fü r jed e  A n lage  zu  be rech n en . Fa lls  erfo rderlich , stellen  
d iese  H eizfirm en  einen ih rer In g en ieu re  zur B esp rechung  m it dem  B auherrn  
zu r V erfü g u n g , und  das alles kosten los, n u r u n te r  d e r B edingung , d aß  ihnen 
d ie  n ö tig en  M ateria lien  bei B estellung  d e r A nlage in A u ftrag  g eg eb en  w erden . 
N ach  A u ftrag e rte ilu n g  w erd en  w e ite r k o sten lo s A ufste llungsze ichnungen  an ­
g e fe r tig t u nd  den  A u ftrag e rte ilem  au sführliche, bei d e r  A ufste llung  zu b e ­
ach ten d e  E rläu te ru n g en  g eg eb e n . D ie P re ise , w elche d ie  In sta lla teu re  ih ren  
H eizfirm en , den  M ateria llie ferern , zahlen, sind  n a tü rlich  e tw as, jedoch  n ich t 
e rheb lich , h ö h e r als die, w elche  sie bei un m itte lb a rem  B ezüge von Spezial­
w erk en  zah len  m ü ß ten .

Z u  d e r  A u sb re itu n g  d e r  Z en tra lh e izu n g en  trä g t d ieses System  insofern  
bei, als auch  in O rten , w o  keine re inen  H eizfirm en  ansässig  sind, o d e r w o h in  
d iese  keine G esch äftsv e rb in d u n g en  u n te rh a lte n , w o  jed o ch  G as- und  W asser- 
in sta lla teu re  ih r A uskom m en finden , bei N eu- u n d  U m b au ten  von W ohn- und  
G esch äftsh äu se rn  d e r  E in b au  e in e r Z en tra lh e izu n g  v o rg esch lag en  w ird . D och  
d ü rf te  das System  den  N ach te il haben , daß , d a  d ie  in F ra g e  k o m m en d en  
Schlosser- u nd  K lem p n erm eiste r m itu n te r  ein auf H e izan lag en  w en ig  e in g e ­
a rb e ite tes  M o n teu rp erso n a l h aben , zuw eilen  Z en tra lh e izu n g en  g e b a u t w erden , 
bei d en en  die A u sfü h ru n g sa rb e it und  d ie  sp ä te re  W irk u n g  n ich t als g e lu n g en  
b eze ich n e t w e rd en  k ö n nen .

Im  G eg en sa tz  zu d iesen  A rten  d e r  E n tw u rfb ea rb e itu n g  h ab en  w ir u n s 
in d e r  H e rs te llu n g  d e r  E in rich tungste ile , w ie  Kessel, H e izk ö rp er usw ., d en  in 
A m erika  üb lichen  A rb e itsv erfah ren  m eh r u n d  m eh r a n g e p a ß t  D o r t w a r d ie

4*
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A rb e its te ilu n g  und  v o r allem  auch  die N o rm a lis ie ru n g  frü h e r  u n d  v o llk o m m en er 
d u rc h g e fü h r t  als bei uns.

Bei d er g ro ß e n  V erb re itu n g  d e r  Z en tra lh e iz u n g  in A m erik a  g a b  es d o rt 
sc h o n  frü h ze itig  e ine  A nzahl von g ro ß e n  S p ez ia lfab rik en , d ie  led ig lich  g u ß ­
e isern e  K essel fü r N ied erd ru ck d am p fh e izu n g en  und  W arm w a sse rh e iz u n g en  o d e r 
au ch  L ufthe izö fen  b au ten . A n d ere  W erk e  ste llten  au ssch ließ lich  g u ß e ise rn e  
H e izk ö rp e r u n d  d ie dazu  g e h ö ren d e n  U n te rs tü tz u n g en  her, u nd  w ie d e r a n d e re  
fe rtig ten  n u r  V en tile  u sw . an. Bei u n s h in g eg e n  w u rd e  b is  v o r  15 Ja h ren  
n o ch  w e n ig e r G u ß e ise n  als S ch m ied e isen  fü r  d en  B au d e r  K essel u n d  d e r 
H e izk ö rp e r v e rv /en d e t. D ie  d a m a lig e n  g rö ß e re n  d e u tsch e n  F irm en  u n te r­
h ie lten  W erk s tä tte n  zu r H e rs te llu n g  d e r  sc h m ie d e isem en  T eile , a u ß erd em  
h a tte n  sie v ielfach  G ieß ere ien  e in g erich te t, in d en en  d ie  g u ß e ise rn e n  H e izk ö rp e r­
k o n stru k tio n e n  a n g e fe r tig t  w u rd e n ; au ch  s te llte  m an  n o ch  v ie lfach  V entile  
u n d  an d ere  A rm atu ren  im  e ig en en  B e trieb e  her.

M itte  d e r  9 0er J a h re  t r a t  bei uns in D eu tsch lan d  im B au  d e r  K essel 
fü r  Z en tra lh e izu n g en  ein U m sch w u n g  ein . D em  In g e n ie u r S treb e i g e la n g  
es, e inen  K essel aus G u ß e isen  aus e inzelnen  u n te r  sich  g le ich en  G lied e rn  
h e rzu ste llen . Es w a r m ith in  m öglich , m it w en ig en  M o d e llen  d en  v e rsch ie ­
d en sten  A n fo rd e ru n g en  zu  g e n ü g en . D iese  g en ia le  K o n stru k tio n  d es S trebei- 
K essels w a r  von  e rh eb lich e r B ed eu tu n g  fü r  d ie  E n tw ick lu n g  d e r  H e iz tech ­
nik. E ine g a n z  äh n lich e  Ä n d e ru n g  tra t  um  d ie se  Z e it  im  B au  d e r  H e iz ­
k ö rp e r  ein. V on  d e r  D eu tsch -am erik an isch en  R ad ia to r-G ese llsch aft w u rd e n  
näm lich  d ie  sch o n  in A m erika  v e rb re ite ten  R ad ia to r-H e iz k ö rp e r in D e u tsc h ­
lan d  e in g efü h rt. D iese  b es teh en  w ie  d ie  g u ß e ise rn e n  K essel au s u n te r  sich 
g le ichen  T eilen , aus G lied ern , d u rch  d e ren  Z u sam m en se tzu n g  in b e lie b ig e r  
Z ah l m an  H e izk ö rp e r in allen G rö ß e n  erh ä lt. Sie k o n n ten  lan g e  Z e it in fo lge  
d e r  v o llkom m enen  A rb e its te ilu n g , S p ez ia lis ie rung  u n d  N o rm a lis ie ru n g  in A m e­
rik a  tro tz  d e r  h ö h e ren  L öhne  um  v ieles b illig e r h e rg es te llt  u n d  nach  D eu tsch lan d  
e in g e fü h rt w e rd en , d a s  in d ie se r  H in sich t z u rü ck g eb lieb en  w ar.

D iese  S p ez ia lk o n stru k tio n en  d e s  G lied e rk esse ls  u n d  d es G lied e rh e iz ­
k ö rp e rs  w irk ten  u m w älzen d  au f die b ish e rig e  A rb e itsw eise  d e r  Z e n tra lh e iz ­
in d u s tr ie ; d u rc h  s ie  k am en  d ie  S p ez ia lfab rik en  zu r H e rs te llu n g  g u ß e is e rn e r  
H eizkesse l m it A rm a tu ren  u n d  d e r  R a d ia to ren  m it Z u b e h ö r  in g rö ß e re m  
U m fan g  auf. D ie W erk e , w e lch e  d ie  E in fü h ru n g  d ie se r K o n s tru k tio n en  ü b e r­
n ah m en , en tw ickelten  sich , d a  sie  am  A n fän g e  ziem lich  o h n e  W e ttb e w e rb  d a ­
stan d en , ra sch .

D ie H e izfirm a  Rud. O tto  M ey e r in H a m b u rg , d ie  1893 die E in fü h ru n g  des 
S treb e lk esse ls  ü b ern ah m , tren n te  1900 d ie  an U m fan g  schnell w ach sen d e  K essel­
fab rik  von d e r  H e izfab rik  ab  u n d  e rrich te te  in M annheim  d as b e k an n te  S trebel- 
w erk . D er ö rtlich en  T ren n u n g  fo lg te  d an n  n a ch  e in ig e r Z e it d ie  g esch äftlich e , 
eine  M aß n ah n le , die d u rch  d ie  V e rh ä ltn isse  d es W e ttb e w e rb e s  g e b o te n  sch ien . 
D ie  jäh rlich e  P ro d u k tio n  d ieses  b e d e u te n d s te n  W erk e s  d e r  G u ß k e sse lfab ri­
k a tio n  b e lä u ft sich  h e u te  auf 12000  K essel.

N eb en  d e m  S treb e iw erk  e n ts ta n d en  im L au fe  d e r  Ja h re  w e ite re  S p e ­
z ia lfab rik en  fü r  d e n  B au g u ß e is e rn e r  G lied erk esse l, d e ren  U m sä tze  s te tig  
zun eh m en , da  s ie  zum  g rö ß te n  T eile  g u t  d u rc h g e a rb e ite te  K o n s tru k tio n en  
au f den  M ark t b r in g e n *).

!) Vergl. Z. 1910 S. 1225, 1788.
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E s is t n a tü rlich , d aß  auch and ere  g rö ß e re  H eizfirm en  a u ß e r  R ud. O tto  
M ey er zur V e rw en d u n g  von G liederkesse ln  s ta tt  d e r  b isher üb lichen  schm ied­
e isern en  ü b e rg in g e n  u n d  e igene  K o n stru k tio n en  au sb ild e ten , zum al sie ja  
sch o n  v ielfach  ih ren  W erk en  a n g eg lied e rte  G ieß ere ien  zur H e rs te llu n g  von 
R ip p en ro h ren  und  an d eren  M assen g eg en s tän d en  d e r  H eiz in d u strie  b esaß en . 
O b sch o n  ein ige  F irm en  K o n struk tionen  von G liederkesse ln  schufen , d ie u n ­
stre itig  e tw as  G u te s d a rste llen  und h in te r  dem  S trebelkesse l n ich t Zurück­
b le iben , g e lin g t es n u r e in igen  w en ig en , ih ren  K esseln einen erheb lich  g rö ß e re n  
A bsatz  zu verschaffen , als ihrem  eigenen  B edarf en tsprich t. Es lieg t d ies indessen  
w o h l w en ig er an d en  K o n stru k tio n en  als an d en  M ark tv erh ä ltn issen  des H e iz ­
faches. D er zu n ehm ende  W ettb ew e rb  d e r W erk e  u n te re in a n d e r h a t jedoch  
so n d e rb are rw e ise  noch  n ich t zu e iner S y n d ik a tb ild u n g  u n te r  d en  le is tu n g s­
fäh ig en  K esselfabriken g e fü h rt.

D ie R ad ia to ren  w u rd en  se it E nde  d e r  80er Jah re  au f dem  eu ro p äisch en  F e s t­
land  e ingeführt. D ie A m erican  R ad ia to r C om p an y  errich te te  in H a m b u rg  eine 
F iliale, die  den  V ertrieb  d e r  H e izk ö rp e r in D eu tsch land  ü b ern ah m . Im Ja h re  1902 
b a u te  d ie G ese llsch aft ein e igenes W erk  in S chönebeck  a. E lbe, dem  d e r  N am e 
N atio n a le  R ad ia to ren -G ese llsch aft m. b. H . b e ig e leg t w u rde . V o rh e r schon, 
M itte  d e r 9 0 e r  Ja h re , nah m en  die E isenw erke  H irzenhain  und  L olla r die F a b r i­
k a tio n  von R ad ia to ren  in g rö ß e re m  U m fang  au f m it dem  E rfo lge , daß  das 
F ab rik a t, nach d em  ein ige  Ja h re  an se in e r V ervo llkom m nung  g e a rb e ite t w o rd en  
w ar, um  ein d e r am erikan ischen  W are  g le ich w ertig es E rzeugn is h e rzuste llen , von 
d en  H e izfirm en  als d eu tsch es F a b rik a t g ü n stig  au fg en o m m en  w u rde , so  daß  die 
E isen w erk e  L olla r sich  erheb lich  en tw ickeln  und  au sd eh n en  k o n n ten . D ie F o lg e  
d av o n  w ar, d aß  nun  au ch  an d ere  G ieß ere ien  auf d iesen  A rtikel aufm erksam  
w u rd en  und  ihn ebenfalls herste llten . In fo lge  des neu  en ts tan d en en  W ettb ew e rb e s  
d e r e inzelnen  W erk e  u n te re in an d e r, d e r d u rch  d ie  im m er b illigeren  A n g eb o te  
d e r  n e u  e rrich te ten  F ab rik en  sch ließ lich  so  s ta rk  g e w o rd en  w ar, d aß  d ie  
k leineren  F ab rik en  m it V erlu st a rb e ite ten  und  d ie  g rö ß e re n , b e sse r e in g erich te ten  
W erk e  n u r einen v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g e n  V erd ien st h a tten , w aren  d ie  P re ise  
a llm ählich  g e g en  d e n  A n fan g  um  50 vH  g esu n k en . D iese r P re isstu rz  b e ­
w irk te, d aß  sich  d ie  sieben  g rö ß e re n  R ad ia to rw erk e  zu einem  Synd ika t zu­
sa m m e n ta ten ; sie g rü n d e te n  die D eu tsche  R a d ia to ren -V e rk au fs te lle  G . m. 
b. H . in W etzla r, die  eine V erk au fv e re in ig u n g  d a rste llt. D ie N a tiona le  R ad ia to r- 
G ese llsch aft in M ag d eb u rg , ein b e d eu ten d e r  P ro d u zen t, s te h t au ß erh a lb  d ieser 
V erein ig u n g , so  d aß  zu r Z eit n u r d iese  M ag d e b u rg e r G ese llsch aft und  d ie V er­
k au fv ere in ig u n g  in d e r H a u p tsach e  p re isb es tim m en d  fü r  d ie R ad ia to ren  sind. 
A u ß e r d iesen  W erken  ste llen  noch  ein ige  G ro ß firm en  d e r  H eiz in d u strie  R ad ia­
to ren  her, vornehm lich  indessen  fü r  d en  e igenen  B edarf. E s sind  d ies im 
w esen tlichen  d ieselben  F irm en , w elche d ie  H erste llu n g  von g u ß e isern en  G lied er­
kesse ln  au fg en o m m en  h ab en . E s sch e in t jedoch , d aß  sie die H e izk ö rp e r­
fab rik a tio n  allm ählich au fg eb en  w ollen , b e so n d e rs  w oh l d eshalb , w eil es im ­
m er sch w ere r w ird , die P re ise  d e r  Spez ia lw erke  e inzuhalten .

D ie R ad ia to ren  haben  sich, von F ab rik h eizu n g en  ab g eseh en , w o  n o ch  
viel R ip p en ro h r v e rw en d e t w ird , fa s t g an z  das F e ld  e ro b ert. N ich t so  voll­
k om m en h ab en  d ie  G u ß k esse l d ie  schm iedeisernen  v e rd rän g en  k ö n nen . 
W äh ren d  bei G rö ß en  b is zu 25 qm  H eizfläche fü r W asserh e izu n g en  fa s t 
aussch ließ lich  g u ß e ise rn e  K essel a u sg e fü h rt w erd en , is t m an bei d en  Kes-
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sein  d e r  N ied erd ru ck d am p fh e izu n g  w e g en  m an ch er sch lech ten  E rfah ru n g e n  
m it den  g u ß e ise rn e n  K esseln  noch  v ielfach  bei d en  sch m ied eisern en  g eb lieb en . 
Bei G rö ß e n  ü b e r  25 qm  w e rd en  au ch  h e u te  n och  so w o h l bei d e r  W asse r-  
w ie bei d e r  D am p fh e izu n g  m eisten s d ie  sch m ied e ise rn en  N ie d e rd ru c k ­
kessel v e rw en d e t, u n d  z w a r  zum  g rö ß te n  T e ile  d e sh a lb , w eil d e r  g u ß e ise rn e  
Kessel in den  g rö ß e re n  E in h e iten  b ish e r n o ch  n ich t g e n ü g e n d  k o n stru k tiv  
d u rc h g eb ild e t w a r. D er Ü b erg an g  von  d en  sch m ied e ise rn en  zu  d e n  g u ß ­
e isernen  K esseln auch  bei den  g rö ß e re n  E in h e iten  ü b e r  20 b is 50 qm  H eiz ­
fläche ist jed o ch  u n v e rk en n b a r, b e so n d e rs  se itd em  in le tz te r  Z e it d ie  S p ezia l­
fabriken  dem  B au d e r  g u ß e ise rn e n  G ro ß k esse l e rh ö h te  A u fm erk sam k e it g e ­
sch en k t h aben . A u sg e fü h rt w e rd en  d iese  b e re its  in G rö ß e n  b is zu  200 qm  
H eizfläche.

N eb en  d en  K esseln  u n d  H e izk ö rp e rn  b ra u c h t d ie  Z en tra lh e iz in d u strie  
in g ro ß e n  M engen  sch m ied e ise rn e  R ö h ren . H e u te  g ib t es jed o ch  a u ß e r  d e r 
F irm a  Jo h a n n e s  H a ag  w o h l kaum  n och  eine  H e izfab rik , d ie  sich m it d e r  H e r­
s te llu n g  von R ö h ren  b e faß t. D ie R ö h ren fab rik a tio n  ist m it d ie se r  A u sn ah m e 
g an z  in d ie H ä n d e  d e r  S p ez ia lw erk e  ü b e rg e g a n g e n . D iese  h a tte n  sich  zu 
einem  Syndikat, d as sich ü b rig en s , w ie  bek an n t, am  1. Ju li v. J. a u fg e lö s t ha t, zu ­
sam m en g e tan  und eine V erk au fs te lle  d e r  D eu tsch en  G as- und  S ie d e ro h rw e rk e  in 
D ü sse ld o rf g e g rü n d e t. Sie g a b en  ih re  E rzeu g n isse  m it e in ig en  w en ig en  A u s­
n ahm en , bei den en  S o n d e rab m ach u n g en  V orlagen, n ich t u n m itte lb a r an  d ie  
U n te rn eh m er, so n d e rn  n u r an H ä n d le r  ab . D ie  H ä n d le r  h a b en  sich  zu  d re i 
V erein ig u n g en  zu sam m en g esch lo ssen , zu d e r  n o rd d eu tsch en , d e r  sü d d e u tsc h en  
und d e r rhe in isch -w estfä lisch en  H ä n d le rv e re in ig u n g . Sie s te llen  a lso  re ine  
Z w isch en h än d le r  zw ischen  d en  H e iz fab rik an ten  u n d  den  R ö h ren w erk en  da r.

Die so n s t n och  im H eizfache  zu r V e rw e n d u n g  k o m m e n d e n  M a sse n g e g e n ­
s tän d e , w ie N ippel, M uffen , A bzw eig u n g en , w e rd en  n u r  in S p ez ia lw erk en  h e r­
g este llt, eb en so  d ie V entile  fü r  h ö h e re  D rücke  u n d  fü r g rö ß e re  A b m essu n ­
gen . Die F a b rik a tio n  fü r H e izk ö rp e rv en tile  u n d  H äh n e  w ird  zum  g rö ß te n  T eile  
von A rm atu ren fab rik en  d u rch g efü h rt, jed o ch  b e s teh e n  d a fü r au ch  noch  v e rsch ie ­
d en e  g rö ß e re  H eizfirm en . Die fü r H eiz- u n d  L ü ftan lag en  n ö tig en  sc h m ied e ise r­
nen K o n stru k tio n ste ile , w ie Ja lo u siek lap p en , G itte r, E in s te ig tü ren , w u rd e n  b is v o r 
einem  Ja h rze h n t noch  h äu fig  au f e igene  R ech n u n g , je tz t in d e r  H a u p tsa c h e  
in Spezialfabriken  h e rg este llt. E ine  A n fe rtig u n g  in d e r  e ig en en  W e rk s ta tt  von 
e inzelnen d iese r T eile , d ie  keine  M assen e rzeu g n isse  sind , k ann  sich  m itu n te r  
d ann  em pfeh len , w enn  es h äu fig  v o rk o m m t, d a ß  fü r  M o n te u re  w ä h ren d  e in ig e r 
Z eit keine A rbeit v o rh an d en  ist und  sie  aus n ah e lieg en d en  G rü n d e n  n ich t en t­
lassen  w erd en  so llen . M an  b e sc h ä ftig t sie d an n  v o rü b e rg e h e n d  m it d iesen  u n d  
a n d eren  A rbeiten .

D ie A rb e its te ilu n g  in d e r  H e iz in d u str ie  ist so m it in D eu tsch lan d  im 
G eg en sa tz  zu A m erika  noch  n ich t vo llk o m m en  d u rc h g e fü h r t ;  sie  m ach t je ­
d och  zw eife llo s F o rtsc h ritte . D ie H e iz in d u str ie llen  g e h e n  im m er m eh r d azu  
über, neb en  d e r  E n tw u rfb e a rb e itu n g  u n d  d e r  B em essu n g  d e r  A n lag e  fü r  
d ie  A u sfü h ru n g  d ie  H e izu n g  n u r an  O rt und  S telle  zu sa m m en z u b a u en  u n d  
säm tliche  E inzelheiten , K essel H e izk ö rp er, R ö hren , V entile , fe rtig  zum  E in b au  
von  den  S p ez ia lw erk en  zu bezieh en .

In d e r  w e ite ren  E n tw ick lu n g  d e r  In d u str ie  kann  m an  je tz t zw ei W e g e  
b e o b ach ten , d ie  e igen tlich  nach  e n tg e g e n g e se tz te n  R ich tu n g en  g e h e n . E s
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m ach t sich  näm lich  d a s  S treben  nach  e in e r D ezen tra lisa tio n  d e r  F e u e rs tä t­
ten  u n d  au ch  e in e r w e ite ren  Z u sam m en fassu n g  d e r  H eizan lagen  b em erk ­
b a r. W eg en  d e r  H e izu n g  en ts teh en  h äu fig  S tre itig k e iten  zw ischen M ie te r 
u n d  V erm ie te r, und  um  d iesen  aus dem  W e g e  zu  g eh en , b au t m an in 
n e u e s te r  Z eit des ö fteren  fü r M eh rfam ilien -W o h n h äu ser Z en tra lh e izu n g en , die 
n ich t fü r alle  W o h n u n g en  gem einschaftlich  von einem  K essel im K eller 
g e sp e is t  w erd en . V ielm ehr e rh ä lt jed e  W o h n u n g  eine H e izung  m it b e ­
so n d e rem  Kessel, d e r  e n tw ed e r im K eller o d e r in den  e inzelnen S tockw erken  
se lb s t au fg es te llt  u n d  bei A ufste llung  in d en  G esch o ssen  v ielfach  in den  
K ü ch en h erd  e in g e b au t w ird . A nd erse its  m ach t d ie  B ew eg u n g  langsam  F o r t­
sch ritte , die  d a rau f hinzielt, d ie  F eu e ru n g san lag en  d e r  Z en tra lh e izu n g en  g an z  
au s dem  G e b äu d e  zu en tfe rn en . E s fü h rt d ies zu r F e rn h e izu n g  u n d  im 
w e ite ren  S inne zur B ezirks- und  S täd teh e izu n g . B ezirks- und  S täd teh e izu n g en  
w erd en  in A m erika se it lä n g e r  als 30 Jah ren  g e b au t, jed o ch  n ich t im m er 
m it d u rch sch lag en d er W irk u n g . E rs t in den  letz ten  Ja h ren  scheinen d rüben  
g ü n stig e re  E rfo lge  erzielt zu sein, nachdem  d ie  W arm w asse r-F e rn h eizu n g  m it 
d e r  H o ch d ru ck d am p f-F ern h eizu n g  in e rfo lg re ichen  W ettb ew erb  g e tre te n  ist und  
d ie  W asserfe rn h eizu n g en  m it S ta tio n en  zu r E rzeu g u n g  e lek trischer E n erg ie  v er­
b u n d en  w o rd en  sind . W enn  au ch  d e r B au von S täd teh e izu n g en  in D eu tsch ­
land  noch in w e ite r F e rn e  liegt, so  m ach t doch  d e r  Bau von F ern h e izu n g en  
u n v e rk en n b a r F o rtsc h ritte  b e i d e r  A nlage von  H e ilansta lten , ü b e rh au p t in 
g rö ß e re n  H äu se rb lö ck en . W äh ren d  b ish e r g ew ö h n lich  bei verein ig ten  H eiz- 
und  L ich tw erken  d ie  D am pfm asch inen  in so lch er G rö ß e  au sg e fü h rt w u rden , 
d aß  s ie  d ie  zu h e izenden  G e b äu d e  auch  m it L icht ve rseh en  k onn ten , is t 
n e u erd in g s  in e in igen  Fällen , d a ru n te r  im neuen  städ tisch en  K rankenhause  zu 
M ünchen , d e r  V ersuch  g e m a ch t w o rd en , die G rö ß e  des K raftw erkes m it 
D am p fd y n am o s u n a b h än g ig  vom  E ig en b ed a rf d e r  H e ilan sta lt an e lek trischer 
E n erg ie  dem  B edarf an  W ärm e anzu p assen  und d ie  übersch ü ssig e  elek trische 
E n erg ie  an  au sw ärtig e  V e rb rau ch e r ab zu g eb en . W ie  w e it d iese  B ew egung  
an  U m fang  g ew in n en  w ird , b le ib t abzu w arten . D e r S trom preis d e r  sich 
m eh ren d en  Z ah l d e r  Ü b erlan d zen tra len  w ird  n ich t o hne  E influß  au f den 
B au d e ra r tig e r  W erk e  b leiben . In G ro ß s tä d ten  k ö nn te  m an  die R en tab ili­
tä t  d e r  H äu serb lo ck h e izu n g en  w irksam  verb essern  d u rch  V erb in d u n g  d e r  
zen tra l auf dem  B lockhofe  liegenden  W ärm e- und  K rafts ta tion  m it e iner 
B adeansta lt, einem  W äsch ere ib e trieb e , ü b e rh au p t e in e r A nlage, in d e r  W in te r 
u n d  S o m m er d ie  A bw ärm e d e r  M asch ine restlo s  v e rw en d e t w e rd en  kann. 
V ielleicht sind  d iese  B lockheizungen  n u r  ein S chritt au f dem  W eg e  zu B ezirks­
he izungen , bei d en en  nach am erikan ischen  V orb ild ern  d en  W o h n h äu sern  das 
in d e r Z en tra le  e rh itzte  H e izw asser d u rch  R öhren  z u g efü h rt w ird , die ähnlich  
den  G as- u n d  W asse rle itu n g en  in d en  S traß en  v e rleg t w erden , und an d ie  
sich d ie  H a u sb e sitze r anzusch ließen  h aben .
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DIE VERWALTUNG DER ÖFFENTLICHEN ARBEITEN 
IN PREUSZEN 1900 bis 1910 ).

Von D ipl.-Ing. W. HELLMICH, C harlottenburg.

W o h l au f ke inem  G e b ie te  d e r  p reu ß isch en  V e rw a ltu n g  sin d  d ie  B eziehun­
g en  zw ischen  H an d el, In d u s tr ie  und  S ta a t e n g e r g e k n ü p f t als im  B ereiche 
d es M in iste riu m s d e r  ö ffen tlich en  A rbeiten . E ine Ü b ersich t ü b e r  e inen  län g e ren  
Z e itrau m  d e r  T ä tig k e it d ie se r  B eh ö rd e  g ib t  g le ich ze itig  e inen  trefflich en  M aß ­
s ta b  fü r  d ie  tech n isch -w irtschaftliche  E n tw ick lu n g  d es L andes. D er G e sc h ä fts­
b e rich t d e s p reu ß isch en  A rb e itsm in iste riu m s ü b e r  d as v e rflo ssen e  Ja h rz e h n t 
ze ig t e inen  g e w a ltig en  F o rtsc h r itt  au f a llen  b e rü h rte n  G eb ieten .

D ie Z u n ah m e  d e r  tech n isch en  G esch äfte  h a t d azu  g e fü h rt, d aß  m an  dem  
T ech n ik e r den  Z u g a n g  zu  d en  h ö h e ren  S te llen  d e r  E isen b ah n  V erw altung  u n d  
d e r  a llgem einen  B au v erw a ltu n g  in e rh ö h te m  M aße z u g es te h en  m u ß te . Im  
M in isteriu m  se lb s t w u rd e  es n o tw en d ig , d ie  m asch in en tech n isch en  A n g e leg en ­
h e iten  von  den  bau - u n d  b e tr ieb s tech n isch en  ab zu tren n en  u n d  e in e  b e so n d e re  
m asch in en tech n isch e  A b te ilu n g  e inzu rich ten . D ie b ish e rig e  A b te ilu n g  fü r  d a s  
B au w esen  w u rd e  in e ine  A b te ilu n g  fü r  W a sse rb a u  u n d  eine  so lch e  fü r  d e n  
H o c h b au  zerleg t, d ie  ih re rse its  n u n m eh r in je  e ine  B au ab te ilu n g  u n d  e ine  V er­
w a ltu n g sab te ilu n g  zerfa llen . Bei d en  w ich tig e ren  E isen b a h n d ire k tio n e n  is t 
als V e rtre te r  d e s D irek tio n sp rä s id en ten  n eb en  dem  b au - u n d  b e trieb s tech n isch en  
O b e rb a u ra t noch  ein m asch in en tech n isch er O b e rb a u ra t g e s te ll t  w o rd en . A uch 
s in d  d en  E isen b ah n d irek tio n en , d ie  b e so n d e rs  g ro ß e  A u fg ab en  zu  e rled ig en  
hab en , m eh re re  m asch in en tech n isch e  O b e rb a u rä te  zu g e te ilt  w o rd en . D ie  Z ah l 
d e r  E isen b ah n d irek tio n en  (21) is t  u n v e rän d e rt g e b lieb en . N eu  e rric h te t s in d  
32 B etrieb sin sp ek tio n en , 18 M asch in en in sp ek tio n en  u n d  32 W e rk s tä tte n in sp e k ­
tio n en , so  d a ß  am  31. M ärz 1910 276 B e trieb sin sp ek tio n en , 100 M asch in en ­
in sp ek tio n en  u n d  109 W erk stä tte n in sp ek tio n en  b e s ta n d e n  h ab en . S e it dem  
Ja h re  1909 sin d  e in ige  k le in e re  In sp ek tio n en  zu  N e b en in sp ek tio n e n  g e m a ch t 
w o rd en , an  d e re n  Spitze m ittle re  B eam te, so g e n a n n te  E isen b ah n in g en ieu re , 
s te h en . B ekann tlich  h a t  d iese  E in ric h tu n g  leb h a ften  W id e rsp ru c h  in In ­
d u strie - u n d  In g en ieu rk re isen  h e rv o rg e ru fe n . D e r  M in iste r h a t  sich  a b e r  w e d e r  
h ie rd u rch  n och  d u rch  d ie  e instim m ige  A b leh n u n g  d e r  H o ch sch u len  a n d e rs  b e ­
stim m en  lassen . D e r B erich t k ann  sch o n  n ach  einem  Ja h re  m itte ilen , d a ß  d ie  
m it d en  N eb en in sp ek tio n en  g em ach ten  E rfah ru n g e n  d en  g e h e g te n  E rw artu n g e n  
en tsp rech en  u n d  d a ß  b e ab s ic h tig t w ird , d ie  M a ß n ah m e  n och  au f a n d e re  In sp ek ­
tio n en  au szu d eh n en . D ie A bsich t d e s M in isters , d ie g le ich e  R e g e lu n g  au f dem  
G e b ie te  d e r  a llg em ein en  B au v erw a ltu n g  d u rc h zu fü h re n , is t b ish e r  an  d em  
W id e rs tan d e  d e r  O b e rp rä s id e n ten  g e sc h e ite rt. V o n  e inem  P lan , d ie  V er­
w a ltu n g sse k re tä re  be i d en  ju ris tisch en  F a k u ltä ten  d e r  U n iv e rs itä ten  v o rb e ­
re iten  zu  lassen , v e r la u te t b ish e r n ich ts.

x) B erich t an  Seine M a je s tä t d en  K a iser u n d  K önig , e rs ta tte t  von  d em  
M in iste r d e r  ö ffen tlich en  A rbeiten . B erlin  1911, Ju liu s S p rin g er.
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Bei d e r  a llgem einen  B au v erw altu n g  ze ig t sich fo lg en d e  V erm eh ru n g  des 
B eam ten s tan d es  d e r  h ö h e ren  T ech n ik e r in d e r  P rov inzia l- und  L okalinstanz :

O b e r b a u r ä te ............................
1900 1909

9
R egierungs- und B auräte  . 1C8 169
B a u in sp e k to re n ....................... 523 650
M asch in en b au in sp ek to ren  . 7 11
R eg ie ru n g sb au m e iste r . . 280 330

D ie B ed eu tung  d e r  G esch äfts tä tig k e it d e r  S tro m b au d irek to ren  und  d e r  
L e iter v e rsch ied en er K anal- und  W assers traß en -V erw altu n g en  w u rd e  d ad u rch  
an erk an n t, daß  ihnen durch  A llerhöchsten  E rlaß  vom  26. M ärz 1902 d ie  A m ts­
b eze ich n u n g  „ O b e rb a u ra t“  m it dem  R ange d e r  O b e rreg ie ru n g srä te  b e ig e leg t 
w u rd e . W er die B ed eu tu n g  d ieser B eam ten  kennt, w ird  sich g le ichw oh l w u n ­
d e rn , d aß  sie im R ang  u nd  G eh alt n och  u n te r  d en  O b erp räs id ia lrä ten  s tehen . 
D en  R egierungs- u nd  B auräten  und  den B au in sp ek to ren  bei den  R eg ie ru n g en  
ist durch  A llerhöchsten  E rlaß  vom  21. A pril 1905 in den  P len arversam m lungen  
d e r  R eg ie ru n g  d a s  S tim m rech t in dem  U m fange  b e ig e leg t w o rden , w ie  es 
den  ju ris tisch  v o rg eb ild e ten  R eg ie ru n g srä ten  und  A ssesso ren  zu steh t.

D ie B efugnisse  d e r  O rtsb a u b ea m te n  sind  d u rch  m eh re re  E rlasse e rw eite rt 
w o rden . D ie u n d eu tsch e  und  unsch ö n e  B ezeichnung  „ B au in sp ek tio n “  w u rd e  
d u rch  d as d eu tsch e  W o rt „ B au a m t“  ersetz t. D er B au in sp ek to rtite l w u rd e  
a b g esch afft, o hne  d aß  jed o ch  den  B auräten  d e r S te llen rang  d e r  R äte IV. K lasse 
z u erk an n t w u rd e . D ie m aß g eb en d en  S tellen d e r  E isenbahn- und  a llgem einen  B au­
v e rw altu n g  sind  nach  w ie v o r fast d u rch w eg  m it ju ris tisch  v o rg eb ild e ten  B eam ten  
bese tz t. E ine Ü b ersich t ü b e r  die Z ah l und  A rt d e r  m it Ju ris ten  bese tz ten  S tel­
len  en th ä lt d e r B ericht nicht. Soviel ist a b e r  zu erkennen , daß  m an  w ohl o d e r 
üb e l dem  T ech n ik e r au f dem  G eb ie te  d e r  ö ffen tlichen  A rbeiten  g rö ß e re n  
Spie lraum  g ew äh re n  m uß. F re i w ird  d ie B ahn a lle rd ings e rs t d ann  sein, 
w enn  m an  d en  D ip lo m in g en ieu r g rundsä tz lich  in g leichem  M aße w ie  d en  
R e feren d ar zu den  S tellen d e r  so g en an n ten  re inen  V erw altu n g  zuläßt.

D ie E n tsch e id u n g  ü b e r  d ie  A ufnahm e d e r  A n w ärte r fü r den  h ö h e ren  
S taa tsd ien st im B aufache, die b ish e r d en  P ro v in z ia lb eh ö rd en  ü b erlassen  w ar, 
ist, um  eine Ü b erfü llung  d e r  L au fb ah n  zu verm eiden , se it 1901 d em  M iniste­
rium  V orbehalten. S e it dem  1. A pril 1903 ist die  b ish e rig e  V o rp rü fu n g  u n d  
d ie  I. H a u p tp rü fu n g  d u rch  die D ip lom vor- und  -h a u p tp rü fu n g  an den  T ech n i­
schen  H o ch schu len  ersetz t. D ie technischen  P rü fu n g säm te r w u rd en  am  1. Ju li 
1904 au fg e lö st. D er Z w eck  d e r  M aßn ah m e w ar, die S tu d ieren d en  g le ich m äß ig  
fü r  d en  S taatsd ien st, den  K om m unald ienst und  die p riv a te  T ätig k e it vorzubilden .

N ach  den  vom  1. A pril 1906 ab  g e lten d en  V orsch riften  ü b e r  die A us­
b ild u n g  u n d  P rü fu n g  fü r  d en  h ö h e ren  S ta a tsd ie n s t im B aufache w erd en  alle  
D ip lo m -In g en ieu re  zu r A u sb ild u n g  als R eg ie ru n g sb au fü h re r zugelassen , so ­
w eit d a s o hne  Ü b e rlas tu n g  d e r  A m tsste llen  m ög lich  ist. D ie A nste llung  im 
S taa tsd ien s te  g esch ieh t jed o ch  n u r au f G ru n d  g u te r  P rü fu n g serg eb n isse  o d e r  
v o rzüg licher B ew äh ru n g  w ä h ren d  d e r  A usb ildung . Im  verflo ssenen  Ja h r­
zeh n t hab en  von  2568 R e g ie ru n g sb au fü h re rn  2222 die P rü fu n g  zum  R eg ie ru n g s­
b a u m e is te r  bestan d en .

In d e n  se it dem  Ja h re  1903 e ing erich te ten  reg e lm äß ig en  In fo rm atio n s­
k u rsen  w erd en  neb en  fachw issenschaftlichen  V o rlesungen  auch  so lche  ü b e r  
R echts- u n d  S taa tsw issen sch aften  g ehalten .
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D a s  E i s e n b a h n w e s e n .
D as p reu ß isch -h essisch e  S taa tse ise n b ah n n e tz  is t im le tz ten  Ja h rze h n t um  

22,5 v H  g e w ac h se n  u n d  u m faß t je tz t 37162 km . H ie rv o n  sind  58,9 vH  H a u p t­
b ah n en , 40,46 vH  v o llsp u rig e  N eb en b ah n en , 0,64 v H  S ch m alsp u rb ah n en  2). An 
B ahnen  ko m m en  au f 10000 E in w o h n er

in den  östlichen  P ro v in zen  . . . 9,40 km,
in den  w estlichen  P ro v in zen  . . 7,47 k m ;

auf 100 qkm  kom m en
in d en  östlichen  P ro v in zen  . . . 8,68 km,
in den  w estlichen  P ro v in zen  . . 10,63 km.

D er O s ten  s te h t  m ith in , w as d ie  E in w o h n erzah l an b etrifft, b e sse r  da, 
w ä h ren d  sich d as V erh ä ltn is  nach  d em  F läch en in h a lt fü r  den  W es te n  g ü n s ti­
g e r  stellt.

In d iesem  Z u sa m m e n h an g  in te ress ie rt ein V erg leich  d es B estan d es in 
P re u ß e n  an S taats-, P riv a t- und  N eb en b ah n en  m it an d ere n  S taaten . Im  Ja h re  
1907 w aren  v o rh a n d e n 3) :

insgesam t auf 10000 Einwohner auf 100 qkm

in P r e u ß e n .................................... 42653 km 11,2 km 12,2 km
d av o n

W e s tf a le n ............................. 3609  „ 9,5 „ 17,9 „
R h e in p ro v in z  . . . . 5008  „ 7,5 „ 18,6 „

in B a y e r n ........................................ • 7674 „ 11,5 „ 10,1 „
» Sachsen  .................................. 3059  „ 6,6 „ 20,4 „
99 Ö ste rre ich -U n g a rn  . . . . 41605 „ 8,8 „ 6,2 „
99 G ro ß b ritan ien  und  Irlan d  . . 37150 „ 9,0 „ H ,8  „
99 F r a n k r e i c h .............................. . 47823 „ 12,3 „ 8,8 „

A m  1. A pril 1910 v e rfü g te  d ie  p reu ß isch -h essisch e  S ta a tsb a h n  ü b e r  
5750 B ah nhöfe  (S ta tionen  m it m in d esten s e in e r W eich e) u n d  
1338 H a ltep u n k te .

Z u r E n tla s tu n g  d es M in isterium s u n d  d e r  E isen b a h n d ire k tio n e n  w u rd e  am  
1. A pril 1907 d as K önig liche E isen b a h n ze n tra lam t in Berlin e rrich te t, d em  d ie  
E rled ig u n g  d e r  G esch äfte  ü b e rtra g e n  w u rd e , d e ren  e in h e itlich e  R e g e lu n g  fü r 
alle o d e r m eh re re  E isen b ah n d irek tio n en  g e b o te n  is t :  d ie  G e s ta ltu n g  d es W a g e n ­
u m lau fes  u n d  d ie  A b rech n u n g  m it frem d en  E isen b ah n en , d ie  B esch affu n g  
d e r  F a h rz eu g e  und  d e r  B ren n sto ffe  so w ie  d e r  M ateria lien  fü r  den  O b e rb au , 
d ie  G e sc h ä ftsfü h ru n g  und  L eitu n g  d e r  A u ssch ü sse  zu r B e ra tu n g  von  M u s te r­
en tw ü rfen  von techn ischen  E in rich tu n g en  u n d  von  V o rsch läg en  zu r E rh ö h u n g  
d e r  B e triebsicherheit, von a llg em ein en  G esch äfts- u n d  D ien stan w eisu n g en , d e r  
A u stau sch  von A rb e itsk räften , d ie  V e rw a ltu n g  d e r  K le iderkasse , d e r  P e n ­
sio n sk asse  u n d  d e r  V erb an d sk asse .

D as u n a b lä ss ig e  B em ühen  d e r  E isen b a h n v erw altu n g , d ie  tech n isch en  F o r t­
sch ritte  fü r  d en  E isen b a h n b e trieb  zu v e rw erte n , so w e it  es d ie  w irtsc h a ft­
lichen E rw äg u n g e n  zu lassen , e rh e llt au s d e r  d a u e rn d e n  V e rb esse ru n g  d e r  
F a h rz eu g e  u n d  L ok o m o tiv en . D ie g ü n s tig e  E rfa h ru n g  m it H e iß d am p flo k o m o ­
tiven  fü r  sch w ere  Z ü g e  u n d  lan g e  S trecken  h a t zu d e r  w e ite sten  V e rw e n d u n g

2) V erg l. auch  T . u. W . 1910 S. 641 u. f.
3) V erg l. au ch  Z. 1911 S. 575 u nd  1090.
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ü b e rh itz ten  D am p fes g e fü h rt. D ie E in fü h ru n g  d e r  elek trischen  Z u g fö rd eru n g , 
d ie  sich im S tad t- und  V o ro rtv e rk eh r (B erlin - G roß lich terfe ld e , B lankenese- 
O h lsd o rf)  b e w äh rt ha t, s te h t auch  fü r  e inzelne A bschnitte  des F ern v erk eh res 
n a h e  b e v o r 4). U m  ein  D u rch fah ren  lan g e r S trecken  ohne A nhalten  zu e r­
m ög lichen , ist d e r  W asserrau m  d e r T en d e r  bei den  fü r Schnellzüge b estim m ­
ten  L o k o m o tiv en  von  20 au f 21,5 cbm , in einzelnen Fällen  so g a r  auf 30 cbm, 
be i d en  ü b rig en  L okom otiven  von  12 au f 16 cbm  v e rg rö ß e rt w o rden . D ie v er­
m eh rte  E in fü h ru n g  von S peisew agen , von  sechsachsigen  Schlafw agen , d ie  E in­
s te llu n g  d e r  ru h ig  lau fenden  v ierachsigen  A bteil- und  D -Z ugw agen  in alle 
S chnellzüge und  die fo rtlau fen d e  V erb esse ru n g  d e r  A u ssta ttu n g  d e r W agen  
h a b en  die B equem lichkeit beim  R eisen im letz ten  Ja h rze h n t b ed eu ten d  e rhöh t. 
F ü r  M a ssen tran sp o rte  sind  o ffen e  G ü te rw ag en  von 20 t  T rag fäh ig k e it b e ­
sc h a fft w o rden . Die V erm eh ru n g  d e r  F ah rzeu g e , ihre K osten  und L eistungen 
zeigen  d ie T ex tb la ttf ig u re n  1 bis 3. D ie  E ntw ick lung  des G ü te rv erk eh rs  
u n d  d es P e rso n en v erk eh rs  e rg ib t sich aus T ex tb la ttf ig u r  4.

Z u r  S icherung  d es B e triebes ist d ie e lek trische  S treckenb lockung  w eite r 
a u sg e d eh n t und  v e rb esse rt w o rd en . A uf den  deu tschen  B ahnen d a rf kein 
Z u g  w e ite r fah ren , w enn  n ich t v o rh e r fe s tg es te llt  ist, d aß  d e r v o rau sg eg an g en e  
Z u g  den  v o rliegenden  S treck en ab sch n itt verlassen  hat. D ie F re im eld u n g  eines 
S treck en ab sch n itte s  kann a b e r  e rs t erfo lgen , w enn  d e r Z u g  einen elektrischen 
K o n tak t b e fah ren  u n d  d ad u rch  e ine  S perre  au sg e lö s t hat, d ie  eine vorzeitige  
F re im e ld u n g  des S treck en ab sch n itte s  v e rh indert. E ine v e rg le ichende  D arste l­
lu n g  d e r  Z ah l d e r  veru n g lü ck ten  R eisenden  und  B eam ten  m it den  üb rig en  
d eu tsch en  B ahnen  u nd  E n g lan d  e rg ib t, d aß  d ie  p reuß isch -hessischen  S taa ts­
b ah n en  in b ezu g  au f B e trieb sich erh e it m it an  e rs te r  S te lle  s teh en  (T e x t­
b la ttf ig u re n  5 u n d  6).

D ie im  Ja h re  1876 g e p la n te  R e ichse isenbahn-G em einschaft ist b ek an n t­
lich le ider n ich t zu r D u rch fü h ru n g  gekom m en . D en schw ersten  Schäden , die 
aus d e r  V ie lhe it d e r e inzelnen S taats- u n d  P riv a tb ah n en  en ts teh en  können, 
h a t d ie  R e ichsverfassung  d ad u rch  v o rg eb eu g t, d aß  sie dem  Reiche g eg en ü b e r 
d e r  E isen b a h n h o h e it d e r  B u n d esstaa ten  w e itg eh en d e  B efugnisse  zugestand . 
N ach  A rtikel 42 d e r R eich sv erfassu n g  so llen  die d eu tsch en  E isenbahnen  im  
In teresse  des a llgem einen  V erkehrs w ie ein e inheitliches N etz ve rw alte t w e r­
d en . A rtikel 43 b e s tim m t: D as D eu tsche  Reich h a t d a fü r S o rg e  zu tragen , 
d aß  die E isen b ah n v erw altu n g en  d ie  B ahnen jed e rze it in einem  die n ö tig e  
S ich erh e it g e w äh re n d e n  b au lichen  Z u stan d  e rhalten  und  sie  m it B etriebs­
m ate ria l so  au srü sten , w ie es d as V erk eh rsb ed ü rfn is  erheisch t. A uf G ru n d  
d iese r  B efugnisse  h a t d e r B u n d esra t u n te r  dem  4. N o v em b er 1904 eine neue  
E isen b ah n b au - u n d  B e trieb so rd n u n g  erlassen , d ie  vom  1. M ai 1905 ab in  
G ü ltig k e it ist. Sie en th ä lt d ie  V o rsch riften  fü r  den  B au u n d  d ie  A u srü stu n g  
d e r  B ahnen , B ah nan lagen  u n d  F ah rzeu g e , so w ie  fü r d ie H an d h ab u n g  des Be­
trieb es u n d  d e r  B ahnpolizei. S ie  h a t fü r  P e rso n en zü g e  m it d u rch g eh en d er 
B rem se die H ö ch stg esch w in d ig k e it von 90 au f 100 km erhöh t. U n te r g ü n sti­
g en  U m stän d en  kann  die L an d esau fsich tsb eh ö rd e  noch h ö h ere  G eschw indig-

4) D urch  d a s  E isen b ah n an le ih eg ese tz  vom  30. Ju n i 1911 sind  fü r die 
E in rich tu n g  e lek trischer Z u g fö rd eru n g  auf F e rn b ah n streck en  27 V 2 M illionen M 
b e re itg e ste llt.
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k eiten  zu lassen . F ü r  N eb en b a h n e n  is t d ie  zu läss ig e  H ö c h s tg e sc h w in d ig k e it  
au f 50 km  e rh ö h t w o rd en . D u rch  d ie  S ig n a lo rd n u n g  fü r  d ie  E is e n b a h n e n  
D eu tsch lan d s, d ie  am  1. A u g u s t 1907 in K raft tra t, is t in  a llen  w ich tig en  P u n k te n  
d ie  E in h e itlich k e it d e s  S ig n a lw esen s  au f a llen  d e u tsch e n  B ah n en  e r re ic h t  
V om  B u n d e sra t sind  fe rn e r e rla ssen  d ie  „B es tim m u n g e n  ü b e r  d ie  B e fäh ig u n g  
v o n  E isen b ah n b e trieb s-  u n d  -p o lize ib eam ten “  v om  8. M ärz  1906. D iese  B e­
stim m u n g en  h a b en  e ine  w ich tig e  E rg än z u n g  in  d en  m it G ü ltig k e it vom  1. A u g u s t  
1907 h e rau sg e g e b en e n  „e in h e itlich en  F a h rd ien s tv o rsch rif te n “  g e fu n d en .

D as im  Ja h re  1905 au f d e r  K o n ferenz  in  B ern  n e u  d u rc h g ese h e n e  In te r­
n a tio n a le  Ü b ere in k o m m en  ü b e r  den  E isen b a h n frac h tv e rk e h r h a t zu e in e r n e u en  
F a ssu n g  d e r  d eu tsch en  E isen b a h n v e rk e h rso rd n u n g  g e fü h rt, d ie  am  1. A pril 1904 
in G e ltu n g  tra t. A uf G ru n d  d iese r V e rk eh rso rd n u n g  m u ß te n  d e r  d e u ts c h e  
P e rso n en - u n d  G ep äck tarif , d e r  d e u tsch e  T ie r ta r if  u n d  d e r  d e u tsch e  G ü te r­
ta rif  u m g e a rb e ite t  w e rd en . D e r am  1. M ai 1907 au f a llen  d e u tsch e n  E isen ­
b a h n en  e in g e fü h rte  e in h e itlich e  P e rso n e n - u n d  G e p äc k ta rif  rä u m te  m it d e a  
v ielen  v o n  e in a n d e r ab w eich en d en  B estim m u n g en  d e r  e inzelnen  E isen b ah n en  
auf. D am it v e rsch w an d en  d ie  V ersch ied en h e iten  in d e r  Z ah l d e r  W a g e n ­
k lassen , den  F a h rp re isen  u n d  d en  G epäck sä tzen . S e itd em  g ib t  es fü r  g a n z  
D eu tsch lan d  n u r  e ine  e in h e itlich e  K lassen ein te ilu n g  m it g le ich en  M in d e s t-  
E in h e itsä tzen . D as fü r  alle  d e u tsch e n  E isen b ah n en  se it d em  Ja h re  1871 b e ­
ste h en d e  e in h e itlich e  T a rifsy s te m  fü r  G ü te r  u n d  leb e n d e  T ie re  is t  in  s e in e a  
G ru n d zü g en  u n v e rä n d e rt g eb lieb en .

Im  Ja h re  1902 sich erten  sich  d ie  B u n d e sre g ie ru n g en  m it S ta a tsb a h n e n b e s itz  
g e g e n se itig  zu, ü b e r  alle  w ic h tig e ren  T a rifm a ß re g e ln  a llg em e in e r A rt im  P e r ­
so nen-, G ü te r-  u n d  T ie rv e rk e h r  v o r  ih re r  D u rc h fü h ru n g  rech tze itig  M itte i­
lu n g  zu  m ach en , so  d a ß  d ie  R e g ie ru n g en  zu  d en  g e p la n te n  T a r ifm a ß n a h m e a  
rech tze itig  S te llu n g  n eh m en  können .

M it d em  au s d e n  Z e iten  d e r  V o rh e rrsc h a ft d e r  P r iv a tb a h n en  h e rrsc h e n d e n  
W ettb e w e rb  w a r  v ielfach  e ine  u n w irtsch aftlich e  B e trie b sfü h ru n g  v e rb u n d e n . 
U m  d iese  zu  b ese itig en , e in ig ten  sich  im  Ja h re  1904 P re u ß e n , B ayern , Sachsen^ 
W ü rtte m b e rg  u n d  B aden  au f fo lg en d e  L e itsä tz e :

1. E s w ird  an erk an n t, d aß  g ru n d sä tz lich  d e r  w irtsch aftlich  b es te  W e g  im 
G ü te rv e rk e h r  zu  w äh len  ist, d e r  n ich t im m er d e r  k ü rzes te  se in  k a n n ;

Z  m an  is t  e in ig , d aß  U m w eg e  von  m e h r a ls 20 v H  im  W e c h se lv e rk e h r  
als u n w irtsch aftlich  u n d  dem  V erh ä ltn is  d e r  d e u tsch e n  B ah n en  zu  e in ­
an d e r  n ich t e n tsp rec h en d  o h n e  E n tsch ä d ig u n g  a lsb a ld  zu  b e se itig en  sin d ^  

3. w ie  u n te r  B e ac h tu n g  d e r  G ru n d sä tze  1 u n d  2 d e r  V e rk e h r  z u sam m en ­
zu fassen  u n d  ü b e r  d ie  w irtsch aftlich  v o rte ilh a f te s te n  L inien  zu  le iten  
ist, w ird  u n te r  d en  V e rw a ltu n g e n  u n te r  b illig e r B e rü ck s ich tig u n g  d e r  
In te re sse n  d e r  E in ze lv e rw a ltu n g en  v e re in b a r t

N ach  d iesen  G esich tsp u n k ten  w u rd e  d ie  L e itu n g  d e s  G ü te r-  u n d  T ie r ­
ve rk eh rs  am  1. Ju li 1905 d u rc h g e fü h rt.

D e r se it dem  Ja h re  1886 m it d en  d e u tsch e n  E isen b a h n en  b e s te h e n d e n  
V ere in b a ru n g , im V e rk eh r m it dem  A u slan d e  m ö g lic h st d as In te re sse  D eu tsch ­
lan d s zu w a h ren , w u rd e  e ine  fe s te re  F o rm  g e g e b e n  d u rch  e inen  Z u sa m m e n ­
sch luß  säm tlich e r d e u tsch e n  S taa ts- u n d  P riv a tb a h n en , d e r  im Ja h re  1909 
u n te r  dem  N am en  „ G em e in sch a ft d e r  d e u tsch e n  E isen b a h n en “  z u s tan d e  kam. 
F ü r  d en  Z w eck  d e r  V e re in ig u n g  sin d  fo lg en d e  G e sic h tsp u n k te  m a ß g e b e n d :



T e c h n i k  u n d  W i r t s c h a f t ,  3911.

P e r s o n e n w a g e n

Gepäck and Gü/erwagen

Fig. 3. A ufw endungen  fü r Fahrzeuge. Fig. 4. E innahm en ans P e rso n en - und 
G üterverkehr.

7VOS ' 727S2 ,332788
S t

Lokomotiven (Stück)
 Nutzkilometer (Millionen)
Fig. 1 und 2. Fahrzeuge 

und  d e ren  Leistungen.

Personenwagen (Stück)
  Achskilometer (Millionen)

■ Gepäck- und Güterwagen (Stück) 
 Achskilometer (Millionen)

Lo/ro/nof/yen

Textblatt zu H e llm ich :  Die V e rw a l tu n g  d e r  öffen tl ichen  A rbe i ten  in  P r e u ß e n  1900 b is  1910.

Fig. 5. Z ahl d e r verle tz ten  und 
g e tö te ten  R eisenden.

— DeuiscMand 
— Preußen 
— Png/and

getöteten Arbeiter und Beamten.

a u j / < ? ; 70 0  f va g e / ’¿7CÁÓ / r/ fo r 7 e fe ,

0 ,0 2 7 o  \

4 0 2 W

I n  h  u  u  i
Fig. 7 und  8. Z ah l de r Beam ten und 

A rbeiter.

, Gesdpfausgaie

aup 7Jan durci/ni/fiicfe 
ßefriê s/änge I

in rd der Gesamfeinnb/rme,

•) bei durchschnittlich 300 Lohntagen im Jahre. 
'*) bei Lohnbezug für alle Tage im Jahre.

Fig. 10. Jahresdurchschnittslohn .

~ r ~ T  , ,
auf, 7 ftbpf des Personals 

in M

Fig. 9. Die persön lichen  A usgaben  
(m it A ussch luß  d e r gese tz lichen  
P en sio n en  u n d  H in terb lieb en en ­

bezüge).

'je iOOO idagenacijs/riiome/er 
in M

Anm erkung: Die F iguren  sind teils d e r D enkschrift en tnom m en , teils auf G rund  
der in der D enkschrift geg eb en en  Z ahlen  geze ichnet w orden .
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1. L eitu n g  des V erk eh rs  ü b e r den  d ie  g rö ß te n  w irtschaftlichen  V orte ile  
g e w äh rle is te n d e n  d eu tsch en  W eg , o h n e  R ücksicht au f d ie  b es teh en d en  
B a h n g e b ie te ;

2. g e g en se itig e  G e w ä h ru n g  jed e r n u r m öglichen  U n te rstü tzu n g  zur E r­
re ich u n g  tu n lich st g ro ß e r  V erk ehrsan te ile  fü r d ie deu tsch en  W e g e ;

3. n e u tra le  S te llu n g  zu r E rh ö h u n g  d e r d eu tsch en  F rach tan te ile  au f den  
L eitu n g sw eg en .

T a rifv e r trä g e  m it dem  A u slande  w erd en  fe rn e rh in  n u r noch von  d e r  
G e m ein sc h a f t ab g esch lo ssen , so  daß  d am it ein g em ein sam es E in tre ten  fü r 
d ie In teressen  des d eu tsch en  W irtsch afts leb en s g e w äh rle is te t ist. D ie G e ­
sch ä fts fü h ru n g  h a t d ie  E isen b ah n d irek tio n  Berlin. Ih re  ersten  E rfo lge  e r­
z ielte  die G em ein sch aft im Ja h re  1909/10 bei d e r N e u reg e lu n g  des G ü te r­
u n d  K ohlenverkehres m it Ö ste rre ich , die in fo lge  d e r  V erstaa tlich u n g  d e r  
g ro ß e n  österre ich ischen  P riv a tb a h n en  von  Ö ste rre ich  e in g e leite t w u rd e . D er 
G ü te rb e fö rd e ru n g sd ien s t ist au f d en  säm tlichen  deu tsch en  B ahnen  d u rch  d ie 
H e ra u sg a b e  e inheitlicher B e fö rd eru n g sv o rsch riften  nach  g leichen  G ru n d zü g en  
g e re g e lt  w orden .

E inen b ed eu ten d en  F o rtsc h ritt  au f dem  G eb ie te  d e r G ü te rw ag en v e rte ilu n g  
äst durch  die B ildung des d eu tsch en  S taa tsb ah n w ag en -V erb an d es  e r re ic h t5). 
D e r  Z usam m ensch luß  bezw eck t v o r allem  die g eg en se itig e  freie  B enutzung  
d e r  G ü te rw ag e n : jede  V erb an d sb ah n  kann  d ie  W ag en  d e r  an d eren  V er­
b an d sm itg lied er w ie  ih re  e igenen  benu tzen . A uf d iese  W eise  können  d ie  
d e u tsch en  S ta a tsb ah n w ag en  von  d en  V ersen d ern  be lieb ig  v e rw en d e t w erd en , 
w o d u rch  d ie  W ag e n g es te llu n g  b e d eu ten d  e rle ich tert w ird. Jed e  V erb an d s­
b a h n  h a t b innen  d re ie r Jah re  einen ihrem  V erk eh r g en ü g en d e n  W ag e n p a rk  
in  den  V erb an d  einzubringen . Die W ag en  sind  k ü n ftig  nach  e in h e itlich e r 
B au art zu beschaffen . Die A brech n u n g  in n erh a lb  des V erb an d es g esch ieh t 
in  e in facher W eise  nach  A chsk ilom etern . Es lie g t au f d e r  H and , daß  durch  
d e n  W egfa ll zah lre ich er u n n ö tig e r L eerläu fe , den  e inheitlichen  Bau d e r  W agen , 
d ie  V erein fachung  des R an g ie rd ien stes  u n d  d u rch  den  W egfall d e r u m stän d ­
lichen g eg en se itig en  M ie tab rech n u n g  ein n ich t hoch  g e n u g  an zu sch lag en d er 
V orte il e rre ich t ist. D en A usgleich  im W ag e n v erk e h r bew irk t das K önigliche 
E isen b ah n zen tra lam t in Berlin.

Ü berb lick t m an  alle d iese  g em ein sam en  B estim m ungen  und  A breden , zu 
d e re n  Z u stan d ek o m m en , w ie  d e r  B erich t an  m eh re ren  Stellen sag t, lange  
u n d  m ühevolle  V e rh an d lu n g en  erfo rd erlich  w aren , so  w ird  m an  zunächst 
s ta u n en  ü b e r d ie  g e w a ltig e  A rbeit, d ie  n ö tig  w u rd e , um  u n te r  Ü b erw in d u n g  
p a rtik u laris tisch e r S trö m u n g en  d e r  E n tw ick lu n g  des V erk eh rsw esen s den W eg  
zu r d eu tsch en  B e trieb sg em ein sch aft zu b ahnen . E rre ich t ist d iese  freilich noch 
lan g e  nicht. A ber die g ü n stig en  E rgeb n isse  d e r  b isherigen  M aßnahm en  w er­
d e n  d en  Z u sam m en sch lu ß  d e r  d eu tsch en  E isen b ah n en  in ab seh b are r Z eit 
h e rb e ifü h ren .

Ü ber d a s F inan zw esen  d e r  p reu ß isch en  E isenbahn , in sb eso n d ere  ü b e r ih r 
V erh ä ltn is  zu d e r  a llgem einen  F in an zv erw altu n g  des p reu ß isch en  S taates, g ib t 
d ie  A b h an d lu n g  von M acco in d ieser Z eitsch rift 1910 S. 641 u. f. e ingehenden  
A ufschluß.

5) Näheres vergl. T. u. W. 1909 S. 90 u. f.
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D ie p reu ß isch -h essisch en  S ta a tsb a h n en  b esch äftig ten

im Jahre etatmäßige
Beamte

außeretat­
mäßige
Beamte

Betriebs­
arbeiter

Bahnunter­
haltungs­
arbeiter

Werk­
stätten­
arbeiter

insgesamt

1900 123 552 8 346 112 801 58 823 47 416 350 938

1909 176 077 8 647 146 212 78189 69 282 478 407
die Vermehrung beträgt 

gegenüber dem Jahre 
1900 in vH . . . . 42,5 3,6 29,6 32,9 46,1 36,3

D ie  T ex tb la ttf ig u re n  7 u n d  8 zeigen  d ie  V e rm eh ru n g  d es P e rso n a ls ;  
d ie  H e rab se tz u n g  d e r  au f je  1000 W ag e n ac h sk ilo m e te r k o m m en d en  P e rso ­
na lzah l tro tz  d e r  E in sch rän k u n g  d e r  D ien stze it w u rd e  d u rch  e ine  w e itg eh en d e  
V e re in fach u n g  d e r  G esch äfte  e rre ich t. E s k an n  in d iesem  Z u sam m en ­
h än g e  w ie d erh o lt w e rd en , w as  von  m a ß g e b e n d e r  S e ite  des ö fte ren  an er­
k a n n t w o rd e n  is t:  d aß  d ie E isen b ah n v erw altu n g , in sb e so n d e re  w as d en  inne­
ren  G esch äftsv e rk eh r, d ie  B ese itig u n g  u n n ö tig e n  S ch re ib w erk es u n d  d ie  E r­
h ö h u n g  d e r  V e ran tw o rtlich k e it u n d  d e r  S e lb s tän d ig k e it d e r  u n te re n  B eam ten  
an b etrifft, vorb ild lich  g e n a n n t w erd en  kann .

D ie  p e rsö n lich en  A u sg ab en  sind  in fo lg e  d e r V e rm eh ru n g  d e s  P e rso n a ls  
u n d  d e r  V e rb esse ru n g  se in e r B ezüge erh eb lich  g ew ach sen  (T e x tb la ttf ig u r  9).

D ie  H ö ch stze it e in e r D ie n std au e r is t v on  16 au f 15 S tu n d en  h e rab g e se tz t 
w o rd en . A uf d e r G ru n d la g e  d e r  p reu ß isch en  V o rsch riften  ü b e r  d ie  D ienst- 
u nd  R uh eze iten  w u rd en  im Ja h re  1909 von den  b e te ilig ten  d e u tsch en  B u n d es­
re g ie ru n g en  n eu e  B estim m u n g en  ü b e r  d ie  p lan m ä ß ig e  D ienst- u n d  R u h eze it 
d e r  B e trieb sb eam ten  h e rau sg e g e b en . D ie p reu ß isch en  E isen b ah n en  rä u m e n  
a b e r  dem  P e rso n a l in m eh re ren  w ich tig en  B estim m u n g en  w e itg e h en d e  V er­
g ü n s tig u n g en  ein. Im  Ja h re  1906 w u rd e  d ie  re in e  A rb e itze it d e r  W e rk s tä tte n ­
a rb e ite r  von  9 V 2 au f 9 S tu n d en  h e rab g e se tz t, o h n e  d aß  d ie  A rb e ite r  eine  
L o h n ein b u ß e  e r li t te n ; d ie  B eg ü n stig u n g  b e tra f  e tw a  6 4000  A rbeite r.

D ie S te ig e ru n g  d es Jah re sd u rch sch n ittlo h n e s  d e r  A rb e ite r  ze ig t T e x tb la t t­
fig u r 10.

D ie A u sg ab en  fü r  d ie  Z w eck e  d e r  P en s io n ie ru n g  u n d  H in te rb lieb e n en ­
fü rso rg e  fü r  d ie  B eam ten  s tieg en  von  2 1 72  M illionen  M- im Ja h re  1900 au f 
ü b e r  50 M illionen M im  Ja h re  1909. D ie K osten  fü r  ä rz tliche  B eh an d lu n g , 
fü r  A rznei und  H e ilm itte l fü r die m ittle ren  und  u n teren  B eam ten  d e s  äu ß ere n  
D ienstes be lie fen  sich im Ja h re  1909 au f u n g e fä h r  2 ^ 2  M illionen  M.

F ü r  d ie  d e r  In v a lid en v e rs ich eru n g  u n te rs te h en d e n  A n g este llten  h a t  d ie  
E isen b a h n v e rw a ltu n g  e ine  ü b e r  d ie  g ese tz lich en  L eistu n g en  h in au sg eh e n d e  
F ü rso rg e  d u rch  E rte ilu n g  von Z u sa tz ren ten , W itw en -, W aisen - und  S te rb e ­
g e ld e rn  g e tro ffe n . Im gan zen  w u rd en  von  d e r  V e rw a ltu n g  se it dem  Ja h re  
1900 zu sam m en  ü b e r  53 M illionen M an Z u sch ü ssen  g e le is te t. D as V erm ö g en  
d e r Inv a lid en k asse  is t von  69 M illionen M  am  S ch luss des Ja h re s  1900 au f 
fa s t 149 M illionen  M  am  S chlüsse  d es Ja h re s  1909 g e s tie g en . D ie K asse  
h a t zw ei e ig en e  L u n g en h e ils tä tten  u n d  drei In v a lid en h e im e  e rrich te t. An 
U n fa llren ten  w u rd en  im Ja h re  1909 ü b e r 7 M illionen  M  gezah lt. D ie  L eistu n ­
g en  d e r  E isen b ah n b e trieb s-K ran k en k asse  g e h en  w e it ü b e r  d ie  g e se tz lic h en
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M in d estb e träg e  d e r  A rb e ite rv ers ich eru n g  h inaus. An L eistungen  kam en im Ja h re
1908 auf ein auf einen auf einen

M itglied Erkrankungsfall Arbeitstag 
M M M

bei säm tlichen  B etriebsk rankenkassen  im Reich . 30,42 61,97 3,39
bei d en  E is e n b a h n k a s s e n ..............................................  33,85 85,6 3,77

N eb en  d en  au f G ru n d  g ese tz lich er V orsch riften  e rrich te ten  E isen b ah n ­
k ran k en k assen  g e w ä h r t se it dem  1. Ju li 1904 d ie  von dem  allgem einen  V er­
b ä n d e  d e r E isen b ah n v ere in e  d e r  p reu ß isch -hessischen  S taa tsb ah n en  u n d  d e r  
R eichse isenbahnen  errich te te  E isen b ah n v erb an d s-K ran k en k asse  Z u sch ü sse  in so l­
cher H ö h e , d a ß  d ie V ersicherten  einen L ohnausfall bei E rk rankungen  n ich t 
e rle iden . D ie E isen b ah n v erw altu n g  h a t an d ie  K asse e inen  e inm aligen  Z u ­
schuß  von  3 M illionen M g e w ä h rt und  ih re  u n en tge ltliche  V erw altu n g  ü b e r­
nom m en.

K leink inderfü rso rge, p lan m äß ig e  B ekäm pfung  d e r T u b erk u lo se  und  des 
A lkoho lgenusses, B eihilfe zu r E rrich tu n g  von G en esu n g s- und E rh o lu n g s­
he im en  zeugen  von dem  in d e r  V e rw a ltu n g  h e rrsch en d en  sozialen  G eist, 
d e r  in vielen B eziehungen  V orb ild liches gesch affen  hat, so  auch  au f dem  
G eb ie te  d e r  W o h n u n g sfü rso rg e . E s w u rd en  am  31. M ärz von E isen b ah n ­
b ed ien ste ten  b en u tz t

52500 W o h n u n g en  in s taa tse ig en en  o d e r vom  S taa t g e b au ten  
H äu sern ,

9900  W o h n u n g en  in H äu sern  d e r  vom  S taa t o d e r von d e r  Ar­
b e ite rp en sio n sk asse  d u rch  G ew äh ren  von B audarlehen  g e ­
fö rd erte n  B augenossenschaft, 

zusam m en 62400 W o h n u n g en . D er E ig en h au sb au  w ird  d u rch  G e w äh ru n g  von 
B aud arleh en  zu n iedrigem  Z insfuß  g e fö rd e rt. B isher sind h ie rfü r rd . 1,2 
M illionen M  vertrag lich  z u g e s a g t

In den  b eso n d eren  L ehrw erk stä tten  d e r S taa tsb ah n v erw altu n g , deren  Z ahl 
am  1. A pril 1910 68 be tru g , sind  b ish e r ü b e r 14000 L ehrlinge in den  ve r­
sch ied en en  H an d w erk en  zu  G esellen  h e ran g eb ild e t w o rden . D ie L ehrlinge  
erhalten  von ih re r  E in s te llu n g  ab  einen nach  den  ö rtlichen  V erhältn issen  u nd  
ih ren  L eistungen  bem essen en  Lohn.

Es w äre  reizvoll, w ü rd e  a b e r h ier zu w e it führen , auch  aus dem  B erich t 
ü b e r die a llgem eine  B au v erw altu n g , in sb eso n d e re  ü b e r die K analpläne, zu 
schöpfen . Z usam m en fassen d  kann jed o ch  g e sa g t w erden , daß  sich d e r  e rheb liche  
F o rtsch ritt, den  d ie  ö ffen tlichen  A rbeiten  in d en  letz ten  10 Jah ren  in tech ­
n isch er u n d  w irtsch aftlich er H in sich t aufw eisen , m it d e r  au f allen ih ren  G e­
b ieten  e rk en n b a ren  soz ia len  F ü rso rg e  zu dem  erfreu lichen  Bilde e in e r au f 
d e r  H ö h e  d e r  Z eit s teh en d en  V erw a ltu n g  verein ig t.
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Ü b er d ie  H e ran b ild u n g  des N ach w u ch ses  d e r  in d u strie llen  A rb e ite rsch aft 
z ah len m äß ig e  B elege zu b esch affen , is t le id e r n ic h t m ög lich . W äre  d ies m ö g ­
lich, so  w ä ren  d ie  S tre itfrag e n  u n d  M e in u n g sv e rsch ied en h e iten , d ie  h ie rü b e r 
be i d en  V e rtre te rn  d es H a n d w e rk es  u n d  d e r  In d u s trie  z u r  Z e it  v o rh an d en  
sind , s ich er lä n g s t b e se itig t w o rd en . A b e r so la n g e  d e r  U n te rsch ie d  zw ischen 
fab rik m äß ig en  u n d  h a n d w erk m ä ß ig e n  B e trieb en  n ich t e in w an d fre i fe s tg e leg t 
ist, u n d  d a s  w ird  w o h l k au m  jem als m ö g lich  se in , so la n g e  w ird  s ich  e ine  
g e n a u e  S ta tis tik  fü r  d iese  sc h w eb en d en  F ra g e n  n ich t au fm ach en  lassen .

Im m erh in  g e n ü g e n  d ie  v o rh a n d en e n  sta tis tisch en  A n g ab en  ü b e r  d ie  Z ahl 
d e r  L ehrlinge  u n d  d e r  A rb e ite r  in d en  v e rsch ied en en  G e w e rb e g ru p p e n  u n d  
-k lassen , um  zu zeigen , d aß  v o n  d en  a ls in d u strie ll im  e n g e re n  S inn an zu ­
se h e n d en  G e w e rb en  d ie  m it d e r  Be- u n d  V e ra rb e itu n g  v o n  M eta llen  sich 
b esch äftig en d en  B etriebe, a lso  d ie  d e r  so g e n a n n te n  m ech an isch en  In d u strie , 
w e ita u s  die g rö ß te  Z ah l d e r  b e sch äftig ten  L ehrlinge  au fw eisen . D er B erg b au , 
d ie  H ü tten in d u str ie , d ie T ex tilin d u strie , d ie  chem ische  In d u strie , d ie  P ap ier-, 
d ie  H olz- u n d  d ie  L ed e rin d u strie , so w ie  d ie  In d u str ie  d e r  N ah ru n g s- u n d  G e­
n u ß m itte l, sie alle  s te h en  an  Z ah l w ie  in  b e zu g  au f d as V erh ältn is  d e r  Z ah l 
d e r  L ehrlinge  zu  d e r  Z ah l d e r  A rb e ite r w e it h in te r  d e r M e ta llin d u s trie  im  
w e ite ren  u n d  h in te r  d e r  M asch in en in d u strie  im  e n g eren  S inne  zurück .

Z u n äc h s t n o ch  ein  p a a r  W o rte  ü b e r  e in ige  a l l g e m e i n e  B e g r i f f e ,  d e ren  
g e g en se itig e  A b g ren zu n g  u n d  g e n au e  U m g re n zu n g  fü r  d ie  B e h an d lu n g  des 
G e g en s tan d e s  w ü n sch e n sw ert e rsch e in t, um  zu v e rh in d e rn , d aß  m iß v e rs tä n d ­
liche A n sch au u n g en  en ts te h en . D as w esen tlich e  M erk m al des ind u strie llen  
B e triebes g e g e n ü b e r  d em  h a n d w erk sm ä ß ig en  B e triebe  is t  d ie  V e rw e n d u n g  
m asch in e lle r H ü lfsm itte l u n te r  g le ich ze itig e r A n w en d u n g  des G ru n d sa tze s  d e r  
A rb e its te ilu n g . D ie a b so lu te  G rö ß e  d es B e triebes u n d  d ie  Z ah l d e r  b e sc h ä ftig ­
ten  A rb e ite r ist n ich t m aß g eb en d , so n d e rn  w esen tlich  die B e triebsw eise . D ie  
E rz ieh u n g  des N ach w u ch ses d e r  A rb e ite rsch aft m uß d ie se r B e trieb sw e ise  a n ­
g e p a ß t  se in , u n d  d a h e r  v e rs te h t e s sich  von  se lbst, d aß  d ie  A n fo rd e ru n g en  an  
d ie  E rz ieh u n g  e ines L ehrlin g es in d e r  In d u strie  an d ers  sein  m ü ssen  a ls im H a n d ­
w erk . O h n e  au f d ie  g esch ich tlich e  E n tw ick lu n g  im e inzelnen  e in zu g eh en , m ö ch te  
ich n u r d a ra u f  h in w e isen , d a ß  d ie  in d u strie llen  B e trieb e  z u n äc h st n o c h  in  
m an ch en  Z w e ig en  d ie  h a n d w erk sm ä ß ig e  B e trieb sw e ise  fo r tg e fü h r t  h ab en  u n d  
d a h e r  se h r  w o h l in d e r  L ag e  w aren , im  H a n d w e rk  a u sg e b ild e te  A rb e ite r  a ls 
F a c h a rb e ite r  zu  b esch äftig en . In  d em  M aß e  ab er, w ie  d ie  In d u s tr ie  b e ­
w u ß t d ie  h a n d w erk sm ä ß ig e  B e trieb sw e ise  aus ih ren  W erk s tä tte n  v e rb an n t, 
fä llt  d iese  M ö g lich k e it fo rt, u n d  d ie  im H a n d w e rk  a u sg e b ild e te n  A rb e ite r  g e ­
n ü g e n  n ich t m e h r  d en  im F a b rik b e tr ie b  an  sie  zu  ste llen d en  A n fo rd e ru n g en . 
W o  d ie se r V o rg a n g  sich  a b sp ie lt — u n d  d iese  E n tw ick lu n g  lä ß t sich h e u te  n o ch  
fo r tw ä h re n d  an  d e n  v e rsch ied en s ten  S te llen  b e o b ac h te n  — , d a  h a t  d ie  In-

x) N ach  einem  V o r tra g  v o r  d e r  fü n ften  K o n fe ren z  d e r  Z en tra ls te lle  fü r  
V o lk sw o h lfah rt. D e r au sfü h rlich e  B erich t ü b e r  d ie  V e rh an d lu n g e n  w ird  als 
S ch rift 7 d e r  Z en tra ls te lle  fü r  V o lk sw o h lfa h rt in C arl H e y m an n s V erlag , B er­
lin  W . 8, M a u e rs tr. 43/44, im  M o n a t S e p tem b e r e rsch e in en .
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d u strie  zw ei M öglichkeiten , um  d en  N ach w u ch s ih re r F ach arb e ite r  zu e r­
g ä n z e n : e n tw ed e r sie  g ib t  den  vom  H an d w erk  au sg eb ild e ten  A rbeite rn  eine 
Z u sa tzau sb ild u n g , o d e r  ab er sie  b ild e t se lb s t L ehrlinge  aus.

D er e rs te  W eg  w ird  au f d ie  D au er n ich t d u rch fü h rb a r sein, denn  m it d e r 
s te ig en d en  E n tw ick lung  d e r  in d u strie llen  B etriebsw eise  w erden  die aus dem  
H an d w e rk  h e rv o rg e h e n d en  A rb e ite r m eh r  u n d  m eh r u n taug lich  fü r  die In­
d u strie . Die e rfo rderliche  Z u sa tzau sb ild u n g  w ird  im m er um fan g re ich er, und 
das fü h rt dazu , d aß  d ie In d u strie  sch ließ lich  davon  A bstand  n im m t und 
auch  n eh m en  m uß , d iese  Z u sa tzau sb ild u n g  zu leisten. D ie F o lg e  ist dann , 
daß  so lche  Ü b e rläu fe r aus dem  H an d w erk  in d e r  Ind u strie  n ich t m eh r als 
F a c h a rb e ite r  b e sch äftig t w e rd en . U m  so  m eh r e rw äch st d e r In d u strie  d ie  
N o tw en d ig k eit, d en  N ach w u ch s ih re r F ach arb e ite rsch aft se lb st heranzubilden .

W en n  von d e r  B eru fserz ieh u n g  des gew erb lich en  N achw uchses die R ede 
ist, d ann  kann  es sich bei d e r  Ind u strie  n u r um  d en  N achw uchs d e r  
F a c h a rb e ite r  handeln . A u ß er d en  „ F a c h a rb e ite rn “  o d e r  „g e lern ten  A rb e ite rn “  
(G ehü lfen ), die  eine  län g ere  B eru fserz ieh u n g  d u rc h g em ac h t h ab en  m üssen , 
b e sch äftig t d ie  Ind u strie  n och  zw ei w e ite re  G ru p p en  von A rb e ite rn ; das sind  
d ie  so g en an n ten  „ an g e le rn ten  A rb e ite r“  und  d ie  „ H ü lfsa rb e ite r“ . W äh ren d  
d ie H ü lfsa rb e ite r, d ie  im  w esen tlichen  aus d e r  g ro ß e n  Z ah l d e r in d e r In ­
d u strie  b esch äftig ten  jug en d lich en  A rb e ite r o hne  L eh rv ertrag  sow ie  o h n e  jed e  b e ­
so n d e re  A u sb ild u n g  h e rv o rg eh en  und  auch  w ohl u n te r  d e r Sam m elbezeichnung  
d e r „ H a n d la n g e r“ , „ T a g e lö h n e r“  o d er „u n g e le rn ten  A rb e ite r“  zu sam m en g e­
fa ß t  w erd en , v on  jeh e r a ls eine von  d en  F ach arb e ite rn  du rch au s versch ied en e  
A rb e ite rg ru p p e  an g eseh en  w o rd e n  sind , ist d ie  G ru p p e  d er so g en an n ten  „ an g e ­
le rn ten “  A rb e ite r e rs t n eu erd in g s als von d en  b e id en  an d eren  G ru p p en  v er­
sch ieden  e rk an n t w o rd en . D ie G ru p p e  d e r an g elern ten  A rb e ite r v e rd an k t ih r 
E n ts teh en  d e r  zu n eh m en d en  E in fü h ru n g  m en sch en sp a ren d e r H ü lfsm asch in en ; sie 
k ennzeichnen  sich  allgem ein  d ad u rch , d aß  s ie  e ine  bestim m te , sich d a u e rn d  
w ied erh o len d e  V errich tu n g , z. B. d ie B ed ienung  e iner bestim m ten  M aschine, 
auszu führen  haben , u n d  d a ß  sie  fü r ih re  T ä tig k e it m eist n u r e in e r kurzen 
U n te rw eisu n g  bed ü rfen . D ie an g e le rn ten  A rb e ite r geh en  ebenfalls in d e r 
H au p tsach e  aus d en  o h n e  L eh rv e rtrag  e ingeste llten  ju g end lichen  A rbeitern  
h e rv o r. Beide G ru p p en , d ie  ang elern ten  A rb e ite r w ie die H ü lfsa rb e ite r , 
sind  in den  industrie llen  B etrieben  d u rch au s  n o tw en d ig , und so m it b ed arf  die 
In d u strie  n eb en  „ L eh rlin g en “  auch  „ ju g en d lich er A rb e ite r ohne L eh rv e rtra g “ .

D ie  A u sb ü d u n g  d e r  F a c h a rb e ite r  fü r d ie  In d u strie  m uß, w enn  sie  auch, 
w ie schon  erw äh n t, in d e r In d u strie  se lb st v o rg en o m m en  w erd en  m uß, d am it 
den  E rfo rd e rn issen  d e r  industrie llen  B etriebsw eise  von A nfang  an  R echnung  
g e tra g e n  w ird , doch  h an d w erk sm äß ig  gesch eh en , d. h. d e r  L ehrling  m uß 
m it den  H a n d g riffen  se ines G ew erb es du rch au s v e r tra u t g em ach t w erd en , 
und  e r m uß  d ie  g le iche  Schu lung  im  sau b e ren  und  g en au en  A rbeiten , d ie  
g le iche  E n tw ick lu n g  von  einfachen  und  g ro b e n  zu verw ickelte ren  u n d  fe ineren  
A rbeiten , d en  g le ich en  F o rtg a n g  von  H ü lfsh an d re ich u n g en  zum  se lb stän d ig en  
A rb e ite r du rch m ach en , d ie  e r auch, n u r u n te r an d eren  B etriebsverhä ltn issen , 
in d e r  L ehre  im  H a n d w e rk  d u rchm achen  m uß. A uch in d e r Ind u strie  w ird  
von  d em  F a c h a rb e ite r  volles V ertrau tse in  m it allen e insch läg igen  A rbeiten  
se in es F ach es so w ie  eine  g ew isse  G esch ick lichkeit verlang t, u n d  d ie  d a s  
W esen  d e r industrie llen  B etriebsw eise  kennzeichnende  A rb e its te ilung  lä ß t dem
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einzelnen  F a c h a rb e ite r  auch d u rch au s  g e n ü g en d  S pielraum  in se in e r B esch äf­
tig u n g , um  d iese  F äh ig k e iten  voll au szunu tzen . F ü r  d ie jen ig en  A rbeiten ,
bei d en en  d ies n ich t e rfo rd erlich  ist, v e rw en d e t d ie In d u strie  d ie  so g e n a n n te n  
a n g e le rn te n  A rbeite r.

Im  Z u sam m en h än g e  h ie rm it sei noch  d a rau f h in g ew iesen , daß  sich un ter 
d en  d e r  In d u strie  von  au ß en  h e r  zu s trö m en d en  L euten , die in ih r a ls  an ­
g e le rn te  A rb e ite r o d e r  als H ü lfsa rb e ite r  b e sc h ä ftig t w e rd en , se h r  v iele aus 
an d eren  G e w e rb en  b e finden , d ie  d o r t  kein  F o rtk o m m e n  g e fu n d en  h ab en , und 
d e ren  e tw a ig e  frü h e re  g ew erb lich e  A u sb ild u n g  o h n e  jeg lich en  N u tzen  für 
ih re  T ä tig k e it  in d e r  In d u s trie  is t ;  so  w erd en  z. B. in d e r  M asch in en in d u strie  
in g ro ß e m  U m fan g e  frü h ere  B äcker, F le isch e r usw . als H ü lfsa rb e ite r  od er 
an g e le rn te  A rb e ite r b esch äftig t. D as ist eine  V e rg eu d u n g  an N a tio n a lv e r­
m ö g en , d ie  z w ar se h r  b ed au e rlich  ist, sich a b e r  w o h l n iem als g an z  w ird
b ese itig en  la s se n ; m an d a rf  n u r  n ich t die In d u strie  d a fü r  ve ran tw o rtlich  
m achen.

Es m uß a b e r auch  h e rv o rg e h o b e n  w erd en , d aß  auch  in d en jen ig en  
G ew erb zw eig en , d ie  sich im H a n d w e rk  u n d  in d e r  In d u strie  finden , 
d ie  A u sb ild u n g  im H a n d w e rk  fü r  d ie  Z w eck e  d e r  In d u strie  h e u te  n ich t 
m eh r a u sre ic h t;  als so lche  G e w e rb zw eig e  kom m en  im w esen tlich en  das 
Schlosser-, M echaniker-, T isch ler- und  S ch m ied eg ew erb e  in B e trach t. N u r 
in se lten en  A u snahm en  und  n u r  m it H ü lfe  d e r  Z u sa tzau sb ild u n g  w ird  es 
d en  im H a n d w e rk  v o rg eb ild e ten  G ese llen  m ög lich  sein , den  A n fo rd e ru n g en  
zu  g e n ü g en , W elche d ie  In d u str ie  an e inen  F a c h a rb e ite r  ste llt. V e rh an d lu n ­
g en , d ie  in d en  v e rsch ied en sten  K reisen  in d e r  le tz ten  Z eit s ta ttg e fu n d e n  
hab en , h ab en  d u rch  d ie  Z eu g n isse  zah lre ich er V e rtre te r  d e r  In d u strie  d iese  
T a tsa ch e  e rw iesen , u n d  d ie  V e rtre te r  des H a n d w e rk es  h ab en  d ies au ch  zu ­
g eg eb e n .

M it R ücksich t au f d ie d a rg e leg te n  V erh ä ltn isse  e rg ib t sich von  se lb st, d aß
die  In d u strie  n ich t n u r, w ie  es v ielfach d a rg e s te ll t  w ird , d ie  m o ra lisch e  Pflicht,
so n d e rn  auch  ein leb h a fte s  e ig en es In te re sse  d a ran  h a t, fü r  d ie  A u sb ild u n g  des 
N ach w u ch ses ih re r F a c h a rb e ite r  S o rg e  zu tra g e n ;  d enn  in dem  M aße, w ie  sie 
d ies  u n te rläß t, w ird  sich schon  nach k u rze r Z e it ein M an g e l an  g e le rn ten  A rbei­
te rn  e inste llen . D as h ä tte  d ie  d o p p e lte  F o lg e , d aß  d ie  L eis tu n g sfä h ig k e it d e r  
In d u strie  s inken  und  die L ö h n e  fü r  d ie  F a c h a rb e ite r  in fo lg e  d e r  v e rm eh rten  
N ach frag e  s te ig e n  w ü rd e n ; d u rch  b e id e  U m stä n d e  w ü rd e  a b e r  d ie  W e tt­
b ew erb fä h ig k e it d e r  In d u strie  au f dem  W eltm ä rk te  g e fäh rd e t. D iese  e in ­
fach e  Ü b erleg u n g  zeig t, d a ß  d ie  In d u str ie  aus sich h e rau s  eine e tw a ig e  ze it­
w eilig  zu g e rin g e  B e tä tig u n g  au f d iesem  G e b ie t a lsb a ld  d u rch  v e rm eh rte  
A u fm erk sam k eit au sg le ich en  w ird . N u r d ie  In d u strie  se lb s t is t a b e r  auch  in 
d e r  L age, zu  e rkennen , au f w e lchem  b e so n d e re n  G e b ie t u n d  n ach  w elch en  
R ich tu n g en  eine  Ä n d eru n g  o d e r  V e rb esse ru n g  ih re r  b ish e rig e n  E in rich tu n g en  
n o tw e n d ig  ersche in t. D a h e r  so llte  m an  sich v o r allzu e ifrig en  E ingriffen  
von  au ß en  h e r  hü ten , in sb e so n d e re  v o r E in w irk u n g en  d es S taa tes , d ie  n a ­
tu rg em äß  n u r  a llg e m e in e r N a tu r  se in  und  d ie  v ie lg esta ltig en  A n fo rd e ru n ­
g e n  d e r  P ra x is  im e inzelnen  n ich t b e rü ck sich tig en  k ö n nen . D ie u n zw eife l­
h a f t  von  b e s ten  A bsich ten  g e le ite te n , a b e r  u n au sb le ib lich  sc h e m a tis ie ren d e n  
gese tz lich en  V o rsch riften  ersch e in en  n u r  zu g e e ig n e t, h em m en d  au f d ie  E n t­
w ick lung  zu w irken.

(Sch luß  fo lg t.)
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II. DER GELD-, WAREN 
Die Kohlenförderung des 

Deutschen Reiches.
Die ' S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  betrug im 

April 1911 12 255 758 (12 625 524) t, oder 369 766 t 
w eniger als im Vorjahr, im Mai 13 872 944 
<11 785 833) t, oder 2 087 111 t mehr. Vom Januar 
bis Mai stellte sich die Steinkohleniörderung auf 
66334 976 (60 782 144) t, oder 5 552 832 t mehr. 
Der Rückgang der Förderung im April ist darauf 
zurückzulühren, daß in diesen Monat das O ster­

fe s t fiel. Die Absatzverhältnisse waren für Haus­
brand wie für Industriekohle wenig befriedigend, 
für ersteren, weil die wärmere Witterung sehr 
früh einsetzte, für letztere, w eil das Geschäft 
immer noch nicht lebhafter geworden ist. Die 
B r a u n k o h l e n g e w i n n u n g  betrug im April 
5564159 (5651 127) t, oder 86968 t weniger, im Mai 
5866190 (5160680) t, oder 705 510 t mehr. Von 
Januar bis Mai stellte sich die Braunkohlenge­
winnung aul 30 002 235 (26 959305) t, oder auf 
3  042,930 t mehr.

Kohle, Einfuhr von Braun-
Kohle.

Die E i n f u h r  v o n  S t e i n k o h l e  betrug im 
A pril 1 058 343 (1 052 133) t, oder 6210 t mehr, im 
M ai 995 391 (908 779) t, oder 86612 t mehr. Von 
Januar bis Mai wurden 4142 121 (3 951 654) t, 
od er 190 467 t mehr, eingeführt. Die Mehreinfuhr 
entfällt zum größten Teil auf Großbritannien, 
d as seit Jahresbeginn 3 547 349 (3 350 333) t, oder 
197 016 t mehr, einführte. Die A u s f u h r  stellte 
s ich  im April auf 2 019 201 (1 889 680)1, oder 
129 521 t mehr, im Mai aul 2 325 346 (1782184) t, 

o d er 543 162 t mehr. Von Januar bis einschließ­
lich  Mai wurden 10712 366 (8894825) t ,  oder 
1  817 541 t m ehr, ausgeführt. Die vergrößerte

UND ARBEITS-MARKT.
Ausfuhr war bei der stark gestiegenen Förde­
rung notwendig, um die schon ohnehin ange­
füllten Lager nicht noch weiter zu belasten. Sie
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verteilte sich auf alle Ausfuhrländer. Im einzelnen 
gingen von Januar bis Mai nach Belgien 1914375 
(1656008) t, nach Frankreich 1 178171 (783 612) t, 
nach Italien 251 932 (172 849) t, nach den Nieder­
landen 2 355 862 (1817 528) t ,  nach Oesterreich- 
Ungarn 3 650 778 (3 296 056) t, nach dem Euro­
päischen Rußland 454561 (334 526) t ,  nach der 
Schw eiz 562178 (504469) t. Der gesam te Aus­
fuhrüberschuß von Januar bis Ende Mai betrug 
in diesem Jahre 6570 245 (4 943 171) t, oder 
1627 0 74t mehr. Die E i n f u h r  v o n  B r a u n ­
k o h l e  stellte sich im April auf 586356 (654219) t, 
oder 67 863 t weniger, im Mai auf 666723 (631398) t, 
oder 35325 t mehr. Von Januar bis Mai wurden 
3 026 064 (3 046 205) t, oder 20141 t weniger, ein- 
geführt. Wenn auch noch einige Monate des 
laufenden Jahres eine größere Einfuhr als die 
Vergleichsm onate des Vorjahres aufw eisen, so 
scheint die Entwicklung doch dahin zu gehen, 
daß Deutschland bei seiner stark gesteigerten 
Braunkohlenerzeugung allmählich von der aus­
ländischen, d. h. in der Hauptsache österreich- 
ungarischen Braunkohle unabhängig wird.

KoKserzeugung und *ausfuhr.
D i e K o k s e r z e u g u n g b e t r u g  im April 2062408 

(1900295) t, oder 162113 t mehr, im Mai 2098031 
(1953 254) t, oder 144 777 t mehr. Vom Januar 
bis Mai wurden 10524530 (9490 330) t, oder 
1034200t m ehr, e rzeu g t Die K o k s a u s f u h r  
stellte sich im April auf 280 559 (331 178) t, oder 
50 619 t weniger, im Mai dagegen m it 348 575 
(341 705) t auf 6870 t mehr. Von Januar bis Mai 
wurden 1778 451 (1609478) t, oder 168973 t mehr, 
ausgeführt. Hauptausfuhrländer sind Belgien mit 
209169 (140511)t, Frankreich mit 762 826 (709273)t, 
die Niederlande mit 91027 (92118) t, Oesterreich- 
Ungarn mit 308717 (272 677) t, Europäisches Ruß­
land mit 93 149 ( 76 065) t, die Schw eiz mit 
115 330 (90 378) t  Auch die amerikanischen Län­

der sind Abnehmer für Koks gew esen. So gingen, 
nach Mexiko in den ersten 5 Monaten 29 592 
(30 530) t, nach den Vereinigten Staaten in diesem 
Jahre aber nur 5680 (27219) t.
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Einfuhr von Eisenerz, Ein-und 
Ausfuhr von Roheisen im 

April und Mai 1910/1911.
Die E i n f u h r  v o n  E i s e n e r z  stellte sich im 

-April auf 1208146 (990 231) t, oder auf 217 915 t 
mehr, im Mai auf 842 924 (811922) t, oder auf 31002 t 
mehr. Von Januar bis Mai wurden 4 129 433 

<(3 145 479) t, oder 983 954 t mehr, eingelührt. An 
der Einfuhr in den ersten 5 Monaten waren be­
teiligt Spanien mit 1392 571 (1035 350) t, Schw e­
den mit 1067 320 (848 639) t, Frankreich mit 
811940 (652 503) t, Europäisches Rußland mit 
308 884 (173 905) t, Belgien mit 154 592 (94428) t, 
Algier mit 132 715 (79 104) t, Griechenland mit 
85 651 (35 173) t und Oesterreich-Ungarn mit 
77861 (87 165) t. Die E i n f u h r  v o n  R o h e i s e n  
betrug im April 10 703 (10  090) t, oder 613 t mehr, 
im Mai 9797 (13 035) t, oder 3238 t weniger. Von 
Januar bis Mai wurden eingeführt 40071 (47 548) t, 
oder 7477 t weniger, davon aus Großbritannien 
26510 (34 832) t und aus Schweden 8818 (8393) t. 
Die A u s f u h r  v o n  R o h e i s e n  stellte sich im 
April auf 63793 (62012) t, oder auf 1781 t mehr. 
Von Januar bis Mai wurden 329 348 (323 919) t, 
oder 5429 t mehr, ausgeführt. Die Hauptausfuhr 
richtete sich nach Belgien mit 206 750 (193748) t, 
nach Frankreich mit 41 225 (35 286) t, nach Eng­
land mit 21 708 (30 434) t ,  nach den Vereinigten 
Staaten mit nur 1534 (10234) t. Der Ausfuhr­
überschuß für Roheisen betrug 289278 (276371) t, 
od er 12 907 t mehr.

Die Roheisenerzeugung 
Deutschlands.

Die R o h e i s e n e r z e u g u n g  Deutschlands be­
tru g  im Mai 1 312 255 (1 261 735) t ,  oder 50520 t 
m ehr; im Juni wurden 1 262 997 (1 219071) t, oder 
43926 t mehr als im Vorjahr, erzeugt. Der leichte 
R ückgang der Junierzeugung gegenüber der 
M aierzeugung wurde auch in den früheren Jahren 
beobachtet und wird diesmal durch die Pfingst- 
feiertage besonders erklärlich. Im ersten halben 
Jahre stellt sich die Roheisenerzeugung auf 
7  682 639 (7 202 032) t ,  oder 480 607 t mehr. Die 
Erzeugung des ersten halben Jahres 1910 über-

triflt die vorjährige um rd. 6V4 vH. Die durch­
schnittliche Tageserzeugung hat sich im April 
auf 42 647 t, im Mai auf 42 331 t gestellt und ist 
im Juni auf 42 099 t gesunken, während im ersten 
halben Jahr eine durchschnittliche Tageserzeu­
gung von 42 445 t gegen 39 790 t i. V. zu ver­
zeichnen ist. Wenn auch die Erzeugung von 
Roheisen immer noch die vorjährige in den 
letzten Monaten übertrifft, so läßt die Steigerung 
der Gewinnung doch von Monat zu Monat nach. 
Setzt man die Gewinnung des entsprechenden 
Vorjahrsmonat auf 100, so ergeben sich folgende 
Verhältniszahlen: Januar 112,15, Februar 108.04, 
März 105,75, April 106,93, Mai 104,0, Juni 103,53.

Die Roheisenerzeugung 
der Vereinigten Staaten von 

Nord-Amerika.
Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 

betrug im Mai 1,89 (2,37) Mill. t ,  im Juni 1,78 
(2,26) Mill. t; sie ist also weiter zurückgegangen. 
Die Hochofenwerke haben absichtlich die För­
derung herabgesetzt, um den niedrigen Preis­
stand erfolgreich zu bekämpfen. Der Stahltrust, 
der im Mai nur mit 63 bis 65 vH seiner normalen 
Leistungsfähigkeit beschäftigt w ar, hat diese 
jedoch allmählich Ende Juni auf 68 bis 70 vH 
und Anfang Juli auf 73 vH heraufgesetzt, so daß 
für die Folgezeit mit einer leichten Erhöhung 
der Erzeugung zu rechnen sein dürfte, die aller­
dings vorläufig wohl kaum die Höhe des Vor­
jahres erreichen wird. Erst in letzter Zeit hat 
sich zu den niedrigen Preisen wieder ein leb­
hafteres Geschäft entialtet.

Der Versand des Stahlwerks-
verbandes.

Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug 
an Produkten A im Mal 532 357 (387 594) t, im
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Juni 499 288 (448 131) t. Der Versand war mithin 
im Mai um 154763 t, im Juni um 51157 t größer. 
Die verhältnismäßig bedeutenden Versandmengen 
lassen indessen noch keinen Schluß aut ein leb­
hafteres Geschäft und bessere Preise zu, im

G egenteil läßt sich eher verm uten, daß ange­
sichts der ungenügenden Inlandpreise die A u s­
fuhr w eiter gesteigert wurde. Im einzelnen ent­
fallen auf Halbzeug im Mai 130 177 (107 197) t, 
im Juni 128327 (113 124) t ,  auf Eisenbahnmate­
rial im Mai 206 704 (134 893) t ,  im Juni 184 277 
(171 119) t, auf Formeisen im Mai 201475 (145504) t, 
im Juni 186 684 (163 888) t. Der Rückgang des 
Versandes im Juni findet im übrigen seine hin­
reichende Erklärung in der durch die Pfingst- 
feiertage verminderten Tätigkeit, sodann aber 
auch darin, daß die Inventurarbeiten der Werke, 
die m eist mit dem 30. Juni ihr Geschäftsjahr
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schließen, den Bezug bis zu einem gewissen 
Grad einschränken.

Der Versand des Stahlwerksverbandes in Pro­
dukten B stellte sich im April auf insgesamt 
496 702 (507 909) t, im Mai auf 548016 (457 570) t. 
Von Januar bis Mai wurden 2 530 080 (2373958) t, 
oder 156122 t mehr, versandt. Es entfielen auf 
Stabeisen im April 288 461 (297 023) t, im Mai 
317 566 (271490) t, auf Bleche im April 86 514 
(88430) t, im Mai 95 197 (74 576) t, auf Walzdraht 
im April 67 356 163449) t, im Mai 71297 (59406) t, 
auf Guß- und Schmiedestücke im April 41 415 
(45 177) t, im Mai 48 791 (37 580) t, auf Röhren 
im April 12 859 (8727) t, im Mai 50167 (7895) t. 
Während im April auf einigen Gebieten der Ver­
sand etw as zurückging, ist im Mai der Mehr­
versand in Stabeisen, Walzdraht und Röhren, also 
auf allen den Gebieten, in denen infolge der Un­
m öglichkeit, an Preiskonventionen festzuhalten, 
ein lebhafter Kampf aller gegen alle eingesetzt 
hatte, sehr bedeutend gew esen. Von Beginn des 
Jahres bis Ende Mai wurden zum Versand ge­
bracht an Stabeisen 1 461 955 (1391 029) t ,  an 
Blechen 435 883 (394 875) t, an Walzdraht 333 854 
'300 209) t, an Guß- und Schmiedestücken 228 245 
(207 739) t, an Röhren 70046 (39 619) t, insgesamt 
2 530080 (2 373 958) t

Reichsbank, Bank von England, 
Bank von Frankreich im 

Mai und Juni 1910 und 1911.
Obwohl im Mai und Juni eine unverkennbare 

Erleichterung auf dem Geldmärkte herrschte, ist 
diese doch nicht ausreichend gew esen, um eine 
Herabsetzung des Reichsbankdiskontes und des 
Diskontes der Bank von England, die beide heute 
nach wie vor 4 bezw . 3 vH betragen, herbeizu­
führen. Auf dem deutschen Geldmärkte hat die 
Industrie wohl etw as lebhafter als früher nach 
Geldmitteln verlangt, doch wird hierdurch die 
wenig flüssige Haltung des Marktes rieht zur 
Genüge erklärt; vielmehr muß man annehmen, 
daß die Voraussicht der baldigen Rückforderung 
der noch immer bedeutenden ausländischen Gut­
haben das Gefühl einer wesentlichen Erleich­
terung nicht aufkommen ließ. •>/ .sw"

Bei der R e i c h s b a n k  sind die W e c h s e l ­
b e s t ä n d e  bis zur dritten M aiwoche geringer 
geworden, allerdings nicht in dem Maße wie im 
Vorjahre. Um die Maiwende nahm der W echsel­
bestand zu. Nach einer abermaligen Abnahme 
stiegen die W echselanlagen dann in der letzten 
Juniwoche wiederum erheblich und erreichten 
mit 1355,4 Mill. M gegen  1187,8 Mill. M bezw. 
1180,5 Mill. M einen Höchststand. Gegenüber der 
Vorwoche war eine Verschlechterung um 432 
i. V. 350) Mill. M eingetreten. Dagegen haben sich 
die Lombarddarlehen infolge der Lombard Verschär­
fung (vergl. S. 570 u. f.) in ziemlich mäßigen Gren­
zen gehalten. Der M e t a l l b e s t a n d ,  der Anfang 
Mai 1139,3 (1087,0 bezw. 1049,5) Mill. M betragen 
h atte, wuchs bis zum 23. Mai auf 1229,7 (1183,2 
bezw. 1109,8) Mill. M an. Er ging in der ersten 
Juniwoche auf 1165,2 (1132,2 bezw. 1086,9) Mill. M 
zurück und stieg dann wieder in der dritten 
Juniwoche auf 1229,7 (1165,9 bezw. 1152,3) Mill. M 
an, um Ende Juni mit 1120,6 (1026,8 bezw. 1028,7) 
Mill. M doch noch immer rd. 100 Mill. M mehr 
als in den beiden Vorjahren zu betragen. Die 
t ä g l i c h  f ä l l i g e n  V e r b i n d l i c h k e i t e n  nah­
men zunächst im Mai zu und erreichten nach 
vorübergehendem Rückgang am 23. Juni mit 
766,1 Mill. M ihren höchsten Stand, der etwa 
90 Mill. M höher als der vorjährige und 100 Mill. M 
höher als der Stand von vor 2 .Jahren war. 
Gegen Ende Juni haben sich dann die Verbindlich­
keiten wieder im Gegensatz zu den Vorjahren, 
w o sie noch etw as weiter stiegen, vermindert. 
Der N o t e n u m l a u f  zeigte seine geringste Höhe 
am 15. Juni mit 1454,4 Mill. M und stieg bis 
Ende Juni auf 1964,7, d. h. um über 500 Mill. A4 
an, während um die Wende des ersten halben

Deutsche Reichsbank.
M a r J i/ m



560 DER GELD-, WAREN- UND ARBEITSMARKT

Bank von England.
Mai J2//7Ä

Bank von Frankreich.
M ai J i/m
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Bei d e r  B a n k  v o n  B n g i a n d  s ind die W e c h ­
s e la n la g e n ,  die in d e r  e r s t e n  M a lw o c h e  mit

32,07 Mill. £ erheblich höher als In den beiden 
Vcrg!eichs|ahren (29,69 bezw . 30,52 Mill. £) stan-
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den, während des ganz en Mai und auch noch im 
Juni zurückgegangen und bew egten sich meist 
unter der Höhe des Vorjahres und des Jahres 
1909. Gegen Ende des Juni ist dann wieder 
eine Steigerung der W echselanlagen eingetreten, 
die jedoch bei weitem  nicht die Höhe der Vcr- 
gleichsjahre erreicht. Der B a r v o r r a t  war im 
Mai und Juni meist nicht unbeträchtlich niedri­
ger als in den beiden Vorjahren. Die S t a  , t s -  
g u t h a b e n  waren in ihrer Höhe hinter dem vor­
jährigen erheblich zurückgeblieben, übertraten 
jedoch die des Jahres 1909 um eine Kleinigkeit; 
dagegen waren die P r i v a t g u t h a b e n  meist 
etw a rd. 4 Mill. £ größer als im Vorjahre, mit 
Ausnahme Ende Juni, wo sie diesmal nur 47,23 
50,46 bezw . 58,49 MilL £ betragen. Einen ge­

wissen Einfluß haben wie auf das W irtschafts­
leben so auch auf die Lage des Geldmarktes die 
Krönungsfeieriichteiten gehabt.

B ei der B a n k  v o n  F r a n k r e i c h  war der 
Metallbestand auch weiterhin um durchschnitt­
lich rd. 200 MUL Frs gegenüber dem Vorjahr 
und über 500 MÜL Frs gegenüber dem Jahre 1909 
geringer. Er is t , nachdem er am 2. Juni mit 
40662 MüL Frs seinen niedrigsten Stand erreicht 
hatte, im Laufe des Juni auf 4174,5 MüL Frs, ge­
stiegen. Das W e c h s e l k o n t o ,  das Anfang 
Mai mit 1332.S MüL Frs den vorjährigen Stand 
um fast 400 MilL Frs und den Stand des Jahres 
1906 um 640 MüL Frs übertraf, ging bis zum 
26. Mai auf 1030,8 S752 bezw . S02,5 i. V.l Mül. 
Frs zurück, stieg am 2. Juni auf 1210,8 (1084,8 
bezw. 875,2) MüL Frs an und erleichterte sich bis zur 
dritten Juniwoche auf 1022.,5 826,6 bezw. 668,6) 
MüL Frs, um m it Schluß des ersten halben Jahres 
wieder auf 1214,7 (1157,4 bezw. 877,2) MüL Frs 
anzusteigen. Die P r i v a t g u t h a b e n  standen 
anfangs etw as niedriger, später etw as höher als 
im  Vorjahre, reichten indessen an die Höhe des 
Jahres 1908 nicht heran, während die Staatsgut­
haben zeitw eilig erheblich größer als im Vorjahre 
waren. Der N o t e n u m l a u f  w ies wohl Anfang 
Mai mit 53502 MüL Frs den höchsten Betrag auf, 
bew egte sich aber später nur unwesentlich ent­
weder über oder unter dem Stande des Vorjahres.

Der ArbeitsmarKt.
ln den ersten fünf Monaten des Jahres 1911 

kamen nach der Statistik der Zeitschrift .D er 
Arbeitsmarkt* im Vergleiche mit 1910 auf 100 
offene Stellen Arbeitsuchende:

1911
männl. weibL zusammen

Januar . . 1832 S3,6 140,11
Februar . . 172,83 7921 129,88
März . . . 13125 76,09 108,78
April . . . 125,7 76,9 106,6
Mai . . . 131,9

1910
82,4 114,4

männl. weibL zusammen
Januar . . 209,9 882 158,04
F eb ru a r. . 197,5 82,8 146,8
März . . . 143,1 822 119,7
April . . . 155,7 91,0 130,6
Mai . . . 1632 87,6 1332

Der Arbeitsandrang hat sich im April gegen­
über dem März leicht abgeschwächt, während im 
Mai wieder eine Steigerung des Andranges ein­
getreten ist. Immerhin zeigt die gesam te B e­
w egung, von Jahresbeginn ab betrachtet, doch 
eine erheblichere Erleichterung. An der günsti­
gen Entwicklung des Arbeitsm arktes im A p r i l  
haben vor allen das Baugew erbe, die Landwirt­
schaft und das Bekleidungsgewerbe Anteil ge­
nomm en, während im Bergbau, namentlich im 
Steinkohlenbetrieb, und im Textügew erbe die 
A rbeitsgelegenheit zu wünschen übng ließ, was 
auch die Feierschichten, die sowohl in den w est­
lichen w ie in den östlichen Kohlengebieten ein­
g eleg t werden m ußten, auf das deutlichste be­
weisen. Auch in der Eisen- und Metallindustrie 
sow ie in der Maschinenindustrie w ar die Be­
schäftigung in den einzelnen Zweigen wie nach

Landgebieten keinesw egs gleichmäßig. Nur die 
Roheisenindustrie konnte nach wie vor gute 
Arbeitsgelegenheit gewähren. Im M a i hat die 
Bautätigkeit etw as abgeflaut, ohne indessen die 
H ülfsgew erbe, wie namentlich das Holzgewerbe 
und die Bauschlosserei, empfindlich zu treffen. 
In der Textilindustrie war der Beschäftigungs­
grad unregelm äßig; besonders fiel ein Rückgang 
in der Plauener Spitzen- und Stickereiindustrie auf. 
Für den Bergbau blieben die Verhältnisse wie im 
April, während die Bekleidungsindustrie und be­
sonders das Gastwirtsgewerbe, letzteres infolge 
der Reisezeit, bessere Arbeitsgelegenheit boten.
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III. M IT T E IL U N G E N
A U S  L IT E R A T U R  UND P R A X IS; B U CH BESPR ECH U N G EN .

S T A N D E S F R A G E N ; E R Z I E H U N G S - U N D  
B IL D U N G S W E S E N o

Ueber die praktische Ausbildung und 
die Staatsprüfung für den höheren Bau­
dienst in Bayern sind neue Vorschriften 
erschienen. Sie erstrecken sich auf das 
Hochbaufach (früher Landbaufach), auf 
das Straßen-, Eisenbahn- und W asser­
baufach (früher Ingenieurfach), das 
Kulturbaufach und auf das Maschinen­
baufach. Bisher bestanden gemeinsame 
Prüfungsvorschriften nur für das Land­
bau- und das Ingenieurfach, während 
die praktische Prüfung für den höheren 
kulturtechnischen Staatsdienst sowie 
für den höheren maschinentechnischen 
Dienst der Staatseisenbahnverwaltung 
gesondert geregelt war. Die neue Re­
glung bringt also die längst erwünschte 
Einheitlichkeit im höheren technischen 
Prüfungswesen.

Die Prüfungen werden nicht mehr 
von den einzelnen staatlichen Bauver­
waltungen, sondern von einem ständi­
gen Prüfungsausschuß abgehalten, der 
dem Ministerium des Innern unterstellt 
ist. Ihm gehören Beamte wie hervor­
ragende Vertreter der Wissenschaft und 
der Praxis an. Der Prüfungsausschuß 
gliedert sich in 4 Abteilungen nach den 
oben genannten 4 Fächern. Er ent­
scheidet über die Zulassung zur Staats­
prüfung, hält sie ab und erteilt bei be­
standener Prüfung den Prüflingen die 
Befugnis, den Titel »Regierungsbau- 
meister« zu führen.

Art und Inhalt der neuen Staatsprüfung 
unterscheiden sich wesentlich vom seit­
herigen Prüfungsverfahren. An die Stelle 
der bisher im Landbau- und Ingenieur­
fach üblichen, mit viel mechanischer 
Tätigkeit verbundenen und mehrere 
Wochen dauernden Ausarbeitung eines 
großen Entwurfes tritt jetzt für alle 
4 Fächer während etwa 12 Tage eine 
Reihe kleinerer, schriftlich, zeichnerisch 
und rechnerisch zu bearbeitender Fragen. 
Sie werden durch eine mündliche Prü­
fung ergänzt, in der der Prüfling seine 
Gedanken klar und sicher vorzutragen 
und seine Entwürfe zu begründen hat. 
Während bisher der Stoff des großen 
Entwurfes samt den vorgeschriebenen

Fragen aus dem Verwaltungs- und 
Rechnungswesen ausschließlich dem 
Bereiche der inneren Staatsbauverwal­
tung entnommen war, werden nunmehr 
neben den rein technischen G egen­
ständen aus dem Geschäftsbereiche der 
inneren Bauvervvaltung und der Ver­
kehrsverwaltung in allen 4 Fächern 
gleichmäßig Kenntnisse der Rechts­
verhältnisse, Verwaltung und Volkswirt­
schaft im allgemeinen gefordert.

Damit die Prüflinge den gesteigerten 
Anforderungen entsprechen können, 
mußte die im Landbau- und Ingenieur­
fache bisher vorgeschriebene zweijäh­
rige Ausbildungsdauer auf drei Jahre ver­
längert werden, wie dies in Bayern für 
den höheren kulturtechnischen Dienst 
und für den höheren Justiz- und Ver­
waltungsdienst und auch in den übrigen 
Bundesstaaten für das Baufach vor­
geschrieben ist. Im Landbau- und In­
genieurfache bestand bisher keine ge­
regelte Anleitung für diejenigen, welche 
zur praktischen Ausbildung zugelassen  
waren (Baupraktikanten). Die Anwärter 
für diese Fächer und das Maschinen­
baufach werden nunmehr 32 Monate 
lang zunächst in das praktische Bau­
w esen und den Baubetrieb eingeführt 
und dann nach Eintritt genügender 
Reife der Leitung der Bauausführungen 
zugewiesen. Während dieser letzteren 
Zeit besteht die Möglichkeit, unter ge­
w issen Voraussetzungen die Ausbildung 
bei außerbayerischen Staatsbauverwal­
tungen, bei bayerischen oder außer­
bayerischen gemeindlichen Bauverwal­
tungen oder bei Privatbetrieben zu 
erhalten. Die letzten 4 Monate sollen 
zur Ergänzung der Kenntnisse über die 
staatlichen Verwaltungseinrichtungen 
dienen.

Um den Uebergang der bisherigen 
Vorbereitung zur dreijährigen prakti­
schen Ausbildung zu vermitteln und 
um den Verlauf der weiteren Ausbil­
dung so einzurichten, daß die Bau­
praktikanten auch den neuen und ge­
steigerten Anforderungen der Staatsprü­
fung gewachsen sind, ist eine »Ueber-
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leitung« für solche Diplomingenieure 
-vorgesehen, die in die bisherige Aus­
bildung schon eingetreten sind, der 
praktischen Prüfung sich aber noch 
nicht unterzogen haben.

Die deutsche Fortbildungsschule als 
Vorbild für Amerika. Ein vom Staate 
W isconsin eingesetzter Ausschuß, der 
•die Aufgabe hatte, die Frage indu­
strieller und landwirtschaftlicher Lehr-

fänge zu studieren, hat kürzlich seinen 
ericht eingereicht. In dem Berichte, 

der übrigens auch der National Society 
-for the Promotion of Industrial Edu- 
cation in New Yoik bei ihren auf 
gleiche Ziele gerichteten Arbeiten als 
Unterlage dient, ist besonders auf das 
■deutsche Fortbildungsschulwesen hin­
gew iesen und dessen Uebemahme 
unter Anpassung an die Verhältnisse 
W isconsins empfohlen. Die deutsche 
Einrichtung wird dabei in folgender 

W eise gekennzeichnet: »Die Frage ist

in Deutschland durch Reichsgesetz ge­
regelt, das es jeder Stadt erlaubt, der­
artige Schulen einzurichten, die dann 
von allen Lehrlingen unter 18 Jahren 
pflichtmäßig zu besuchen sind. Die 
Arbeitgeber sind gesetzlich verpflichtet, 
den Lehrlingen in den in Frage kom­
menden Stunden morgens oder abends 
Urlaub zu geben, ln diesen Schulen 
werden die jungen Leute in einer ganzen 
Reihe von Gegenständen unterrichtet, 
die unmittelbar zu ihrer beruflichen 
Fortbildung und damit zur Steigerung 
ihrer Leistungen dienen*. Demgemäß 
empfiehlt der Bericht die Annahme eines 
ähnlichen Gesetzes für Wisconsin, durch 
das der Besuch solcher Industrieschulen 
für alle Lehrlinge bis zum sechzehnten 
Jahre zur Pflicht gemacht wird, und im 
Anschluß daran ein Gesetz, welches 
die Länge des Arbeitstages für Kinder 
unter 16 Jahren auf 8 Stunden festlegt.

(American Machinist 17. Juni 1911)

IN D U S T R I E  U N D  B E R G B A U ; W A S S E R W I R T S C H A F T .
Die schweizerische Maschinenindustrie 

und ihre Entwicklung in wirtschaftlicher 
Beziehung. Von Dr. B. L incke. Frauen­
feld 1911, Huber & Co. M 4,50.

Die vorliegende Schrift, eine von 
Fleiß und guter Auffassungsgabe zeu­
gende Züricher Dissertation, gibt ein 
anschauliches Bild der wirtschaftlichen 
Entwicklung der schweizerischen Ma­
schinenindustrie und zeigt, daß der 
"Verfasser sich mit Erfolg die zu sol­
chen Arbeiten unerläßlichen technischen 
Kenntnisse in genügendem Umfang an­

geeignet hat.
Lincke schildert die historische Ent­

wicklung in drei Abschnitten und ver­
leg t die Einschnitte auf die Jahre 1848 
und 1874, indem er mit Recht den Ein­
fluß der politischen Ereignisse auf die 
Wirtschaft hervorhebt. Eine aufstre­
bende Industrie verlangt zu gedeihlicher 
Entwicklung eine starke Staatsmacht 
zu ihrer Unterstützung, und so ist es 
interessant, zu beobachten, wie von 
der Konzentration der politischen Macht 
und vom Aufsteigen der Eidgenossen­
schaft vom Staatenbund zum Bundes­
staat der technisch-wirtschaftliche Fort­
schritt der schweizerischen Maschinen­
industrie gefördert wird.

Gut sind Linckes Schilderungen der 
Entstehung der behandelten Industrie. 

'Wie in England und Deutschland ist 
auch hier die Textilindustrie die Mutter

des modernen Maschinenbaues; aus 
kleinen Reparaturwerkstätten für die 
anfangs aus dem Auslande bezogenen 
Maschinen entwickelt sich allmählich die 
inländische Eigenerzeugung der Arbeits­
und Kraftmaschinen (für Deutschland 
vergl. hierzu den Aufsatz von Rohn, 
Z. 1898 S. 845 u. f.). Eingehend äußert 
sich die Schrift sodann über den Ein­
fluß der Handelspolitik und die Be­
deutung der Weltausstellungen und der 
Entwicklung des technischen Unter­
richtwesens (eidgenössisches Polytech­
nikum in Zürich) für die Maschinen­
industrie und gibt eine gute geschicht­
liche Darstellung des Werdeganges der 
wichtigsten schweizerischen Werke, für 
die das Aufblühen der Starkstromtech­
nik bei dem Vorhandensein nutzbarer 
Großwasserkräfte von besonderer Be­
deutung ist.

Im letzten Abschnitt behandelt der 
Verfasser die Aussichten der schweize­
rischen Maschinenindustrie auf dem 
Weltmarkt und tritt nach eingehenden 
Vergleichen mit den wichtigsten Mit­
bewerbländern für Förderung der Spe- 
zialisirung ein; auch verlangt er ein 
vermehrtes Zusammenarbeiten mit der 
Großfinanz, deren Hülfe jetzt in erster 
Linie nur die Elektroindustrie genießt. 
In bezug auf die Arbeiterverhältnisse 
erblickt Lincke die größte Gefahr für 
eine gedeihliche Fortentwicklung der
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heimischen Industrie in dem Umsich­
greifen einer Ca’canny - Stimmung in 
der schweizerischen Arbeiterschaft, da 
das Land vor allem Qualitätsarbeit aus­
führt und jede Einschränkung der Pro­
duktivität die Wettbewerbfähigkeit auf 
dem Weltmärkte schädigen würde. Wie 
weit diese Befürchtung bei der schwei­
zerischen Arbeiterschaft begründet ist, 
entzieht sich unserer Kenntnis; für 
England, das von Lincke zum Vergleich 
herangezogen ist, hat schon Schomerus 
(»Neben- und Folgewirkungen der eng­
lischen Gewerkschaften« in den »Fest­
gaben für Friedrich Julius Neumann«, 
Tübingen 1905 S. 271 u. f.) gegenüber 
den einseitigen Darstellungen von Pratt 
und seinem deutschen Uebersetzer 
v. Reiswitz darauf hingewiesen, daß 
die Trade Unions eher bestrebt sind, 
dem Ca’canny entgegenzutreten, und 
daß vielmehr der Rückständigkett des 
englischen Unternehmertums der Rück­
gang der englischen Industrie zuzu­
schreiben ist. Große Bedeutung mißt 
Lincke den Bestrebungen nach Heran­
ziehung hochwertiger Arbeiter bei und 
zieht mit Recht wirtschaftspolitische 
Maßnahmen zur Stärkung der schwei­
zerischen Industrie auf dem Weltmarkt 
einer zu schnellen gesetzgeberischen 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Sozial­
politik vor. Zu bedauern ist, daß der 
Verfasser dabei keine näheren Ver­
gleiche über die sozialpolitische Be­
lastung der Industrien der wichtigsten 
Wettbewerbländer gibt, die sicher inter­
essante Aufschlüsse über die Wettbe­
werbfähigkeit zugelassen hätten. Zuzu­
stimmen ist ihm jedenfalls darin, daß 
das Wohlergehen der arbeitenden Klasse 
in erster Linie durch die Lage der In­
dustrie bestimmt ist: z ie lb e w u ß t e
W ir t s c h a f t s p o li t ik  is t  d ie  b e s t e  
F orm  d er  S o z ia lp o li t ik .

Das Buch kann allen Ingenieuren 
empfohlen werden, die sich in knapper 
Form überdie Industrie eines fürDeutsch- 
land wichtigen Abnehmers und Mitbe­
werbers unterrichten wollen. Scharf 
zu tadeln ist jedoch, was sich aber 
nicht gegen den Verfasser, sondern 
gegen den Verlag richtet, die Aufnahme 
eines Reklameanhanges schweizerischer 
Maschinenfabriken: in eine w i s s e n ­
s c h a f t l ic h e  Abhandlung gehört er 
n ic h t hinein. Dr. C arl E rgan g .

Eine Gefahr für die deutsche Maschi- 
nenindustrie, so schreibt die Zeitschrift 
für Werkzeugmaschinen und Werkzeuge,

bedeutet der Zusammenschluß vor» 
etwa 60 amerikanischen Maschinen­
baugesellschaften unter dem Namen* 
»Allied Machinery Company«. Die 
Gesellschaft beabsichtigt in erster 
Linie, die Ausfuhr von Maschinen 
und Werkzeugen zu betreiben, und 
hat schon zwei Vertreter nach Eu­
ropa geschickt. Es handelt sich an­
scheinend wieder um einen neuen, in 
großem Maßstab angelegten Angriff 
auf den europäischen Markt, den man 
bei dem stillen eigenen Geschäft drüben* 
für die Ausfuhr erobern und mit ame­
rikanischen Maschinen überschwemmen’ 
will. Es ist angebracht, auch diesem» 
neuen Versuch die größte Aufmerk­
samkeit zu schenken.

Die Allied Machinery Company of 
America steht in Verbindung mit der 
National City Bank in N ew  York, die 
ihr große Erleichterungen im Bank­
verkehr mit fremden Staaten verschafft.
G. L. Carden, der Verfasser des viel* 
besprochenen dreibändigen Berichtes 
über den europäischen, insbesondere 
den deutschen Werkzeugmaschinenbau,, 
hat im Aufträge der Gesellschaft und. 
in Begleitung ihres Vorsitzenden, Samuel 
Mc. Roberts, der zugleich zweiter Vor­
sitzender der National City Bank ist,, 
eine neue Reise nach Europa ange­
treten. Sie haben die Vertretung einer  
Anzahl amerikanischer Maschinen im 
Ausland übernommen, deren Fabrikanten, 
sich von diesem Abkommen eine Stei­
gerung ihres Umsatzes versprechen.

NI.
Die wirtschaftliche Bedeutung der öf­

fentlichen Elektrizitätswerke Deutsch­
lands. Von G. D e ttm a r , Grunewald- 
Berlin. Sonderabdruck aus »Elektrische- 
Kraftbetriebe und Bahnen« 1910 Heft: 
14, 15 und 17. R. Oldenbourg, Mün­
chen und Berlin.

Der Verfasser stützt seine sehr lehr­
reichen Zusammenstellungen in der 
Hauptsache auf die Statistik der Ver­
einigung der Elektrizitätswerke sow ie auf 
die vom Verbände deutscher Elektro­
techniker herausgegebene Statistik der 
Elektrizitätswerke. Er schätzt die Zahl 
der Elektrizitätswerke im ganzen auf rd.. 
2200, deren Leistungsfähigkeit ungefähr- 
1200000 KW und deren Stromabgabe 
jährlich 1250 Mill. KW-st beträgt.

Anfänglich überwog die Anwendung 
des Gleichstromes, doch kamen mehr 
und mehr Wechselstrom- (Drehstrom-). 
Werke hinzu. Weitere Zahlentafelm
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■»zeigen die Anwendung der verschiede­
nen Betriebskräfte, die Verteilung der 
Elektrizitätswerke auf Städte verschie­
dener Größe, oder machen Angaben 
über die Anschlüsse und den An­
schlußwert. Die Verrechnung ge­
schieht beim größten Teil der An­
schlüsse mittels Zähler, deren Zahl am 
1. April 1909 rd. 675000 Stück betrug. 
Von Interesse ist die Verteilung der 
Zahl der angeschlossenen Glüh- und 
Bogenlampen sowie der Leistung der 
angeschlossenen Motoren auf die ver­
schiedenen Stadtgrößen. Sie ist in 
einer Zahlentafel dargestellt, aus der 
hervorgeht, daß der Anschlußwert für 
Licht und Kraft in kleinen Städten viel 
höher ist als in großen.

Auffallend ist die große Zahl der 
Einzelanlagen, deren Leistungsfähigkeit 
annähernd sechsmal so groß ist wie die 
der Zentralanlagen. Ihre jährliche Strom­
erzeugung beträgt etwa 6600 Mill. KW-st. 
Die Gründe, die ihr Entstehen verur­
sacht haben, sowie die von seiten der 
Elektrizitätswerke noch zu leistenden 
Aufgaben werden im nächsten Ab­
schnitt beleuchtet. Es folgen sodann 
Zahlentafeln über Anschlußwerte von 
Beleuchtung und Kraft, Zahl und Lei­
stung der Gasmotoren zum Vergleich 
zwischen Gas- und Elektromotor, sowie 
Angaben über die Benutzungsdauer 
der verschiedenartigen Anschlüsse. Bei 
dem großen Einfluß der Verluste auf 
die Rentabilität der Elektrizitätswerke ist 
die Kenntnis von deren Ursache und 
Größe von Wichtigkeit, weshalb hier­
über wie auch über Anlagekosten, 
Bruttorentabilität u. a. eingehende Be­
trachtungen angestellt sind, an deren 
Ende das bei einer Verstaatlichung 
sämtlicher deutscher Elektrizitätswerke 
zu deren Ankauf aufzuwendende Kapi­
tal auf rd. 1500 Mill. M geschätzt wird.

Die Kosten des Leitungsnetzes, die 
Einnahmen aus der Stronilieferung, die 
Ausgaben für Erzeugung einschließlich 
Schmier- und Packmaterial, die Wärme­
ausnutzung, die Ausgaben für Gehälter 
und Löhne, der Einfluß eines Bahn­
anschlusses bilden den Inhalt des näch­
sten Abschnittes. Außer den Einnah­
men für Strom haben viele Werke noch 
andere Nebenverdienste. Neben der 
Zählermiete kommt besonders bei klei­
nen Werken noch der Installations­
gewinn in Betracht.

Eine mangelhafte Rentabilität läßt 
sich durch Verbindung des Elektrizitäts­

werkes mit einer anderen Anlage, wie 
einer Eisfabrik, Badeanstalt usw., ver­
bessern. Um den Belastungsfaktor zu 
verbessern, werden Ueberlandzentralen 
gegründet, die besonders bei Mitver­
sorgung von Städten durch den Aus­
gleich zwischen Stadt und Land Vor­
teile bieten. Die Wichtigkeit der Elek­
trizität für die Volkswirtschaft erheischt 
gebieterisch, ihren Transport zu erleich­
tern ; zu diesem Zwecke wäre die Schaf­
fung eines Starkstromwegegesetzes zu 
begrüßen.

Es wird sodann die voraussichtliche 
Entwicklung der Elektrizitätswerke be­
trachtet, mit dem Ergebnis, daß ihre wirt­
schaftliche Lage zur Zeit keineswegs 
ungünstig sei. Wenn in kleinen Städ­
ten zuweilen anfänglich ohne Gewinn 
oder sogar mit Verlust gearbeitet wird, 
so werde in den meisten Fällen doch 
mindestens eine normale Verzinsung 
des Anlagekapitales erreicht, in größe­
ren Städten würden sogar beträchtliche 
Ueberschüsse erzielt.

Eine Zahlentafel über Verbrauch 
und Kosten elektrischen Heizens und 
Kochens beschließt die bemerkenswer­
ten Ausführungen. Rr.

Wasserwirtschaftliche Literatur.
D ie  R e in h a ltu n g  d er Ruhr. Be­

arbeitet im Aufträge des Regierungs­
präsidenten von Bake in Arnsberg von 
SDr.=3ng Im hoff, Regierungsbaumeister
a. D. Mit drei großen Plänen. Essen- 
Ruhr 1910, C. W. Haarfeld. M 3,—.

Die vorliegende Abhandlung des in 
weiten Kreisen bekannten Verfassers 
ist ein wohl vorbereitetes und durch­
gearbeitetes Gutachten, das in leicht 
verständlicherWeise die Schwierigkeiten 
der einwandfreien Wasserversorgung 
und Abwässerbeseitigung im Ruhrge­
biete schildert und geeignete Mittel 
zur Lösung der schwebenden Fragen 
angibt. Dem Wasserfachmanne gibt die 
Schrift nebenbei einige bemerkenswerte 
Erfahrungszahlen für die Bemessung 
von Anlagen zur Gewinnung und Klä­
rung des Wassers.

Die Ruhrwasserwerke gewinnen das 
nötige Trinkwasser als sogenanntes 
natürlich filtriertes Flußwasser (künst­
liches Grundwasser) in ziemlich ein­
wandfreier Beschaffenheit, wobei die 
Schlammassen der häuslichen und in­
dustriellen Abwässer große Schwierig­
keiten hervorrufen. Die Niedrigwasser­
menge des Flusses wird durch Tal­
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sperren, von denen zwei sehr große 
noch im Bau sind, so vergrößert, daß 
die für die Wasserwerke nötige Menge 
für absehbare Zeit gesichert ist. Zur 
Beseitigung der großen Schlammassen, 
welche die Poren des Flußkieses ver­
stopfen und dadurch seine Filtrierfähig­
keit herabmindem, wird eine einheit­
liche Anlage für das ganze Ruhrgebiet 
vorgeschlagen, die von einer G enossen­
schaft erbaut und betrieben werden 
soll. Der Genossenschaft sollen alle 
Gemeinden und Fabriken angehören, 
die Schlammabwässer liefern, und die 
Kosten, die insgesamt auf 550000 M 
jährlich veranschlagt sind, sollen auf 
die einzelnen Genossenschaftsmitglie­
der verteilt und w ie Steuern eingezogen 
werden. Es werden dadurch den Be­
teiligten gegen verhältnismäßig geringe 
Entschädigungen alle Sorgen und Un­
annehmlichkeiten abgenommen, die der 
Betrieb solcher Anlagen dem Einzelnen 
auferlegt. Als Mittel für die notwen­
dige Abwässerklärung und Schlamm­
beseitigung schlägt der Verfasser in er­
ster Linie Absitzanlagen für alle kanali­
sierten Städte und Gemeinden vor, in 
denen der Schlamm zurückgehalten und 
in geeigneter W eise behandelt wird. In 
zweiter Linie kommen für einige Teil­
anlagen als Ergänzung noch biologische 
Körper in Betracht, die nach Bedarf 
später gebaut werden sollen. Besondere 
Kläranlagen für Fabrikabwässer mit 
Ausnahme solcher Anlagen, in denen 
wertvolle Stoffe zurückgewonnen wer­
den können, sollen vermieden werden; 
vielmehr sollen die Abwässer der Fa­
briken mit den häuslichen Abwässern, 
w o es irgend angeht, vermischt und 
gemeinschaftlich geklärt werden. Ganz 
vorzüglich sind die der Abhandlung 
beiliegenden drei Pläne: Lageplan, Plan 
der W assermengen und Plan der Ver­
schmutzungsquellen, die wertvolle Vor­
arbeit für die weitere technische Bear­
beitung des großen Abwässerentwurfes 
darstellen. Die Abhandlung ist nicht 
nur für die Lösung der Wasserfragen 
im Ruhrgebiet von großer Bedeutung, 
sondern die darin gegebenen Anregun­
gen und Angaben können auch mit 
entsprechender Berücksichtigung der 
Verhältnisse für andere Brennpunkte der 
Industrie mit Nutzen verarbeitet werden.

Z ur V e r le ih u n g  v o n  W a s s e r ­
r e c h te n . Von Dr. H a n s L ö s c h n e r ,
o. ö. Professor an der Deutschen Tech­
nischen Hochschule in Brünn. Sonder­

abdruck aus der Rundschau für Tech­
nik und Wirtschaft, III. Jahrgang 1910-

Der Verfasser bespricht in der vor­
liegenden kleinen Abhandlung die Ab­
wägung der Interessen an der Aus­
nutzung von Flußstrecken für Kraft­
gewinnung. Er geht dabei vom Stand­
punkte der Behörden bei der Vergebung 
von Wasserrechten aus und behandelt 
unter Berücksichtigung des österrei­
chischen W asserrechtsgesetzes und »im 
Hinblick auf die zu erstrebende mög­
lichst rationelle Ausnutzung einer Ge­
wässerstrecke * die Lösung der schwie­
rigen Fragen, die bei der Entscheidung 
über die Berücksichtigung verschiedener 
Ansprüche an die Wasserkraft und bei 
etwaiger Bevorzugung der wirtschaft­
lich wertvolleren in verwickelten Fällen 
den Behörden entgegentreten. Die Ab­
handlung verdient auch in Deutschland 
Beachtung, insofern als sie wertvolle 
Hinweise auf die Auslegung eines be­
stehenden Wasserrechtes bietet, die bei 
der Ausarbeitung oder Umgestaltung un­
serer W assergesetzgebung von Nutzen  
sein können.

Z ur W a ss e r v e r s o r g u n g  in  L a n d ­
g e m e in d e n . Vorträge von Dipl.-Ing. 
H e r z n e r in  Plauen i. Vogtlande. N os­
sen 1911, W. H. Möller. M 0,50.

Die Drukschrift enthält zwei Vor­
träge des Diplomingenieurs Herzner, 
und zwar erstens über die »Vorbereitung 
von Wasserversorgungen« und zweitens 
über »Wasserversorgung und Gesetz­
gebung«, beide für sächsische Ge­
meinden und mit besonderer Berück­
sichtigung der durch das neue säch­
sische W assergesetz geschaffenen Ver­
hältnisse.

In dem ersten Vortrage gibt der Ver­
fasser den Gemeindevertretungen eine 
gründliche und leicht verständliche An­
leitung zur Vorbereitung von Wasserver­
sorgungsanlagen, w ie etwa vorhandene 
Quellen aufzusuchen, ihren Ankauf zu 
sichern, das W asser auf Güte und Menge 
zu untersuchen ist. Ferner sind die 
notwendigen Planungen, Eintragung der 
Quellen in vorhandene Lagepläne, Einho­
lung der Genehmigung vom Wasseramt, 
Verhandlungen mit Privatbesitzern und 
Behörden w egen Verlegung der Rohr­
leitungen auf fremdem Gelände, Aus­
arbeitung von Vorentwürfen mit ver­
gleichenden Kostenüberschlägen durch 
Zivilingenieure und Gesuche um Bei­
hülfen zu den Kosten der Planungen  
usw., ausführlich erläutert. Dieser Vor­
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trag, der auf große Sachkenntnis und 
reiche Erfahrungen des Verfassers 
schließen läßt, ist für sächsische Ge­
meinden, die noch keine eigene Was­
serversorgungsanlagen besitzen, außer­
ordentlich wertvoll; sein technischer 
Inhalt ist auch für Gemeinden außer­
halb Sachsens beachtenswert.

Der zweite Vortrag beschäftigt sich 
mit den bei der Anlage und dem Be­
triebe von Wasserversorgungsanlagen 
zu beachtenden gesetzlichen Bestim­
mungen, soweit sie für Sachsen in 
Betracht kommen. Das neue säch­
sische W assergesetz enthält neben Be­
stimmungen zum Schutze bestehender 
Wasserversorgungsanlagen einige Ver­
ordnungen, die die Anlage neuer Wasser­
versorgungsanlagen erheblich erschwe­
ren. Der früher bestehenden Möglich­
keit, durch die Neuanlagen bei geschick­
ter technischer Ausführung die Unter­
lieger und Nachbarn ohne Schaden­
ersatzpflicht in ihrem Wasserbezuge zu 
benachteiligen, ist durch die neuen 
Bestimmungen ein verdientes Ende be­
reitet. Leider wurde gleichzeitig durch 
die ausdrücklich festgelegte Unmöglich­
keit, einen Wasserbezugort im Enteig­
nungsverfahren zu erwerben, den Besit­
zern solcher Quellgrundstücke ihr dem 
allgemeinen Interesse entgegenstehen­
des bisheiiges Recht, die Wasserinter­
essenten ganz nach Belieben zu be­
wuchern oder die Neuanlagen von 
Wasserleitungen gegebenenfalls un­
möglich zu machen, neu bestätigt. 
Es ist für diesen Zustand bezeich­
nend, daß der Verfasser in seinem 
ersterwähnten Vortrage den Gemein­
den den Rat gibt, sich die für sie not­
wendigen Quellgrundstücke durch An­
kauf zu sichern, bevor irgend welche 
Messungen vorgenommen werden, um 
die Besitzer nicht vorzeitig auf den 
Wert aufmerksam zu machen, den ihre 
Quellgrundstücke etwa für die Ge­
meinden haben könnten. Durch diese 
neue gesetzliche Bestimmung werden 
die Wasserwerke in Sachsen weit 
schlechter gestellt als beispielsweise 
die Bergwerke, die bei gleicher Ent­
schädigungspflicht weitgehende Enteig­
nungsrechte haben. Die vom Ver­
fasser hieraus gezogenen Schlußfolge­
rungen haben über Sachsen hinaus er­
hebliche Bedeutung, z. B. wenn es sich 
darum handeln wird, bei dem neuen 
preußischen Wassergesetz die Mängel 
des sächsischen Gesetzes zu vermeiden.

An weiteren gesetzlichen Bestimmun­
gen, soweit sie für Anlage und Betrieb 
von Wasserwerken in Betracht kom­
men, bespricht der Verfasser diejenigen 
aus dem allgemeinen Baugesetz, dem 
Reichsgesetz über die Bekämpfung ge­
meingefährlicher Krankheiten, sowie 
aus Erlassen des Bundesrates, des 
sächsischen Ministeriums, des Landes­
ausschusses sächsischer Feuerwehren, 
dem neuen Gesetz über die Gemeinde­
verbände und dem Gesetz über die 
Landesbrandversicherungsanstalt. Der 
Vortrag ist besonders für sächsiche 
Gemeinden durch die knappe gemein­
verständliche Auslegung der angeführ­
ten wichtigsten gesetzlichen Bestim­
mungen von hohem Werte.

N e u e  E r fa h r u n g e n  ü b er d ie  B e ­
h a n d lu n g  und B e s e it ig u n g  der  
g e w e r b lic h e n  A b w ä sse r . Von Ge­
heimem Regierungsrat Professor Dr.
I. König. Berlin 1911, Julius Springer­

in diesem Vortrage liefert der Ver­
fasser in gedrängtester und möglichst 
gemeinverständlicher W eise einen voll­
ständigen Ueberblick über das ganze 
große Gebiet der Abwasserbehandlung. 
Der Stoff ist in acht Hauptabschnitte 
eingeteilt: Selbstreinigung der Flüsse, 
Landberieselung, intermittierende Bo­
denfiltration, künstliches biologisches 
Verfahren, mechanische und chemisch­
mechanische Reinigung, getrennte Be­
handlung von Abwässern, Verarbeitung 
der Abwässer auf verwendbare Stoffe, 
Beseitigung des Schlammes. In diesen  
acht Hauptteilen, die sich wiederum 
in eine große Anzahl von Unterabtei­
lungen gliedern, ist ein ganz außer­
ordentlich reiches Material leicht über­
sichtlich zusammen getragen, mit ein­
gehender Besprechung aller bekann­
teren Verfahren und Neuerungen und 
vielen für den Praktiker wertvollen 
Angaben.

Die wichtigsten Schlußfolgerungen 
der Abhandlung sind:

»Es gibt kein einziges bestes Reini­
gungsverfahren für alle Fälle, sondern 
es sind in jedem gegebenen Falle die 
örtlichen Verhältnisse maßgebend.

»Die bisherigen bedeutenden Fort­
schritte auf diesem Gebiet ermög­
lichen es, in allen Fällen, wo die Rei­
nigung von Abwässern gefordert wird, 
mit Hülfe geeigneter Sachverständiger 
das jeweils zweckmäßigste Verfahren 
ausfindig zu machen und durchzu­
führen.
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»In vielen Fällen, w o eine Reinigung 
der Abwässer mii außergewöhnlichen 
Kosten verbunden ist, wird man ge­
zwungen sein, ganze Flußstrecken einer 
leistungs- und steuerkräftigen Industrie 
preiszugeben, selbstverständlich unter 
Entschädigung früherer berechtigter 
Interessen.

»Man sollte Klärvorrichtungen für 
städtische Abwässer erst dann er­
bauen, wenn man sich über die Unter­
bringung des Schlammes klar gewor­
den ist, und ebenso Neuanlagen von 
Fabriken erst genehmigen, wenn die 
Frage der zweckmäßigsten und ge­
nügenden Beseitigung der Abfallstoffe 
geregelt ist.

»Neben der Rücksicht auf die Gesund­
heit sollte bei der Abwässerbeseitigung 
sow eit irgend möglich auf die wirt­

schaftliche Ausnutzung der Abgänge 
Bedacht genommen werden.

»Für die wirtschaftliche Ausnutzung 
der Abgänge sollten Industrie, Stadt 
und Land mehr als bisher Hand in 
Hand gehen, anstatt sich feindlich ge­
genüberzustehen, und auch die Staats­
regierung hat alle Ursache, in dieser 
volkswirtschaftlich sehr wichtigen Frage 
fördernd einzugreifen.«

Das Studium dieser Schrift, die bei 
eingehender geistiger Verarbeitung eine 
reiche Fülle von Anregungen für die 
Verbesserung bestehender Anlagen und 
Verfahren sowohl, w ie für die Bear­
beitung neuer Entwürfe bietet, kann 
jedem Abäwsserfachmanne, sei er 
Techniker, Chemiker, Mediziner oder 
Biologe, auf das wärmste empfohlen 
werden. A. V o g t

H A N D E L  U N D  V E R K E H R .
Telegraphische Postanweisungen 

zwischen Deutschland und Nordamerika.

Seit längerer Zeit hat sich das Be­
dürfnis herausgestellt, die telegraphische 
Anweisung von Geldbeträgen durch die 
Post, w ie solche seit Jahren im Ver­
kehr im Inland und zwischen einer 
großen Reihe von Staaten besteht, auch 
im Verkehr Deutschlands mit den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika und 
Kanada einzuführen. Die Schwierigkeit 
dieses Dienstzweiges, so schreibt der 
»Internationale Volkswirt«, bestand auf 
amerikanischer Seite darin, daß sich 
dort das Postanweisungsgeschäft und 
der Telegraphen- und Kabelbetrieb in 
verschiedenen Händen befinden; das 
erstere wird von der amerikanischen 
Postveiwaltung wahrgenommen, wäh­
rend die Telegraphenleitungen durch­
w eg von Privatgesellschaften betrieben 
werden. Um diesen Schwierigkeiten 
zu begegnen, hat die Deutsch-Atlantische 
Telegraphengesellschaft, welche ihren 
Sitz in Köln hat und die beiden deut­
schen Kabel zwischen Emden und New  
York betreibt, die Uebermittlung des te­
legraphischen Postanweisungsverkehrs 
vom 1. Januar d. J. ab übernommen.

Während auf deutscher Seite die Post- 
und Telegraphenanstalten die Annahme 
und Auszahlung von telegraphischen 
Postanweisungen bewirken, tut dies 
auf amerikanischer Seite die genannte 
Gesellschaft. Für den Ueberweisungs- 
und Abrechnungsdienst kommt auf 
deutscher Seite das Kaiserliche Tele­
graphenamt in Emden in Betracht, von 
w o aus die deutsch-atlantischen Kabel 
betrieben werden. Der auszuzahlende 
Betrag ist in beiden Richtungen in 
Dollarwährung anzugeben, der Meist- 
betrag einer telegraphischen Postan­
weisung ist auf 200 $ festgesetzt wor­
den. An Postanweisungsgebühr sind auf 
deutscher Seite 20 Pfg für je 20 M oder 
einen Teil von 20 M zu entrichten, fer­
ner die Gebühr für das Ueberweisungs- 
telegramm. Bei der Auflieferung der 
Telegramme ist auch die Vorausbezah­
lung telegraphischer Antwort (Rp), so­
w ie für Vergleichung (T C) und für 
Empfangsanzeige durch die Post oder 
durch den Telegraphen (P C P und P C) 
zugelassen. Die Abrechnung der über­
wiesenen Beträge zwischen den betei­
ligten Verwaltungen wickelt sich in 
einfacher W eise durch tägliche Listen 
und monatlichen Ausgleich ab.

G E L D -, B A N K - U N D  B O R S E N W E S E N .
Der Bauetat im Reich und im preußi­

schen Staatshaushalt im Jahre 1911.
Die einmaligen und außerordentlichen 

Ausgaben für Bauausführungen im

Reich und in Preußen bilden für eine 
Reihe von Industrien die Grundlage 
ihrer Tätigkeit. Da die großen Summen 
erst bei Beginn des Etatjahres, also
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im April, von den gesetzgebenden  
Körperschaften bewilligt werden, so 
treten die Bauten und Beschaffungen 
selbst erst nach Monaten, also etwa 
jetzt, in die Erscheinung. Es handelt 
sich in diesem Jahr um rd. 2 1 0 + 1 9 0  
=  400 Millionen M, wobei die Aus­
gaben für Kriegsschiffe und für Schie­
nen, Lokomotiven und Wagen der preu­
ßischen Bahnen nicht einbegriffen sind. 
Ebensowenig sind die Bauten und Be­
schaffungen darin enthalten, die als 
laufende Ausgaben in den Betrieben 
der einzelnen Ressorts zu betrachten 
sind. Betragen 'doch die sachlichen 
Ausgaben der preußischen Staatsbahnen 
gegen 6- bis 800 Millionen M jährlich, 
wovon ein großer Teil der baulichen 
und industriellen Entwicklung zugute 
kommt. Die Bedeutung dieser großen 
Summen ist so augenfällig, daß es sich 
wohl erübrigt, des näheren darauf ein­
zugehen, dagegen dürfte es nicht ohne 
Interesse sein, einzelne Bauausführungen 
zu benennen.

48 Mill. M sind für die Erweiterung 
des Kaiser Wilhelm-Kanales angesetzt.

32 Mill. M erfordert die Reichs­
post, die erhebliche Neu- und Ver­
größerungsbauten von Dienstgebäuden 
in vielen Orten plant und die für die 
Vergrößerung des Fernsprechnetzes 
reichliche Mittel angemeldet hat.

Reichsheer und Marine erfordern 58 
Mill. M, wovon über 2 '/s Mill. M durch 
Bauausführungen infolge des neuen 
Friedenspräsenzgesetzes bedingt sind. 
Es sind in der Hauptsache Kasernen, 
Werkstätten und Magazine, während 
Ingenieurschulen, Dienstwohnungen, 
Krankenhäuser usw. bescheidenere 
Summen erfordern.

Die Reichsbahnen, deren Bedeutung 
gegen  die preußischen Staatsbahnen 
zurücktritt, bedürfen zum Umbau von 
Linien und Bahnhöfen sowie für Be­
triebsmittel I8V2 Mill. M, während die 
Schutzgebiete in Afrika usw. für Bah­
nen allein gegen 40 Mill. M und nur 
7Vs Mill. M für andere Zwecke er­
fordern. Sie sollen für Wohnungen, 
Krankenhäuser, Schulen, Gerichts- und 
Verwaltungsgebäude sowie sonstige 
Kulturzwecke ausgegeben werden. Im 
Reiche fällt ein Posten von 2 Mill. M 
zur Herstellung von Kleinwohnungen 
für Arbeiter und gering besoldete Be­
amte angenehm auf, ebenso von 1 Mill. M 
für die künstlerische und wissenschaft­
liche Betätigung bei deutschen und 
italienischen Anstalten.

Soweit der preußische Etat ähn­
lichen Bedingungen zu entsprechen 
hat wie das Reich, sind reichliche 
Summen dafür ausgeworfen, insbeson­
dere für Wohlfahrtzwecke bei vielen 
Verwaltungen, selbst bei der Forstver­
waltung, die übrigens auch große Sum­
men — gegen 7 Mill. M — zur Anlage 
von Straßenzügen usw. innerhalb sol­
cher Forstgrundstücke aufwenden will, 
deren Veräußerung beabsichtigt ist. 
Bei allen Verwaltungen erscheinen Be­
träge zur Fortsetzung schon früher an­
gefangener Bauten und Beschaffungen, 
so z. B. bei der Finanzverwaltung ein 
Teilbetrag der über 17‘/2 Mill. M be­
tragenden Kosten zum Erwerb und zur 
Erschließung des Umwallungsgeländes 
der Stadt Posen, zu Umbauten König­
licher Theater in Hannover und Berlin, 
und hier auch über J/2 Mill. M zu 
weiteren Vorarbeiten und zu Grund­
erwerbskosten für den Neubau der 
Kgl. Oper in Berlin.

Die größte Summe erheischt wie 
immer die sonst einträgliche Eisenbahn­
verwaltung mit fast 120 Mill. M. Hier 
nehmen die riesigen Summen für Er­
weiterung insbesondere der Rangier­
bahnhöfe einen großen Raum ein. Die 
auch dem Personenverkehr dienenden 
Bauten bei Köln erfordern im nächsten 
Jahre 8 Mill. M von dem riesigen Ge­
samtbeträge von 56 Mill. M; fernere 
Millionen sind für die Bahnhöfe Aachen, 
Neuß, Crefeld (etwa je 10 Mill. M ins­
gesamt) vorgesehen, in Hagen 4 Mill. M 
von 31 Mill. M, in Elberfeld 6 Mill. M. 
Während der Westen mit noch weite­
ren Anlagen den größten Anteil an 
diesen Bauten hat, sind Berlin und der 
Osten nur schwach beteiligt, z. B. Bahn­
hof Spandau mit 1 Mill. M von 18 Mill. M. 
Die Erweiterung des Bahnhofes Frie­
drichstraße steht noch im weiten Felde, 
da von den 9 Mill. Mark nur 200000 
angefordert sind. In Schlesien sind 
Brieg, Görlitz, Glogau, ferner Frank­
furt a. O., Posen usw. zu nennen, die 
größere Summen für Bahnhöfe erhalten. 
Recht gut und gleichmäßig ausgestattet 
erscheinen überall die Werkstätten zur 
Unterhaltung der Betriebsmittel, w o­
durch auch die Maschinenindustrie 
große Aufträge zu erwarten hat. Die 
Hochlegung von vielen Bahnstrecken 
zur Ueberfiihrung von Straßen ist trotz 
der hohen Kosten in Hinsicht auf die 
größere Betriebsicherheit zu begrüßen, 
ebenso die zu gleichem Zweck auf­
gewendeten 5 Mill. M für verbesserte
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Signal- und Sicherungsanlagen. Die 
Aufwendungen für Einführung des elek­
trischen Betriebes auf den Hauptbahnen 
gelten als Versuchsausgaben, die vor 
Weiterbau erst zeigen sollen, ob sich 
die oft bezweifelten wirtschaftlichen 
Vorteile der elektrischen Bahnen tat­
sächlich ergeben werden.

Die erwünschte Entlastung der Bah­
nen vom herbstlichen Massenverkehr 
wird durch die Binnenwasserstraßen 
herbeigeführt, die im Gegensätze zu 
den stärkeren westlichen Bahnbauten 
im Osten mit größerem Aufwand an 
Mitteln betrieben werden. Von den 
9 Mill. M entfallen allein 5 Mill. M auf 
das Stromgebiet der Oder, was wie 
die früher hierfür aufgewendeten Mittel 
den Fracht- und Schiffahrtinteressenten 
gleichmäßig zugute kommen wird. Ist 
die Oder mit ihren Verkehrsbeziehungen 
zur Warthe, Weichsel, Spree (Berlin) 
und Elbe in letzter Zeit eine wichtige 
Verkehrstraße geworden, so sind 
die im regen Bau befindlichen Rhein- 
Weser-Leine-Verbindungen so lange 
ohne erhebliche Bedeutung, als nicht 
die fehlende Verbindung mit der Elbe 
und dadurch ein großes einheitliches 
Wasserstraßennetz hergestellt ist. Die 
Wiederaufnahme dieses Planes durch 
den Kongreß für Binnenschiffahrt ist 
daher von großer Bedeutung. Gut ent­
wickelt hat sich der Emskanal, für den 
weitere 15M ill.M  vorgesehen sind; fer­
ner 8 Mill. M für Handelshäfen von 
Norderney bis Memel.

Eine kleine Summe von nur 847000 M 
erscheint bei der Handelsverwaltung, 
die aber für Gewerbe- und Fachschulen 
gut angewendet ist. Bei der Finanz­
verwaltung werden 11 Mill. M für Ge­
fängnisse angefordert.

Bei der landwirtschaftlichen Verwal­
tung sind gegen 6 Mill. M zumeist für 
Regulierungen der Flüsse und Meliora­
tionen vorgesehen, davon 3 Mill. M für 
die Gebirgsflüsse in Schlesien. Endlich 
erscheint beim Unterrichtsministerium 
die zwar stattliche, aber noch zu geringe 
Summe von lö '/j Mill. M zumeist für 
den Ausbau der Universitäten und Tech­
nischen Hochschulen sowie für Semi­
nare der Lehrer und Lehrerinnen, La­
boratorien und Unterrichtsmittel.

Durch besonderes Anleihegesetz wer­
den nach den neueren Etatbestimmun­
gen bei den Eisenbahnen die außeror­
dentlichen Beschaffungen von Fahrzeu­
gen,neuen Gleisen usw.bewirkt. Eskom-

men von den etwa 140 Mill. M 82MÍ11.M 
auf Lokomotiven und Wagen — eine 
dem Verkehr wohl entsprechende, aber 
im Verhältnis zu früher nicht allzugroße 
Summe, die den Fabriken nicht voll ge­
nügen dürfte; ebenso w enig w ie die 86 
Mill. M für Schienen, eiserne und höl­
zerne Schwellen den Walzwerken und 
Waldinteressenten. D iese Summen wer­
den aber stark ergänzt durch die oben 
genannten großen Summen für sach­
liche Ausgaben des ordentlichen Eisen­
bahnetats, die w egen ihrer Vielseitig­
keit und Größe mit den vorher ge­
nannten Summen befruchtend auf die 
gesamte Landwirtschaft und Industrie 
sowie auf Handel und Gewerbe wirken 
und ihnen einen kräftigen Rückhalt ge­
währen.

Von staatlicher und provinzieller Seite 
sind außerdem den Genossenschaften, 
Gemeinden sowie Unternehmern er­
hebliche Mittel für Kleinbahnen und 
elektrische Ueberlandzentralen als Be­
teiligung bereit gestellt worden, die  
ebenfalls günstig auf Handel und Wan­
del einwirken. X.

Zu den Lombardverschärfungen der 
Reichsbank.

Die wachsende Ausdehnung unseres 
Wirtschaftslebens, unseres Handels und 
unserer Industrie bringt es mit sich, 
daß die Reichsbank, deren eigenes Ka­
pital seit längerer Zeit unverändert ge­
blieben ist und die nui durch Erhöhung 
ihrer Notenausgabe ihre Mittel ver­
größern kann, immer stärker als Geld­
geberin in Anspruch genommen wird. 
Die Ausdehnung der Volkswirtschaft 
bedingt bei allem Zuströmen fremden 
Geldes eine ungleich lebhaftere D is­
kontierung von Wechseln und Lombar­
dierung von Effekten, d. h. Gewährung 
flüssiger Mittel gegen Verpfändung von 
Wertpapieren (Staatsanleihen usw.). In­
dustrielle, Kaufleute, vor allem aber 
auch Bankiers, die alle namentlich an 
den Monats- und Vierteljahresschlüssen 
zur Leistung von Zahlungen Geld nötig  
haben, nehmen durch den Wechsel- 
und Effektenlombard die Reichsbank 
sehr stark in Anspruch, die hierdurch 
gezwungen wird, Noten in großer 
Zahl auszugeben. Für die Deckung 
der Noten kommen aber nur Barmittel, 
allenfalls diskontierte W echsel, in Be­
tracht, wogegen Lombardwerte keine 
hinreichende Deckung für ausgeliehene 
Gelder darstellen.
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Die Reichsbank hat neuerdings, um 
einer zu starken Belastung vorzubeugen, 
den Lombardzinsfuß nicht unbedeutend 
erhöht. Es wird von ihr fortan im 
Effekten- und Wechsellombard sowohl 
für den Darlehnsbestand am Ende 
des Kalendervierteljahres, wie auch für 
die am ersten Werktage des Kalender­
vierteljahres entnommenen Darlehns­
beträge unter Abzug aller an diesem 
Tag etwa erfolgten Rückzahlungen 
außer den laufenden Zinsen ein Zins­
z u s c h la g  für 10 Tage berechnet, 
wenn der Darlehnsbestand auch nur 
an einem dieser beiden Tage den Be­
trag von 30000 M überschreitet. Die 
Reichsbank will durch diese Erschwe­
rung der Entnahme am Monatsende auf 
eine Einschränkung des Bedarfes hinwir­
ken. Zwar war auch bisher schon der 
Effekten- und Wechsellombard insofern 
erschwert, als mindestens für 10 Tage 
Zinsen berechnet werden, wenn das 
Darlehen vor dem Vierteljahrsschluß 
oder vor dem letzten Werktage des Vier­
teljahres oder am ersten Werktage des 
neuen Vierteljahres entnommen wird. 
Ebenso hatte man, falls die Rück­
zahlung des Darlehens erst nach dem 
siebenten Tage des neuen Vierteljahres 
erfolgte, die Zinsen für mindestens 14 
Tage zu entrichten. Aber dieser Zwang, 
den Ultimobedarf mit 10 oder 14 Tagen 
zu verzinsen, hatte für die Reichsbank 
insofern auch eine mißliche Seite, als die 
Banken die Beträge für längere Zeit ent­
nahmen, als ihr eigener Bedarf es er­
forderte, und sie durch Ausleihung an 
der Börse als tägliches Geld verwerteten. 
Auf diese Weise war es der Bankwelt 
möglich, wenigstens einen Teil der an 
die Reichsbank zu zahlenden Mehr­
zinsen wieder einzudecken. Diese Ge­
pflogenheit der Banken hat natürlich 
eine allgemeine wirtschaftliche Schatten­
seite, insofern als das von den Banken 
dem offenen Markt angebotene Geld 
der Reichsbank ein übermäßiges Geld­
angebot vortäuscht und den Anschein 
einer in den tatsächlichen Verhältnissen 
nicht begründeten Geldflüssigkeit er­
weckt, mithin die wirkliche Lage des 
Geldmarktes verschleiert und seine für 
alle wirtschaftlichen Maßnahmen not­
wendige Beurteilung erschwert. Immer­
hin will die Reichsbank die kleineren 
Lombardkunden, deren Entnahmen 
den Betrag von 30000 M nicht über­
steigen, von jeder Verteuerung frei 
lassen, während sie anderseits auch

in Erwägung zieht, für die Monate, 
welche nicht Vierteljahrstermine sind, 
von dieser Maßnahme Abstand zu 
nehmen, da sich vorläufig die Inan­
spruchnahme der Reichsbank zu diesen 
Zeitpunkten noch nicht als bedenken­
erregend herausgestellt hat.

Das Vorgehen der Reichsbank hat 
in der großen und kleineren Bank­
welt anfangs eine starke Erregung 
hervorgerufen, da sich bisher beson­
ders die kleineren Bankiers, die einen 
großen Teil ihres Vermögens in
heimischen Anleihen angelegt haben, 
durch die Lombardierung dieser An­
leihen bei der Reichsbank bequem 
Geld verschaffen konnten. Insofern 
bildet die Maßnahme der Reichsbank 
allerdings auch ein für sie selbst etwas 
zweischneidiges Schwert, als gerade die 
kleineren Banken eher dazu übergehen 
werden, sich von Anleihebeständen
überhaupt zu entlasten. In weiteren 
Kreisen der Industrie und des Handels 
aber hat die Maßnahme der Reichs­
bank doch eine Befriedigung deshalb 
hervorgerufen, weil man nur zu 
genau w eiß, was eine zu starke
Schwächung des Geldbestandes der 
Reichsbank für die heimische Wirt­
schaftslage bedeutet. Es wäre kein 
Schaden, wenn durch diese Maß­
nahme eine größere Gleichmäßigkeit 
in den Geldverhältnissen der Reichs­
bank selbst herbeigeführt würde. Man 
erwäge, daß in der letzten Februar­
woche dieses Jahres die umlaufenden 
Noten noch mit 93 vH gedeckt waren, 
während die Deckung Ende März unter 
57 vH fiel, d. h. sich um nicht weniger 
als 36 ‘/a vH verschlechterte. Von Jahr 
zu Jahr hat diese Verschlechterung, 
die noch in den 80er Jahren durch­
schnittlich 16 vH betrug, in den 90er 
aber auf über 25 vH angewachsen war, 
weiter zugenommen. Ob die neuen 
Maßnahmen der Reichsbank schon 
genügen, muß abgewartet werden. 
Vielleicht lassen sich schärfere Mittel 
vermeiden, wenn die Reichsbank ihr 
Gironetz, das in den letzten Jahren 
durch die Erhöhung der Mindestgut­
haben, aber auch durch den Post­
scheckverkehr zurückgegangen ist, wei­
ter ausbaut. Noch mehr aber könnte 
geschehen, wenn der Scheck mehr in 
Aufnahme käme. Allerdings hat man 
durch den Scheckstempel diesen er­
freulichen Verkehr, der so außeror­
dentlich dazu angetan ist, Metallgeld
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zu sparen und den Metallbestand der 
Reichsbank zu erhöhen, unterbunden. 
Erwähnt mag noch sein, daß auch die 
an den Vierteljahrsenden fälligen Hy­
pothekenzahlungen, die bei uns zum 
größten Teil noch immer in bar be­
glichen werden, wodurch der Volks­
wirtschaft, wenn auch nur auf wenige

Tage, große Beträge entzogen werden, 
auf dem W ege der Ueberschreibungen 
bewerkstelligt werden könnten. Jede 
Störung oder auch nur Trübung des 
Geldmarktes durch vermeidbare Geld­
entnahmen sollte durch Verbreitung 
zeitgemäßer Zahlverfahren vermieden 
werden. Mdl.

O R G A N IS A T IO N  Ö F F E N T L I C H E R  U N D  P R I V A T E R  
B E T R I E B E .

Einführung in die Beurteilung der 
Gefahren bei der Feuerversicherung von 
Pabriken und gewerblichen Anlagen.
Von Ingenieur-Oberinspektor H einr. 
H e n n e  (Veröffentlichungen des Ver­
eines für Versicherungswissenschaft
H. 19). Berlin 1910, E. S. Mittler & 
Sohn. M 10,—.

Henne wendet sich mit seinem Werk 
in erster Linie an angehende Feuerver­
sicherungsbeamte, die noch nicht über 
eine genügende praktische Erfahrung 
verfügen und denen eine Orientierung 
an Hand großer technologischer Lehr­
bücher natürlich äußerst schwer fallen 
muß, wenn nicht gar unmöglich ist. 
Dem rein technischen Inhalt weist er 

/deshalb auch den weitaus größten 
Raum zu und beschränkt sich im ersten 
Teil darauf, gewissermaßen als Ein­
leitung einen Ueberblick über die 
«Grundlagen der Feuerversicherung zu 
geben. Der Umstand, daß in erster 
Linie die Technik zu Worte kommen 
■soll, kann es rechtfertigen, daß der 
Stoff hier nur in gedrängtester Form 
behandelt wird, und daß der Verfasser 
« s vermeidet, selbst bei zur Zeit bren­
nenden Fragen kritisch Stellung zu 
nehmen.

Der Verfasser betitelt sein Werk E in ­
fü h r u n g  in die Beurteilung der Gefah­
ren bei der Feuerversicherung und will 
damit wohl zum Ausdruck bringen, 
daß derjenige, der es durchstudiert hat, 
nun nicht etwa schon ein Feuerver­
sicherer par excellence geworden ist. 
Gerade auf dem Gebiete der Gefahren­
beurteilung spielt ja die Erfahrung in 
der Praxis die Hauptrolle. Es ist aber 
zweifellos von großer Bedeutung, wenn 
dem Anfänger auch über diese Fragen 
eine erschöpfende Darstellung gegeben  
und er angeleitet wird, die Nutzbar­
machung von theoretischen Erkenntnis­
sätzen für die Praxis zu beobachten;

er erhält so die beste Anleitung zu 
selbständigem Arbeiten und Urteilen.

Das Studium des Werkes wird aber 
nicht nur für den Feuerversicherungs­
mann von Wert und Interesse sein, 
sondern eine besondere Bedeutung hat 
die Arbeit gerade auch für den Inge­
nieur. Die gewaltige industrielle Ent­
wicklung, die unsere gesamten wirt­
schaftlichen Verhältnisse in den letzten 
Jahrzehnten genommen haben und die 
noch immer weiter voranschreitet, bringt 
es mit sich, daß die Feuerversicherung 
fast täglich vor neu zu lösende Fragen 
gestellt wird, und zwar vor die Lösung 
solcher Fragen, die eine beträchtliche 
Menge rein technischer Kenntnisse ver­
langen.

An dem Henneschen Werke kann 
der Ingenieur erm essen, welche Fülle 
technischer Fragen auf dem Gebiete 
der Gefahrenbeurteilung bei der Feuer­
versicherung auftreten, und w ie ihm da 
ein weites Gebiet offen steht, auf dem 
er sich betätigen kann.

W as die Anlage des Werkes anlangt, 
so bringt Henne im zweiten Teil eine 
Darstellung der technologischen Grund­
lagen der Gefahrenbeurteilung. Er be­
schreibt hier das Verhalten der haupt­
sächlichsten Baumaterialien im Feuer 
und kommt auf die wichtigsten Kon­
struktionsteile der Gebäude zu sprechen, 
wie Umfassungs- und Scheidewände, 
Brandmauern, Decken und Fußböden, 
Aufzug- und Luftschächte, Tür- und 
Fensteröffnungen und Dächer, um dann 
das wichtige Gebiet der Heizung und 
Beleuchtung zu behandeln. Ein w ei­
terer Abschnitt, der der Krafterzeugung 
und Kraftübertragung gewidmet ist 
und allgemeine Gesichtspunkte für die 
Beurteilung der Herstellung und der 
Lager bringt, bildet die Ueberleitung 
zu dem dritten und Hauptteil, in w el­
chem Henne Beispiele der Gefahren-
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beurteilung an Hand der Beschreibung 
der wichtigsten Betriebe bringt. Ge­
nannt seien nur die Brikettherstellung, 
die Holzbearbeitung, Mälzereien und 
Brauereien, Getreidemühlen, die Textil­
industrie — eines der feuergefährlich­
sten und für die Feuerversicherung am 
schwersten zu behandelnden Risiken — 
die Papierindustrie usw. In diesem  
Teil steckt meines Erachtens der Haupt­
wert, da er so recht geeignet ist, den 
Leser an alle möglichen Fragen heran 
zu bringen und so an Hand von Bei­
spielen die beste Einführung in die 
Gefahrenbeurteilung zu geben.

Ein Eingehen auf den Inhalt im ein­
zelnen würde an dieser Stelle zu weit 
führen; nur sei noch hervorgehoben,

daß es Henne vermeidet, langatmige 
theoretische Erörterungen zu geben, 
daß er vielmehr die Praxis zu Worte 
kommen läßt und so am besten Ver­
ständnis und Interesse seiner Leser 
weckt. Die klare und flüssige Schreib­
weise trägt des weiteren dazu bei, dem 
Anfänger das Studium zu erleichtern, 
dem erfahreneren Fachmann aber das 
Lesen angenehm und genußreich zu 
machen. Das Werk, daß allenthalben 
eine warme Aufnahme gefunden hat,, 
wird sich auch unter den Ingenieuren 
Freunde erwerben und kann als eine 
der wichtigsten Anregungen für die 
Weiterentwicklung der Feuerversiche­
rungswissenschaft angesprochen wer­
den. O e le r t ,  Hannover.

W I R T S C H A F T , R E C H T  U N D  T E C H N I K .
Ist eine Maschinenanlage ein Bauwerk?

Der Besitzer eines Kohlenlagerplatzes 
hatte bei einem Maschinenfabrikanten 
die Herstellung und Aufstellung einer 
Siebwerkanlage nebst schmiedeiser­
nem Untergestell in Auftrag gegeben. 
Die Lieferung fand statt; das Unter­
gestell wurde mit dem Boden durch 
Einbetonierung der eisernen Träger in 
Betonunterlagen verbunden.

Zwischen dem Besteller und dem 
Lieferer der Maschinenanlage kam es 
zu Meinungsverschiedenheiten; ersterer 
sah sich genötigt, Verbesserungsarbeiten 
an der Anlage vornehmen zu lassen, 
und die Kosten dieser Arbeiten for­
derte er im W ege der Klage von dem 
Lieferer zurück. Der Beklagte weigerte 
sich, zu zahlen, indem er behauptete, 
seit der Lieferung seien bereits mehr 
als sechs Monate verflossen; die Ver­
jährungsfrist sei also schon abgelaufen. 
Demgegenüber behauptete der Kläger, 
die Maschinenanlage, bei der ja Be­
tonmauerwerk verwendet worden sei, 
müsse als ein »Bauwerk« angesehen 
werden, und die Verjährungsfrist bei 
Bauwerken betrage fünf Jahre.

Das Oberlandesgericht Karlsruhe hat 
die Klage a b g e w ie s e n , da es die hier 
in Frage kommende Siebwerkanlage 
als ein Bauwerk nicht anzusehen ver­
mochte. Als ein Bauwerk ist eine

u n b e w e g lic h e , durch Verwendung 
von Arbeit und Material in Verbindung 
mit dem Erdboden hergestellte Sache 
zu verstehen, so heißt es in den Grün­
den. Das Siebwerk würde dann als 
eine solche Sache anzusehen sein, wenn 
es Bestandteil des Grundes und Bodens, 
auf dem es errichtet ist, geworden wäre. 
Das ist aber nicht der Fall. Als Be­
standteil eines Grundstückes sind viel­
mehr nur solche Gegenstände anzu­
sehen, welche durch Verbindung mit 
ihm derart ihre Selbständigkeit verloren 
haben, daß sie fortan, solange die Ver­
bindung dauert, nach der Auffassung 
des gewöhnlichen Lebens als eine ein­
heitliche Sache erscheinen. Hier han­
delt es sich um eine Maschine, welche 
mehrere Meter von der Erde erhöht 
aufgestellt und deshalb auf eine eiserne 
Unterlage gestellt werden mußte.

Der Erdboden unter dem Siebwerk 
hat hier lediglich den Zweck, den festen 
Untergrund für die Maschine zu bilden; 
ein sonstiger wirtschaftlicher Zusammen­
hang besteht nicht, und es kann des­
halb das Siebwerk nicht als Bestand­
teil des Kohlenlagerplatzes und schon 
aus diesem Grunde nicht als Bauwerk 
angesehen werden.

Der Klage konnte demgemäß keine 
Folge gegeben werden. Rf.
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IV . N E U E  L IT E R A T U R
D E R  W IR T S C H A F T L I C H E N  U N D  S O Z IA L E N  G R E N Z G E B IE T E  

D E R  T E C H N IK  J).
S t a n d e s f r a g e n ,  E r z i e h u n g s ­

u n d  B i l d u n g s w e s e n .
A professional code and schedule of 

fees for consulting engineers. Eng. 
N ew s 29. Juni 11.

Flamm: The scientific study of naval 
architecture in Germany. Engineering
14. juli 11.

Horsnaill, W. O.: The British inventor: 
his decadence and the remedy. En­
gineer 30. Juni 11.

Koenig, Arnold C.: The need of pro­
fessional cooperation among engi­
neers. Eng. N ew s 8. Juni 11.

Lang, Alexander: Die Stellung der Di­
plom-Ingenieure in der Reichsver­
sicherungsordnung. Z. Dipl.-Ing.
I. Juli 11.

Le Chatelier, Henri: L’enseignement 
technique supérieur, son but et ses 
méthodes. Rev. de Métallurgie Juni 11. 

Meyer, D.: Entwicklung und Ziele des 
Unterrichtes an unsern höheren All­
gemeinschulen und Technischen 
Hochschulen. Z. Ver. deutsch. Ing.
8. Juli 11.

v. Oechelhaeuser: Bericht der Unterrichts­
kommission des Deutschen Vereines 
von Gas- und Wasserfachmännern. 
Journ. Gasbel. Wasserv. 15. Juli 11. 

Taylor, W. D.: Some conditions affec­
ting higher education. Eng. N ews
II. Mai 11.

The Institution of Civil Engineers’ con­
ference on education and training of 
engineers. Engineering 30. Juni u.
7. Juli 11.

White, William H.: The history of the 
Institution of Naval Architects and of 
scientific education in naval archi­
tecture. Engineering 14. Juli 11. 

Zulassung von staatswissenschaftlich 
gebildeten Diplom-Ingenieuren zur 
höheren Verwaltung. Z. Dipl.-Ing.
15. Juli 11.________________________ _

W i r t s c h a f t s w i s s e n s c h a f t  
u n d  - p o l i t iK .

Beer, M.: Ethische und naturrechtliche 
Begründung des Sozialismus. Neue 
Zeit 7., 14. u. 21. Juli 11.

Der 21. evangelisch-soziale Kongreß. 
Concordia 15. Juni 11.

Eger: Das Abkommen der Stadt Berlin 
mit der Großen Berliner Straßen­
bahn. D. Jur.-Ztg. 15. Juli 11.

Eulenburg, Franz: Naturgesetze und 
Soziale Gesetze. Arch. Sozialw. So- 
zialp. 3. Juni 11.

Kautsky, K.: Der Kleinbetrieb und die 
Landwirtschaft. Neue Zeit 23. Juni 11.

Matschoß, C.: Staat und Technik. Ein 
Beitrag zu den Studien über die 
wechselseitigen Beziehungen zwi­
schen Staat und Technik mit beson­
derer Berücksichtigung der neueren 
Entwicklung. Z. Ver. deutsch. Ing. 
22. Juli 11.

Rothstein,Th.: Die Engländer in Aegyp­
ten. Neue Zeit (Ergänzungsheft Nr. 
10) 14. Juli 11.

Schippe), Max: Freihandel, Zoll und 
Protektionismus. Soz. Monatsh. 13. 
Juli 11.

Zweiter deutscher Wohnungskongreß. 
Komm. Prax. 1. Juli 11.

I n d u s t r i e  u n d  B e r g b a u ;  
A u s s t e l l u n g s w e s e n .

Beaurrlenne, M. A.: Production et dis- 
tribution d’énergie calorifique ä do- 
micile par Station centrale urbaine. 
Mém. Soc. Ing. civ. France April 11.

Bericht über die 31. ordentliche Haupt­
versammlung des Vereins deutscher 
Fabriken feuerfester Produkte. Berlin, 
Tonindustrie-Ztg., 11.

Böhm, Richard C.: Die seltenen Erden 
mit besonderer Berücksichtigung der 
Thoriumindustrie. Z. angew. Chem. 
30. Juni 11.

Böker, H. E.: Die wirtschaftliche Be­
deutung der Blei-Zinkerzlagerstätten 
der Welt. Glückauf 15. Juli 11.

Byllesby, H. M .: The responsibilities of 
electrical engineers in making ap- 
praisals. El. Railway Journ. 1. Juli 11.

Brake, L.: Die wirtschaftliche Bedeu­
tung der Werkzeugmaschinen. Werk- 
st.-Technik Juli 11.

Fischer, Gustav: Die wirtschaftliche und 
soziale Bedeutung der Maschine in

x) Ein Verzeichnis der für diese Übersicht bearbeiteten Zeitschriften ist 
dem Januarheft beigefügt.
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der Landwirtschaft. Techn. u.Wirtsch. 
Juli u. Aug. 11.

Hatch, Frederick Henry: The past, pre­
sent and future of the gold mining 
industry of the Witwatersrand, Trans­
vaal. Engineer 30. Juni 11.

Herbst, Artur: Die staatlichen Rohöl­
behälteranlagen in Oalizien. Z. österr. 
Ing.- u. Arch.-Ver. 23. Juni 11.

Juliusburger: Stickstoffgewinnung und 
-Verwertung. El. Kraftbetr. u. Bah­
nen 14. Juli 11.

Kieihorn, Carl: Die neue Richtung im 
Handelsschiffbau. Schiffbau 14. und 
28. Juni, 12. Juli 11.

Messinger, Franz: Die Bedeutung des 
Steinkohlengases. Journ. Gasbel.- 
Wasserv. 24. Juni 11.

Roch, Eugen: Handelsschiffbau und
Klassifikationsgesellschaften (Diss.). 
Berlin, J. Unverdorben & Co., 11.

Schröder, Richard: Die wirtschaftliche 
Entwicklung der Zentralheizungsindu­
strie. Techn. u.Wirtsch. Juliu .A ug.il.

Statistische Zusammenstellungen über 
Blei, Kupfer, Zink, Zinn, Aluminium, 
Nickel, Quecksilber und Silber 1901 
bis 1910. Frankfurt a. M., Metall­
gesellschaft, 11.

Thearle, S. J. P.: Fifty years’ develop­
ment in mercantile ship construction. 
Engineering 14. Juli 11.

The cost of excavation on large engi­
neering works. Engineer 23. Juni 11.

The international rubber exhibition. 
Engineering 14. Juli 11.

Vietze, A.: Zur Frage der Ueberland- 
zentralen. ETZ 22. Juni 11.

Wallichs: Die Maschine als Kulturwert. 
Z. Dipl.-Ing. 1. Juli 11.

Williams, Fred. F.: Mining-costs at Park 
City, Utah. Bull. Am. Inst. Min. Eng. 
Juni 11.

Ziegler: Uebersicht der historischen
Entwicklung und des heutigen Stan­
des des Talsperrenbaues nach der 
technischen, wirtschaftlichen und kul­
turellen Seite. Z. Dipl.-Ing. 15. Juli 11.

H a n d e l  u n d  V e r k e h r ,  G e ld ­
w e s e n .

Alexander, Durand C.: Der Maschinen­
handel mit China. Z. prakt. Ma­
schinenbau 14. Juni 11.

American Steel Trust and international 
trade. Engineer 14. Juli 11.

Bernstein, Eduard: Zollfreier internatio­
naler Verkehr. Soz. Monatsh. 29. 
Juni 11.

Bolaffio: Zur Einführung eines inter­
nationalen Wechselstempels. D. Jur,- 
Ztg. 1. Juli 11.

Cohn, Gustav: Taxation of unearned 
increment in Germany. Econ. Journ. 
Juni 11.

v. König, B .: Die konsularische Bericht­
erstattung und der amtliche Nach­
richtendienst. Bank-Arch. 1. Juli 11.

Landsburgh, Alfred: Zwanzig Jahre eng­
lisches Bankwesen. Bank Juli 11.

Mez, John: Der zwischenstaatliche Ein- 
und Auszahlungsdienst über Post­
scheckkonto durch Vermittlung von 
Banken. Bank-Arch. 1. Juli 11.

Riesenfeld: Abänderung der bilanzrecht­
lichen Vorschriften für Aktiengesell­
schaften als Mittel zur Hebung des 
Kursstandes der deutschen Reichs­
und Staatsanleihen. Bank-Arch. 1. Juli 
71.

Seipp, Otto: Depositengelder. Techn. 
u. Wirtsch. Juli 11.

Toumeau: Die Schiffbarmachung der 
Werra. Z. Binnenschiff. 15. Juli 11.

Wettich, Hans: Die Entwicklung Usam- 
baras unter den Einfluß der ostafri­
kanischen Nordbahn und ihrer pri­
vater Zweigbahnen mit besonderer 
Berücksichtigung der Drahtseilbahn 
Mkumbara - Neuhornow. Verhdlgn. 
Ver. Beförd. Gewerbfl. Juni 11.

Wittschewsky: Die steuerliche Belastung 
im deutschen Volke. Ann.d. D. Reichs. 
15. Juni 11.

O r g a n is a t io n  p r iv a t e r  u n d  
ö f f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

Auel, C. B .: Shop Organization on pro- 
duct plan. Am. Mach. 24. Juni 11.

Cox, F. P.: Quantity manufacture of 
small devices. Journ. Am. Soc. Mech. 
Eng. Juni 11.

DIx, Arthur: Verwaltungsreform und 
Etatsreform. Ann. d. D. Reichs 15. 
Juni 11.

Efficient business Organization and the 
New York state governement. Eng. 
N ew  15. Juni 11.

Fraser-Campbell: The management of 
Mexican labor. Eng. and Min. Journ.
3. Juni 11.

Gleye: Die leitenden Gesichtspunkte 
zur Durchführung der Kanalisation 
einer Stadt (Diss.). Leipzig, August 
Hoffmann, 10.

Groß, Albrecht: Bestimmung der Ar­
beitzeiten von Werkstücken an Hobel­
maschinen, Drehbänken, Wagerecht­
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bohrmaschinen und Fräsmaschinen. 
Werkst.-Technik Juli 11.

Kent, F. G.: Shop organization by equip­
m ent Am. Mach. 24. Juni 11.

Manes, Alfred: Die Betriebsverlustver­
sicherung in ihrer Bedeutung für die 
Maschinen verwendende Industrie. 
ETZ 6. Juli 11.

Moder, A.: Die Wasserversorgung der 
Gemeinde Nordenstadt bei W ies­
baden. Joum. Gasbel. u. Wasserv. 
15. Juli 11.

Report of Standardization Committee of 
the Central Electric Railway Associa­
tion. El. Railway Joum. 1. Juli 11.

Soberski, G.: Maßnahmen zur Verbes­
serung unwirtschaftlicher Bahnbetrie­
be und Grandlagen für die Renta­
bilität neuer Bahnuntemehmungen. 
ETZ 6. Juli 11.

Stier, G.: W as ist beim Einstellen von 
Lehrlingen zu beachten? ETZ 29. 
Juni 11.

Thomson, Thomas France: The com­
mercial and technical relations of en­
gineering design and work. Engi­
neer 16. Juni 11.

Work routing and controlling system. 
Am. Mach. 1. Juli 11.

U n t e r n e h m e r ,  A n g e s t e l l t e  
u n d  A r b e i t e r ;  S o z ia l e s .

Bischler, E. E.: Amerikanische Arbeiter­
schutzgesetzgebung. Neue Zeit 30. 
Juni 11.

Die Bewegung der Eisenbahnangestell­
ten in Frankreich. Corr. Gewerksch. 
l.J u li 11.

Die Gewerbeinspektion in Württem­
berg im Jahre 1910. Corr. Gewerksch.
1. Juli 11.

Die staatliche Arbeiterversicherung in 
England. D. Ind.-Ztg. 24. Juni 11.

Fleißner, F.: Der achte Konsumvereins- 
kongreß. Neue Zeit 14. Juli 11.

Gibbon, J. G.: Insurance against sick­
ness, invalidity, and old age in Ger­
many. Econ. Joum. Juni 11.

Heath, J. St. G.: Under-employment and 
the mobility of labour. Econ. Joum. 
Juni 11.

Heber, Emst S.: Soziale Klassenbildung 
in Japan. Z. Sozial w. 5. Juli 11.

Pagliari, Fausto: W o stehen jetzt d ie  
italienischen Gewerkschaften? Soz. 
Monatsh. 29. Juni 11.

Schalk: Der Einfluß der Maschinen­
arbeit auf die hygienischen Verhält­
nisse in gesundheitsgefährlichen Be­
trieben. Sozial-Technik 15. Juli 11.

Schmidt, Robert: Der Gewerkschafts­
kongreß in Dresden. Soz. Monatsh. 
13. Juli 11.

Tarnow, Fritz: Die Diskreditierung der 
Vertragsidee (Buchdruckerstreik). 
Neue Zeit 30. Juni 11.

Vogel, W .: Elektrische Unfälle auf den 
Oberschlesischen Industriewerken 
während des letzten Jahres. Z. Dampfk. 
Maschbtr. 14. Juli 11.

Winnig, August: Der Gewerkschafts­
kongreß. Neue Zeit 14. Juli 11.

W ir t s c h a f t ,  R e c h t  u n d  T e c h n ik .

Finger und Martin Wassermann: Welt­
markenrecht Markenschutz u. W ett- 
bew. l.J u li 11.

Fuld: Das W ettbewerbgesetz und der 
Wettbewerb. D. Jur.-Ztg. 15. Juli 11.

Kloeppel, E.: Das Weltpatent. Z. an- 
gew . Chem. 30. Juni 11.

La nouvelle loi sur les chemins de fer 
aux Etats-Unis. Rev. gen. d. chemins 
de fer Juni 11.

Schanze: Das Reichsgesetz vom 6. Juni 
1911 betr. den Patentausführungs­
zwang. Ann. Gewerbe u. Bauwesen
15. Juli 11.

Schneider: Die Rechtsentwicklung im  
Jahre 1910. D. Jur.-Ztg. 15. Juli 11.

Sinzheimer, Hugo: Die Fortentwicklung 
des Arbeitsrechts und die Aufgaben 
der Rechtslehre. Soz. Prax. 29 .Ju n ill.

Snowden, Philipp: Das britische Reichs­
versicherungsgesetz. Soz. Monatsh. 
13. Juli 11.

Vogt, S.: Ueber die Benutzbarkeit und 
den Rechtsschutz von W asserbezugs­
orten mit besonderer Berücksichti­
gung der Verhältnisse in den schle­
sischen Gebirgen. Techn. u. Wirtsch. 
Juli 11.

Wittkowsky, Paul: Besuche von Fabri­
ken zu Studienzwecken und § 5 des 
Reichshaflpflichtgesetzes. Stahl u. 
Eisen 15. Juni 11.

Wölbling: Die Rechtswirkung der Tarif­
verträge. D. Jur.-Ztg. 1. Juli 11.

Für die Redaktion verantwortlich D. M eyer, für die Inserate A. M eyer, beide in Berlin. 
Selbstverlag des Vereines deutscher Ingenieure in Berlin. —  Druck von A. W. Schade, Berlin N. 39.


